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VI. 

Deutsche Mundarten IV. 

XXVII. Mitteilung der Phonogramm�Archivs-Kommission.

Die Mundart des Marchfeldes. 

Von 

Dr. Anton Pfalz. 

(Vorgelegt in der Sitzung am 6. März 1912.) 

Die nachstehende Darstellung, auf Anregung Professor 
Seemüller s  unternommen , setzt die Reihe der in den Mit� 
teilungen der Phonogramm-Archivs-Kommission der kaiserlichen 
Akademie veröffentlichten ,Deutschen Mundarten' fort, zählt 
daher auch die hier transskribierte Aufnahme als XXI. Auch 
die Gesichtspunkte der Transskription sind dieselben geblieben. 

Dies� wurde aber durch eine knappe Übersicht über die 
historischen Lautentsprechungen in der Mundart, der die Plobe 
XXI angeh9rt, ergänzt. Dabei wurde der Text der Abhandlung 
dadurch entlastet, daß die regelmäßigen und herrschenden Er­
scheinungen nur durch wenige Beispiele illustriert worden sind, 
das Wortmaterial hingegen im lexikalischen Teil der Arbeit 
vereinigt Ü\t,' Dieser bietet denn eine:,;-seits durch Verweisung 
auf die Paragraphe der Abhandlung, welche die Lauterschei­
nungen im Vokalismus und Konsonantismus der Stammsilben 
behandeln, reicheres Belegmaterial, anderseits lexikalisch den 
Kern eines Glossars der Mundart. Das Wörterverzeichnis ist 
nach neuhochdeutschen Lemmaten geordnet, wobei Idiotismen, 
die in der Schriftsprache keine etymologische Entsprechung 
haben, lautlich verhochdeutscht wurden. Zu leichterer Rück­
beziehung der Wörter auf die in den Kapiteln über den Voka­
lismus der Stammsilben und den Konsonantismus dargestellten 

Sitzungeber. d. phil.-hist. Kl. 170 Bd., 6 . .Abb. 1 
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historischen Lautentsprechungen sind diese zwei Abschnitte in 
Paragraphe eingeteilt, nach denen im Glossar zitiert wird. Sie 
sind daher auch aneinander gerückt und das Kapitel über die 
Nebensilben ihnen vorgeschoben. 

I. 

XXI. Probe der Mundart von Deutsch-Wagram.

Sprecher: Johann Wald , Gymnasiast , Bauerssohn aus 
Deutsch-Wagram. 

Zur Lautschrift: 1 Der Z-Laut verschmilzt mit voraus­
gehendem d und 1· zu Z (z. B. sdN Stadel): der Zungensaum 
wird energisch an die vorderen Ränder der Oberkieferalveolen 
geschnellt. Was der Ausatmungsdruck an Stärke gegenüber 
dem Z im Silbenanlaut gewinnt, verliert er an Dauer, wodurch 
Z abgehackt klingt. · Wesentlich dieselbe Artikulation hat das 
silbische Z nach dentalem Verschluß- und Reibelaut. Ferner 
verschmilzt Z mit vorausgehendem g zu oz (z. B. fö9Z Vogel): 
die Hinterzunge artikuliert gegen den hinteren Teil des harten 
Gaumens (nach palatalem Vokal weiter nach vorne als nach 
velarem), der vordere Zungensauin liegt leicht unter dem Wulst 
des Unterkiefers. Dieselbe Artikulation hat Z in den Verbin­
dungen gl, kl, xl, xl. - n verschmilzt nach Vokalen mit fol­
gendem d zu n (z.B. 1·en reden). - 1· ist schwach stimmhaftes, 
mäßig gerolltes alveolares Zungen-r. - b, d, g sind stimmlose 
Lenes. - f, f, x (palatal und velar) sind Reibelaut -Fortes, 
f, s, x die zugehörigen stimmlosen Lenes. - Palatale Zisch­
laut-Lenis ist s, Fortis f - Im Anlaut scharfgeschnitten akzen­
tuierter Silben sind die Lenes etwas verstärkt. -. Halbfortes 
sind bei scharfgeschnittener Silbenakzentuierung die anlautenden 
Konsonantenverbindungen bf, ds, ds, sd, bs, sb, gs. 

1 Eine eingehendere Darstellung der phonetischen Ver­
hältnisse bietet mein Aufsatz: Phonetische Beobachtungen an 
der Mundart des Marchfeldes, Zeitschrift für deutsche Mund­
arten, herausgegeben von 0. Heilig und Lenz (1911), S. 244ft'. 
Im folgenden zitiert: ZdM. 

,-



Die Mundart des Marchfeldes. 3 

A. 

Platte 925. 

1. ?VS. fn WintV fl'iV1J dj drukvn blal fndv lufd v,mvnqndv.
2. dsw�v. 'ils hrokglai auf dsv,n snaim ,_ n?xv wivd js wedv

w1,dv befv.
3. drai. duv v khöfn1 fn öfm,
4. fwri. dv güvdi öidi mg is

1,S tns khöidi ;vd rv 'gföin. 

dasbmülj b?jt)v,n swdn ?f?1Jd. 
min 1'ÖS duvxf ais bi'OXV und 

' ,, ' ,'J' ,, 

5. nmfj. rv ij f?V ('i,v odv sekf WOXV gsdr;vm.
6. sekji. if faiv wov dsdovk, di gulubf sand }o untril 9?ntf

sw�vtf ?brend. ' ' •
7. sfmi. P.V i rtöv ölvwllü 2 gni söids ump_·-fe-fv.

' )' "./'' ' '' ' • '' ' 'J l'J' 

8. oxti. bfivj 3 damv wii, i mlhJ i hömvs 4 aufgo11 v.
9. ;iliini. i bi bai dv 'frau g' wiisn �nd höwiv; 5 gsokt v,ndsi-' ' ' 

h?kgs?kt,6 si wzvds a ivrv d?xtv S1/1J·
10. dsiini. i düVS ii ntmVmP.V,
11. 

' , ' 

�'«ff. i hau dv glai i1J khölef'« umdr;vwafl, du ?f du! 
12. dsw8fj. wo grftn ht, 7 söjmv fülaixd mft!v ge,

draitreni. a 'il rvn sliixdi dsaidn! 
-:/

( 
' 'J ' ' 

13. 

14. fivtfenj. mai livpf khfod' blaib d? untn sde' suntft dv-
baiftj 8 dv sl'imj gqnausv.

15. fuftfenj. du hr;sd h�d is mäisdf gl�vnd v,mpifbi·af gwiisn,
dvfiv drvfft �ndv hfvmge wiv d?ndvn.

16. srxtfenj. du brsd np nfkgrr;s g'!"'fiv, dasdv flpfn
ausdri11gvft, du müvsd f,nft n? W?S W?kfn

w� vllhJ , v,11kgrrfv 
wfvn. 

17. siptfenj. gf , sai so gavd v,nd s?kf d�nv sweft? si soj
dglr;vdv fiv e11 gv müvdv fivtj nan v,nd mitv bivftn sauwv
m?xv, 

18. oxtfeni. wontftn khend hfsd, n?xv wäs ?ndvikhemv v,nd 'ils
, ga11;d ��m bejv.

1 ,eine Kohle'. 2 ,alle Weile' = immer. 
4 ,hab mir sie'. 5 ,hab ihr's'. 6 ,und sie 
7 Fälschlich wurde auf die Platte hin gesprochen.
dich' = beißt dich tot. 

3 ,die Füße'. 
hat gesagt'. 

8 ,erbeißt 

1* 
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rn. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33, 

34. 

35. 

36. 

VI. Abhandlung: Pfalz. 

Platte 926. 

naintjeni.1 Wf,Vhödmv demai kheVWÜ min flais gsdöin � 
dswfvnifkf. f,V h�d vso d9 ?fs ' w9�snv dsun dreh; bsd8d 

hWdn, sj hqms ?WV s9wv df 
'iivnvdswovntfki. wem hödvd'?in di näixi gsixtvds8d� 
dswövvd�wovntjki. mv 'müvs zdiid s;·ai, suntftv fv§dwdv 

u�s nid.' '
dräivds,wfvntfkj. miv svnd§? g9ns dvlai 2 und hlfmvn duvft. 
fwrndsw'iivntjki. wzvmv geftvn auf dnöxd hövmkh'e,nw sand, 

d? sandqndvn' sp imbekglery v,nd h?m'sq {efksl9fv. 
{T,mfvdswovntjki. dvsne is hatdnöxd bai uns l'iry bl'i�n, OWIJ 

hatd 'i:ndvfrlv \öds i/;idv glad.a' 
selifvds�vfvntjkj. hintv unsvn hau! sde1Jvn drai senj epff/,­

bamvl mid ?'?di apfvl. 
sfmvdswovntfki. khfnif4 nid no vwll-ü auf uns wovtn, n?xv 

gemv :nid ß'ljrJ, 
' 

'
' ' ' 

oxtvdswov11tfki. es dfvftfnid soixi rnandvl 5 moxv. 
;i'iiinvds

1

wfrmtikf. unsvi·i bWD?J ' ;and nikg9v 'h?X, dery gvn 
sambfü 6 hexv. 

draijkj. wi;fü bfund wivft umbwivfü l�vbr?d wötfn h9m? 
?vnvdraifkj. i fv.�dw eryg nfd, es mivftf vweryg läudv ren. 
dsw?vvdraifkj. h?ptJ�s nid asdikl uaifi s9vf fiv m'i auf 

m'iiin dis gfuntn 1
d?·aivdraifki. s'iii brüvdv wüsi dswöv sifni näixi haisv in 'U I ' ' ' ' ' 

ß'YJ9V'YJ g?vdn b'iiu. 
f1,m•vd1·a�fkf. des wwvdl 18 f,Vm f? hf,Vtjn khemv. 
fimfvdmifkf. des is rwxd fp 6'YJ kgwesn. 
sekjvdraifkf. W?B hok'Yj d'?Jn dswm fw fexvl ömvd äufm 

mäivl? 

Platte 927. 

37. s'imvdi·a'ifkj. df bäuvn h9md f 'imf okfn v,n'iii'lj khw untfw8f
lampÜ fovs dövf bl'oxkhopt,7 Unte hgms fvkha-fD wßn.' ' ' ' • ' 'J· 

1 Aus Versehen wurde in den Apparat gesprochen: Wf,V 

hodmv m naintfeni . . . 2 müde. 3 getaut. 4 Aus • 0 :}
{ 

' 

Versehen wurde in den Apparat khentf gesprochen. 5 ,Männ-
chen'. 6 ,sind viel'. 7 ,gebracht gehabt'. 

... 

1 
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38.1 

9xtvd1·aifaj. dläid s1fad haid 
untam mli.2 

öli 
' ' 

aum 

39. nainvdraifkf. g�1wv fovt, d�v bi·ti"uni huntduvtvre 8 nikf'.
' ' :J· 

40. fivt1ki. i bimiti läid ·iwvdw'i,sn
J ' ' 

d9 hint ins dr9vkgf?vn. 

B. 

( a) f'ijn Wi7f] ff.D1•f g�tsd�fJV.
(b) f,ovrfj <Jndv sdlfnv hengvn dwi­
dvh9fkhedn, hintn?x dw?x, wo

dl'ejv aigsb?nd W�Vn, ( C) dsd7f]V
g?b{ld sf in dsw?v ?Vm, ftnte
san dvdswevri min räisaid fv­
buntn. ( d) a�fdövm lilct i'n dv
mit ömvd dv kh1,bf, unt1'if sans
mitf dsix iJndf�dm'j akf ffgm9xt, 
(e) duvxn kh,;,bf, duvx dakf
untuvx d(findwid getv räinö9l,
(f) mitv l5ndwid i; is fed�1:i

' ' ' 

gsdB min hintvgsdö dsfjmkherikt. 
(g) is g?nt(f W?·11gsdö is mit­
fiv9v dsiJmg17�ajdf län iwvdekt.
(h) s'i,{ aufi f9 dlän genvn dl9v­
tvbam.

(i) bai vn misdw911 san dlov­
tvbain mid lan ausglekt, bai ·vn 
l9vtvw97J mid r�xt fü haufon 

( a) Vom Wagen' nach vorne
geht die Stange. (b) Vorne an 
der Stange hängen die ,Wider­
haltketten', hinten ,die Wage', 
wo die Pferde eingespannt 
werden. ( c) Die Stange gabelt 
sich in zwei ,Arme', die über­
quer mit dem ,Reidscheit'· ver­
bunden sind. ( d) Auf den Ar­
men· liegt in der Mitte • oben 
der ,Kipf', unten sind sie ( die 
Arme) niit den ,Zügen' an 
die vordere Achse angefügt. 
(e) Durch den Kipf, durch die
Achse und durch die ,Lang­
wied' geht der ,Reidnagel'.
(f) Mit der Langwied ist das
vordere ,Gestelle' mit dem
, Hintergestelle' zusammenge­
hängt. (g) Das ganze ,Wagen­
gestelle' ist mit zwei aneinander
(zusammen) genagelten Laden
überdeckt. (h) Schief aufwärts
von den Laden gehen die
,Leiterbäu.me'.

(i) Bei einem ,Mistwagen'
sind die Leiterbäume mit La­
den ausgelegt, bei einem ,Lei-

1 Aus Versehen wurden die Zahlen vertauscht, so daß 
zuerst 39 dann 38 gesprochen wurde. 2 f1td1·. - mli: ,Feld 
draußen und tun mähen'. 3 ,trit dir eh' = ohnehin. 
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fvbuntn. (k) bai vn l9vtvw97J 
sand a bai df�dvn 1·äl laikfnv, 
bai dqndvn wärJ nuv hintn. 
(1) w�1i bai vn l9vtvw9ri a f9m·q
laikfnv san, so hutft sj v h9kf
fäl nid so sdovk umbmv khg

D ' • r ' 

njd so läixd um§maifn.

II. 

terwagen' sind sie mit möglichst 
vielen ,Haufen' ( d. s. leicht nach 
außen gekrümmte Leiterspros­
sen) verbunden. (k) Bei einem 
Leiterwagen sind auch bei den 
vorderen Rädern iLeuchsen', 
bei den anderen vVagen nur 
hinten. (1) Weil bei einem 
Leiterwagen auch vorne Leuch­
sen sind , (hutscht) schaukelt 
(sich) ein hohes Fuder nicht so 
stark und man kann nicht so 
leicht umwerfen. 

Lautlehre der Mundart des Marchfeldes. 

Das Marchfeld ist ein Teil des Viertels unter dem Man­
hartsberg im Kronland Österreich uriter der Enns. Seine Süd­
grenze wird von der Donau gebildet , im Weste n begrenzt 
die Ebene der in nördlicher Richtung sich erstreckende Bisam­
b e r g ,  an den sich ein mit Weinkulturen reich bepflanzter, 
waldgekrönter mäßiger Höhenzug anschließt, dessen Ausläufer, 
als Nordgrenze in weitem Bogen sich ostwärts wendend , bei 
dem Dorfe Sti l lfr ied die March berühren

) 
die bis zu ihrer 

Einmündung in die Donau die Ostgrenze bildet. 
Die March ist zugleich auch die Grenze des geschlossenen 

deutschen Sprachgebietes gegen das s l owakische  und magya­
rische des ostwärts gelegenen Landes. Die Westgrenze 
des Marchfeldes fällt ungefähr mit der Grenze zwischen zwei 
M undarten zusamm.en, die voneinander hauptsächlich  durch 
die Entwicklung der mhd. uo unterschieden sind. Während 
nämlich diesem Diphthongen im Marchfeld  wv entspricht, 
kennt das west l iche Nachbargebie t  dafür uj; auch sind im 
Wortschatz  Unterschiede vorhanden. Das uj-Gebiet  hat 
auch die ahd. obd. io und iu aus germ. eu anders entwickelt 
als unser Sprachgebiet. Gleichwohl gehören beide Mundarten 
zur Gruppe des Mitte lbayrische n  und sind enge miteinander 
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verwandt. Die Grenzlinie zwischen beiden läßt sich durch 
folgende Orte festlegen: sie verläuft von Stammersdorf nach 
Seiring, so, daß diese Dörfer noch der allgemeinen Marchfeld, 
mundart folgen, von da über Pil l ichsdorf, Groß-Engersdorf­
Bockfließ, Schönkirchen, Prottes, so, daß diese Orte schon 
ins Gebiet des uj gehören. Von Prottes zieht die Grenze 
südlich von Sti l lfr ied  zur March. Ich nenne diese Linie 
die iij-Linie. Durch ihre uf steht die wes tl ich davon ge­
sprochene Mundart in Zusammenhang mit der im Wald­
viertel  geläufigen , während sich das Marchfeld aufs engste 
den Mundarten des Do nautales bis  zum Tullner Becken 
und enge an die des südlicher gelegenen Wiener Beckens im 
allgemeinen anschließt

1 
also dem Donaubayrischen zuge­

rechnet werden muß.1 

Der Südostwinkel des Marchfeldes  wurde bei der 
vorliegenden Untersuchung nicht weiter in Betracht gezogen

1 

da dieses Gebiet von heute zum größten Teil germanisierten 
Kroaten bewohnt wird, deren Verkehrssprache wohl auf der 
Ma. des Marchfeldes beruht

1 
aber gewisse Eigentümlichkeiten 

aufweist. Diesen Südostwinkel scheidet von unserm lVIa.-Gebiet 
die Linie, die die Orte Stripfin g, Zwerndorf

1 
Baumgarten

1 

Schönfeld
1 

Fuchsenbiegel, Orth und Mannsdorf verbindet
1 

so, daß die genannten Dörfer schon zum Kolonengebiet gehören. 
Immerhin aber wird unsere Mundart von den dort ansässigen 
deutschen Bauern gesprochen. Was nun nach Abtrennung 
dieses Gebietes vom Marchfeld übrig bleibt, stellt ein einheit­
liches Ma.-Gebiet dar. 

Der relative Wohlstand der Bauern bringt es mit sich, 
daß sie es den ,Herren' in Lebensführung und Gebaren nach­
zutun versuchen. Dieser natürliche Trieb der Aneignung des 
für vornehmer Geltenden in Sprache und Gehaben wird von 

1 Die von E. Frischauf im Monatsblatt des Vereines f. 
Landeskunde von N.-Ö., VII. Jahrg., Heft 7-9, S. 98ff., zu­
sammengetragenen Parallelen im Wortschatz der westl. Ma. mit 
mitteldeutschen Maa. beweisen nicht

1 
daß die Maa. des V. u. d. 

M. ,fränkisch' sind, wie A. Dachler, Z. f. öst. Volkskunde VIII,
S. 81 ff. annimmt. Frischauf rechnet a. a. 0. auch das March­
feld zum Gebiet des iij, was den Tatsachen nicht gerecht wird.
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der bequemen Verbindung mit der Großstadt und dem , be­
sonders in den Orten Deutsch-Wagram, Gänsern dorf, 
Angern, fortwährend steigenden Zuzug mundartfremder Ele­
mente begünstigt, so daß eine Anzahl von Wortformen aus der 
landläufigen Gemeinsprache in die Ma. eingedrungen ist, Wort­
formen, die, nun neben den älteren fortbestehenden gebraucht, 
allmählich die herrschenden werden. Es kommen in dieser 
Hinsicht insbesondere die Infini t ive der Verba auf 'IJ, und 
v in Betracht, die nebeneinander stehen, z. B. khafm für älteres 
khafv kaufen , ferner die Nomina t ive des  Singulars der 
schwachen Substantiva, z .  B. bruk11 neben älterem bnik 
Brücke, und die Nominative des S ingulars der Adjekt iva 
des Typus druk11 neben älterem driikv trocken. Aber nicht 
bloß auf die unbetonten Flexionssilben ist der Einfluß der Ge­
meinsprache beschränkt; er findet sich teilweise auch im 
Vokalismus der Stammsilben. Namentlich ist er in der Er­
setzung des aus mhd. ei entstandenen !)D durch helles a wirk­
sam. Doch ist diese Substitution nur sporadisch; die alten rv­

Formen überwiegen weitaus in der Sprache der bodenständigen 
Erwachsenen und die a- Formen sind durchaus als absichtlich 
gebrauchte Nebenformen anzusprechen. Die Schuljugend hin­
gegen spricht fast ausschließlich das helle a für rv.

Ich berücksichtige zunächst nur die ält ere n Formen 
und setze die jungen, eingedrungenen in Klammern daneben, 
wenn sie häufig vorkommen. Die Entscheidung , welche Form 
die ältere , ursprüngliche ist, fällt nicht schwer, weil die 
älteste lebende Generation und die von der Verkehrsstraße ab­
gelegenen Orte Parbasdor f ,  Markgraf-Neusiedel ,  Glin­
zendo r f ,  Aderklaa die Ma. in wenig oder gar nicht beein­
flußter Form noch sprechen und außerdem das Ursprüngliche 
noch durchaus im Sprachbewußtsein aller einheimischen Dorf­
genossen lebendig ist und gesprochen wird und ich selbst, als 
mit der Ma. von Jugend auf vertraut, dieses Sprachbewußtsein 
besitze. 

Bei meinen Untersuchungen stand mir aus den spärlichen, 
Gemeindearchiven wenig schriftliches Material zur Verfügung 
und die wenigen Stücke, die über das 18. Jahrhundert zurück­
liegen , sind nach den allgemeinen Schreibregeln abgefaßt , so 
daß sie unsere Zwecke Förderndes nicht viel bieten können. 
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Zur Quantität (ler Stammsilbenvokale. 

In der heutigen Ma. sind alle durch Liquida oder Lenis­
konsonanz gedeckten Stammsilbenvokale sowie alle ungedeckten 
lang, alle durch Fortiskonsonanz gedeckten kurz. Lang sind 
auch die durch Nasal gedeckten Vokale1 doch zeigt sich hier 
in einer gewissen Gruppe ein Schwanken zwischen Länge 
und Halblänge , worüber weiter unten (S. 16) gesprochen 
werden soll. Das Verhältnis der Konsonantenstärke zur Quan­
ti-tät der den Konsonanten unmittelbar vorausgehenden Vo­
kale läßt sich auch so ausdrücken: Nac h  kurzem, scharfge­
schnittenen Akzent tragendem Vokal  oder Diphthongen 
kennt die Ma. nur Fortiskonson anz, nach langem1 schwach­
geschnittenen Akzent tragendem Vokal oder D iphthongen 
nur Leniskonsonanz. Sollte also einerseits ein ursprünglich 
langer Vokal, dem eine Fortis folgte, seine Quantität bewahren1 
so mußte die Fortis zur Lenis werden, anderseits mußte jede 
auf bewahrte Kürze folgende Lenis zur Fortis sich steigern. 

A. Änderung der Quantität vor stimmlosen Konsonanten und
vor Sonor + stimmlosem Konsonanten. 

1. Vor den intervokalischen Lenes b, d, g, f, s, h wurde
jeder Vokal als in offener Silbe stehend gedehnt: lewo Leber, 
w1.do wider, möxv mager, khefv Käfer, lösv ,Loser' (zu mhd. 
losen) = Ohr, ·�xv Ähre, §üwv Schuber. 

2. Vor auslautender Lenis wurde gedehnt: süb Schub,
höf Hof, r�d Rad, grf!s Gras, d1·öx Trog. 

3. Vor den Spiranten f (aus p)1 s (aus t) und dem pala­
talen Zischlaut wurde die Kürze im mhd. einsilbigen Wort 
und in der 1. sg. ind. praes. der starken Verba gedehnt: gr'if 
Griff, slüf Schluff, sif Schiff, bfif Pfiff, bis Biß, ?''/;S Riß, sus 
Schuß, slüs Schluß, gslös Schloß, WfS was, d9s das, dis Tisch, 
f(s Fisch, frös Frosch, w'is Wisch. 

Im mhd. zweisilbigen Wort blieb die Kürze bewahrt, 
die Längen (und Diphthonge) wurden gekürzt. Demnach zeigen 
die Plurale der oben angeführten Substantiva Kürzen: g1·�f, 
bif, fif etc. bfiJi pfiffig, bif f bissig, dif lv 'l'ischler, v frif v 
ein Frischer; grfn Gasse, sd1·rf Straße, Zrfn lassen. 
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Es stehen einander gegenüber die 1. sg. ind. praes. der 
starken und die der schwachen Verba: i givs ich gieße, i sws, 
ich schieße, i slivs ich schließe, i slwf ich schliefe, i sl?f ich 
schlafe, i sauf ich saufe, aber: i khaf ich kaufe , i raf ich 
raufe, i grivf ich grüße, i s9f ich schaffe (part. praet. g.§9jt) =

befehlen, i dauf ich taufe etc. In allen übrigen zweisilbigen 
Formen haben die starken Verba die Kürzen bewahrt, die 
Längen gekürzt: drefv treffen, sl9Jv schlafen, gsofv gesoffen, 
Z9/i1 lassen. 

Dieselbe Behandlung erfuhr der Stammvokal vor ss: 1·ö.� 
Roß - 1·efv Rosse, bufn küssen, i biif küsse, gwifn Gewissen, 
gw1,s gewiß, v gwifv ein gewisser. 

Anmerkung: i 1·uvf ich rufe ist aus der Schrift­
sprache an Stelle von i rivf getreten wie das part. praet. 
g1·ivft gerufen bezeugt. Eine Ausnahme bildet i w9f ich 
wasche. 

4. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei schließender guttu­
raler Spirans, ahd. hh. Davor wird der kurze Stammvokal in 
mhd. einsilbigen Wörtern und in der 1. sg. ind. praes. der 
starken Verba gelängt: sbrüx Spruch, b9x Bach , g1·ilx Geruch, 
brux Bruch, sdix Stich, löx Loch , i sd'ix ich steche , i b1·zx ich 
breche, i sbrix ( selten, meist 1·ed rede) ich spreche. Dagegen 
sind die Kürzen im zweisilbigen Wort bewahrt: sbi·ix Sprüche, 
bax Bäche, grixl Gerüchlein, b1·ix Brüche, . sdix Stiche, lexv 
Löcher; sdexv stechen, bi·oxv gebrochen, i m9x ich mache, i 
l9x ich lache, i khox ich koche etc. Die Längen sind jedoch 
im zweisilbigen Wort selten gekürzt worden, meist sind sie 
erhalten. Kürzen zeigen: daix pl. zu daix Deich, 9vxbn Eichen, 
1·aixv reicher zu räix reich, sbr9x Sprache; die Länge haben 
erhalten: i bl9vx ich bleiche', bl9vxv bleichen , bröxv brachen 
= die Brache ackern, i bräm ich brauche , brämv brauchen, 
slaixv schleichen , süvxo suchen , S?VXV seichen = harnen, 
wäixv weichen , fluvxo fluchen. Im part. praet der starken 
Verba kommen neben den älteren gslixv(11 \ gwixv( 'YJ) die jetzt 
häufigeren Formen gsl'ixr:{ry), gwtxv('YJ) vor. 

Anmerkung, d9x, f9x Dach, Fach zeigen Kürze. 
Inwieweit hier Übertragung aus flektierten Formen oder 
Anlehnung an die Schriftsprache vorliegt, vermag ich 

•;. 
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nicht zu entscheiden. Westlich angrenzende Maa. lassen 
bei d9x das x abfallen: d?· Der Plural lautet daxv. Zu 
f9x lautet der Plural fr,xv, der sehr der schriftsprachlichen 
Herkunft verdächtig ist, denn wir erwarten * faxv. 

5. Vor den Affrikaten pf, tJ und kx traten dieselben
Dehnungen bez. Kürzungen ein wie vor den in 3. angeführten 
Spiranten: khobf -- lchepf Kopf - Köpfe, sobf - sepf Schopf 
- Schöpfe, ds'f,bf - dsipf Zipf - Zipfe , gübf - gipf Gupf­
Güpfe; §i!ds - i satf Schatz - ich schätze, tids - sitf Sitz -
Sitze, sbids masc. - i sbitf Spitz - ich spitze, §müds Schmutz,
glods Klotz, lch9 tf Katze, i·rtf Ratte; fleg Fleck - flek Flecke,
dreg - drelcj Dreck - dreckig, sdrig - sdi·ik Strick - Stricke,
sduk Stücke, sdog - §dek Stock - Stöcke, glilc Glück usw.
Starke Verba fehlen fast ganz in dieser Gruppe: sitJn hat statt
zu erwartender Länge Kürze: i sitf ich sitze. Die schwachen
Verba zeigen in der 1. sg. ind. praes. und sonst ausnahmslos
Kürze: i b9lc ich packe, i h9k ich hacke, i §dek ich stecke,
i §dilc ich sticke, i hole ich hocke, i sbrnitf ich spreize, usf.

Anmerkung: sb?ds Spatz hat auch im Plural Länge: 
sb?dsn, ebenso fällt aus der Regel §düdsn masc. Stutzen. 
(Vgl. Schatz, Ma. v. Imst, S. 113.) 

6. Bei den mhd. einsilbigen Wörtern. mit Silbenschluß
auf st wurde die Kürze gedehnt , die Länge bewahrt: misd 
Mist, mösd Most, bpsd Bast, 7sd, n psd Ast, n escl Nest, fr osd 
Frost, g?sd Gast, i·osd Rost; die Länge bewahren: dr?sd Trost, 
rpsd Feuerrost. Die zweisilbigen Wörter und Wortformen er­
halten die Kürze, kürzen die Lärige aber nur, wenn heute ein 
� aus re in der Stammsilbe steht, son;t bewahren sie die mhd. 
Längen: miftn misten, moftn Most bereiten , naft Äste , n eftv 
Nester , niftn nisten, i nift ich niste, freft Fröste, geft Gäste, 
1·9Jt Rast, i·oftn rosten; di·�Jtn trösten, i·�Jtn rüsten. Doch ist 
die Länge bewahrt: hüvsdn fem. Husten (das Verbum kommt 
fast nur mit Kürze vor: huvftn, i hu'nft), gli'fsdv Kloster, laisdn 
Laiste, i laisd ich leiste, mpvsdv Meister, mäi sdns meist, rsdvn 
Ostern, §ü'osdv Schuster . 

Anmerkung: h9ft Hast, l9Jt Last sind wie luft Lust, 
lift List wohl schriftsprachliche Entlehnungen. 
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7. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei ft und ht.
ft: Dehnung im einsilbigen Wort: gtfd Gift, h?fd mask.

Haft= Verschluß, Naht, glüfd Gluft, g1·«fd Gruft, g,·?fd Kraft, 
lüfd Luft, -s?fd -schaft, h?fd -haft. Kürzen im zweisilbigen 
Wort: giftn giften, i gift ich gifte = ärgere, haftl Haftel, 
greftn Kräfte. Bewahrung der Länge im zweisilbigen Wort: 
gl?fdv Klafter. Doch wurde die Länge gekürzt, wenn ft infolge 
Synkope aneinandertreten, z. B. khaft gekauft und ( er) kauft, 
sauft sauft, grnift greift etc. 

ht: Dehnung im einsilbigen Wort: g1Wd Knecht, n�xd 
Nacht, slfxd schlecht, r�xd recht. Im zweisilbigen blieb die 
Kürze: g1Jnt Knechte, naxt Nächte, ·iwv-n?xtn übernachten, 
1·9xtv rechter, 1·pxtj rechte, rixtj richtig, i 1·ixt ich richte. 
slfxd hat überall Länge: sl�xdv, sl�xdnfl etc. 

Die Längen sind erhalten: livxd Licht, lwxdn Lichte, 
im part. praet. der schwachen Verba b1·?xd gebracht, gsu.vxd 
gesucht, bl?vxd gebleicht , b1·äuxd gebraucht, b1·öxd brach ge­
lassen. Ebenso in der 3. sg. ind. praes. 

Anmerkung: Neben d�xd Docht kommt häufiger 
eine sicher jüngere Form d?xt vor, die wohl schriftsp. Ur­
sprungs ist. Kurzen Diphthongen in allen Formen hat 
lai xtn leuchten. 
8. Vor Sonor + stimmlosem Konsonanten treffen wir im

allgemeinen dieselben Erscheinungen wie in den unter 3.� 7. 
besprochenen Typen. 

(a) Vor lf (aus Zp) und rf (aus 1·p) wird die Quantität
des Stammvokals so behandelt wie vor f ( < p): Dehnung mhd. 
einsilbiger Wörter und der 1. sg. ind. praes. der starken Verba 
einerseits, Bewahrung der Kürze im zweisilbigen Wort ander­
seits: i hüf ich helfe - h?fm - khojfv(m) geholfen, neben 
älterem h?f (mhd. helfe) Hilfe jüngeres hüf, das mit seiner 
Länge aus der Regel fällt. wöif Wolf hat regelrechten Plural 
w"Bf, daneben aber auch wöf, eine Analogiebildung zu den auf 
lf < lp ausgehenden Wo.rtschlüssen. khüf Gehilfe ist nicht 
bodenständig, das ma. Wort dafür ist gs8 Geselle. würJf -
wivf Wurf - Würfe, suvf Schürf - sivfm schürfen, s?vf 
scharf - sivfm Schärfe, i wivf ich werfe, gw9vfrn geworfen,· 
d?vf Dorf - dt;vRi Dörflein. dpvfm dürfen hat nach Analogie 
altes f geschärft (?), die 1. u. 3. sg. ind. praes. lautet d�vf. 



Die Mundart des Marchfeldes. 13 

Anmerkung: Vor 1·pf im zweisilbigen Wort hapfm 
Harfe blieb die Kürze. 
(b) Vor rz ist die Kürze stets bewahrt. Um zu sehen, wie

die Längen davor behandelt wurden , fehlt es an Beispielen: 
sdrotf Sterz, sduvtf Sturz, sdivtfn stürzen, i sdivtf ich stürze, 
khuvtf kurz, hrvtf Herz, srnrvtf Schmerz usw. 

Dagegen wurde vor lz die Stammsilbe des einsilbigen 
Wortes gedehnt, die des zweisilbigen aber nicht: sm?jds Schmalz 
- smoit.fi: schm[Llzig, i snwitf ich schmalze, soids Salz - soitfvd
salzig; 'sdjtjn salzen, i s9jtj ich salze, sn1;jtf,,;, 'schnalzen, i 'in9jtf
ich schnalze, wpjtjii walzen usf. s9ftfn und w9jtfn sind schwach:
gs9jtjt, gw9jtft gesalzen, gewalzt, höjds Holz, hütfvn hölzern usw.

(c) Vor ls trat stets Dehnung ein: h?js Hals, h�jsn halsen,
ois als, öisdiin alsdann. Vor ,·s wurde gelängt: bfevsv Pfirsich, 
fevsn F�{·se, mevsv Mörser. Doch lautet zum Sing. övs Arsch 
d�r ·Plural rvf' 

Anmerkung: Vor 1·� blieb die Kürze in dem auf 
zweisilbiges hfru� zurückgehenden hivf Hirsch. 
(d) Vor lst blieb die Kürze: rfftv Elster, boytv Polster.

Vor der Endung st der 2. sg. ind. praes. wird gedehnt: fiisd 
füllst , sdiisd stiehlst, föisd fällst usw. Vor 1·st blieb die Kürze: 
duvft Durst, doch dan�ben auch düvsd wie neben gfvftn Gerste 
gevsdn, wuvft Wurst, bivltn bürsten, fivlt Fürst. ' 

( e) Vor ls blieb die Kürze in fpjl falsch.
(f) Vor mpf trat im einsilbigen Wort Dehnung ein, im

zweisilbigen erhielt sich die Kürze: d7mf Dampf, i diJrnpf ich 
dampfe, dempfj dämpfig, kh7mf Kampf, gr7mf Krampf, grempf 
Krämpfe, sdumf Stumpf, sdimpf Stümpfe, sumf Sumpf, simpf 
Sümpfe usw. 

(g) Vor nz wurde der Stammvokal ebenso wie vor mpf
behandelt: g1·7ns Kranz, gi·antf Kränze, dffns Tanz, dantf Tänze, 
i diJntf ich tanze, sw7ns Schwanz, swanifl Schwänzlein , g7ns 
ganz, giJntfj ganze. 

(h) Vor lk, rk wurde gedehnt, wenn das k heute als
gutturale Spirans erscheint; erscheint es heute als Verschluß­
laut, so blieb die Kürze: mi7,x Milch, m9xv melken, gmöfxv ge­
molken, sn�vw schnarchen, wfvx Werg. Vgl. § 39 d. 

(i) Vor mhd. nc wird meist gedehnt. Vgl. § 39 b ß.
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(k) Vor kf aus hs, pf aus bs, Jp aus sp wurde stets die
Kürze be1Yahrt , bezw. die Länge gekürzt: alif Achse, hakfn 
Hechse, drakflv Drechsler, nalift nächst; g1·�pf Krebs, h�fpv, 
Haspel usw. 

Wie die Übersicht lehrt, trat vor den Konsonanten bez. 
Konsonantengruppen f ( < p ), � ( < t), sc, hh, pf, z, Tex, st, 
ft, ht, lf ( < Zp), rf ( < rp), lz, mpf, nz Dehnung des Stamm­
silbenvokales nur ein , wenn das Wort mhd. (ahd.) einsilbig 
war, unterblieb aber, wenn das Wort mhd. (ahd.) zwei- oder 
mehrsilbig war. Vor f ( < p ), �, sc, zum Teil hh, pf, z, kx
wurden auch die Längen im mhd. (ahd.) zweisilbigen Wort 
gekürzt. 

Was daraus für den mhd. Akzent folgt, hat Schatz, Die 
Ma. von Imst, S. 111, ausgesprochen. 

Dieselbe Behandlung wie die mhd. eins i l  Li gen Wörter 
erfuhren aber auch die 1. sg. ind. praes. der s tarken Verba, 
während die der schwachen wie die anderen zwe isi lbigen 
Wörter akzentuiert werden. Daraus folgt, daß die Apokope der 
Endung in der 1. sg. ind. praes. beim starken Verbum fr üher  
eintrat a l s  beim schwachen. Die starken Verba waren schon 
einsilbig , als unser Akzentgesetz noch wirksam war, die 
schwachen Verba wurden es erst, als das Akzentgesetz nicht 
mehr wirkte. Nicht mehr wirksam war das Gesetz auch, als 
die Pluralendung der starken Maskulina und die Endungs-e der 
Feminina analogen Baues abgefallen waren. Für die re lat ive  
Chronolog·ie der  Apokope - wenigstens bei den auf die 
oben angeführten Konson�nten ausgehenden Wörtern - ergibt 
sich: Am frühsten trat die Apokope in der 1. sg. ind. praes. 
der starken Verba ein, dann folgten erst die Endungen der 
schwachen Verba in der 1. sg. ind. praes., die Plurale der 
starken Maskulina und die Formen auf -e der Feminina. 

Da die 1. sg. ind. praes. der schwachen Verba I. mit 
der der -on- und -en- Verba geht, müssen diese En­
dungen der Verba I., die ursprünglich 'Von denen der II. und 
III. Konjugation geschieden und denen der starken Verba
gleich waren , mit der Endung der schwachen Verba II. und
III. zusammengefallen sein, als die -on und -en zu e ( e) ge­
schwächt worden waren.

·•
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Nach Schatz, a. a. 0. sind die Dehnungen im einsilbigen 
Wort Reflex des mhd. schwachgeschnittenen Akzents , die 
Kürzen , bez. Kürzungen im zweisilbigen W 01't durch den scharf­
geschnittenen Akzent verursacht. - Der Weg von mhd. griffe, 
sitze, köpfe etc. zu unserem grif, sitf, khepf etc. ging sicher­
lich über *g riff", *sittfa, *kheppf" etc. mit Geminaten als Silben­
trennern. Die heutige Ma. hat keine echten Geminaten mehr 
(vgl. ZdM. S. 258 f.), da alle Wörter dieses Typus exspiratorisch 
einsilbig wurden und nur aus zwei Schallsilben bestehen. (Vgl. 
Sievers, Phonetik5 § 515 ff) Wurden also auch Formen wie 
* griff" exspiratorisch einsilbig gesprochen, so trat notwendig
eine weitere Abschwächung des " ein , während der voraus­
gehende Konsonant an Stärke nichts verlor. War nun das "
substantiell endlich geschwunden, in der Sprachvorstellung aber
noch lebendig , so blieb der Fortiskonsonant im Silbenschluß.

0. Vor t wurde stets gedehnt: f?dv Vater, müvdv Mutter,
srzvd Schritt, drid Tritt, dredn treten, mtd mit, göd Gott, sd?d 
Stadt , w?dn waten , bi·ed Brett , bi·edv Bretter. Ausnahmen 
bilden: brtn heten , bl9t Blatt ( dafür meist blal), gl9t glatt, 
s9t satt (selten). Ob wir die für Imst geltende Regel, wonach 
Wörter mit auslautendem t nicht gedehnt hätten, auf unsere 
Ma. übertragen dürfen, steht dahin. (Vgl. Schatz, a. a. 0. 11 lf.) 
Die Wörter mit Kürze scheinen mir schriftsprachlicher Beein­
flussung leicht zugänglich zu sein. •

10. Vor lt wurde gedehnt: fjd alt, 8dv älter, kh8dv kälter,
kh8dn Kälte, f?jdn Falte, kh?fdn gehalten usw. Kürzen zeigen: 
njt galt= unfruchtbar, ötvn Eltern, diijtn dulden (§ 32 b ß). 

11. Vor rt scheint ursprünglich wie vor lt gedehnt worden
zu sein. Da aber im Wiener Dialekt vor i·t die Kürzen er­
halten blieben, wurden sie von da aus in die Ma. übernommen. 
In vielen Fällen herrschen heute Doppelformen, von denen die 
langvokalischen durchaus die älteren, bodenständigen sind: 9?vdn 
Garten, gövdnv Gärtner, ?vcl Art, ?vd Ort, f�vdj fertig= vor­
jährig usw. Kürze haben: duvt dort, fovt fort, u1Jtnu13 Ordnung, 
m'uvt Mord (vgl. dazu § 11 e), f9vt Fahrt, kh9vtn Karte, w9vtn 
warten , guvt Gurte , Gürtel, ds9vt zart, h9vt und hivt hart. 

12. Vor nt blieb im zweisilbigen Wort die Kürze, Bei­
spiele s. § 32.; im einsilbigen Wort wurde gedehnt: hqnd 
Hand, hund Hund, slund Schlund, sund Schund, dnd Wind, 
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grfod (mhd. g1·int) = Ausschlag am Kopf, gwlfnd Gewand, 1'lfnd 
Rand usw. Alle diese Wörter haben die Längen auch in den 
zweisilbigen Formen. Länge zeigt auch end Ende, in der Ver­
bindung ,am Ende' !Jm enti ist die Kürze erhalten. Vgl. § 32, 33. 

Anmerkung: Kürzungen, die durch Sandhi in Wort 
und Satz hervorgerufen sind, habe ich in ZdM. S. 244 ff. 
behandelt. 

B. Die Quantität vor intervokalischen Sonorkonsonanten.

Vor Z, ll, 1·, 1·1·, m, n wurde s,owohl im ein- als im zwei­
silbigen Wort gedehnt: dsfjn zahlen, ffjn fallen, §fj Schall, 
wivn wehren, bffm·v Pfarrer, gqv gar, khif'lliv Kammer, kh9vnv 
keiner, m?nv Männer usw. Schwankende Quantität, bald aus­
gesprochene Länge, bald Halblänge, zeigen die Wörter mit 
mm, nn: neben sum1) Sommer auch sumv, neben hqmv auch 
hrmv, neben sw?m auch swrm, neben n'lm auch n'tm usw. 

Dasselbe Schwanken zeigen auch die mhd. zweisilbigen 
Wörter n?m Name, s?m Same, woneben n�m, srrn vorkommt. 

Vokalismus der Nebensilben. 

A. Vorsilben.

(1) be- > ba-: bawt!is Beweis, bad1·'iv'fJ betrügen, banutfn
benützen. Synkope trat ein vor s, §, l: bsitfn besitzen, bsfvd 
Bescheid, bslqry beschlagen, bläirn bleiben. Dieses Präfix ist 
selten und insbesondere für die Wörter, die es ohne Synkope 
zeigen, werden gleichbedeutende ohne ba- gebraucht: ?sdU an­
schauen = betrachten , beschauen, s�'lJ bemerken , ?sm'ivn = 
bad1·'ivry, sj glfri = si baglfry sich beklagen, si aufivn sich be­
nehmen. Man sucht das Präfix be- so viel als möglich zu ver­
meiden und eine große Zahl von Wörtern , in denen es vor­
kommt, scheinen Anleihen aus der Schriftsprache zu sein. bf 
erscheint in bfivk göd behüte Gott und sj bfivtn sich empfehlen, 
verabschieden. 

(2) ent- > ?Jnt- (?imp- vor Labialen) ist in unzweifelhaft
mundartlichen Wörtern ungebräuchlich; die Wörter mit ent­
gelten für vornehm: ?Jmpftriv empfangen, dafür g1·'ivry kriegen, 
?impfintn empfinden, dafür gsbwn spüren. 
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3. er- erscheint als dv-: d'!]Sdf,fn erstoßen, dvf?rJv (si)
sich erfangen = zu sich kommen, dvwrv'TJ erwürgen, dvkhemv 
erschrecken. 

4. ge- > grJ- vor labialen und dentalen Verschlußlauten:
grJb'ivdj gebürtig , gfJbWx Gebirge, gfJdüjd Geduld, grJd?7J9V Ge­
danke; vor gutturalen Verschlußlauten ist ge- spurlos ver­
schwunden: gl? kt geklagt, g 1·ivkt gekriegt, khoft gekostet, gift 
gegiftet = geärgert. Vor allen übrigen Lauten tritt Synkope 
ein: grxt geachtet, gimpft geimpft, gUi1Jv gelungen, gm?vd ge­
meint, g17end genannt, grunv geronnen, gfB Gefälle, g wis gewiß, 
gsund mask. Gesundheit, gsüntn geschunden; vor h erscheint 
Fortis lc: lch?p t gehabt , kheft geheftet, khr;jdn gehalten und 
behalten. 

5. ver- > fv-:
fvkhafv verkaufen , 
verbieten. 

fvgejn vergessen , fvsd?nd Verstand, 
fvgem vergeben = vergiften , fvbivdn 

6. zer- > ds-: dsdd,nv zertrennen, dsdexv zerstechen,
zergehen, dsbr'i,'TJ v zerspringen, dsrnifn zerreißen , dsh&ii 
hauen. 

dsg e 
zer-

7. Erste Glieder oxytonierter Komposita: mjtr;x Mittag,
bvngnd beieinander. Diese Reduktion tritt auch in oxytonierten 
Fremdwörtern ein: sbidoi Spital, grvwäü, Krawall, usw. Aber 

' ,, , ' 

erhaltenen V oll vokal zeigen: logq,{l Lokal, b1·<;fffv Professor, 
lchom&d·i Komödie , browivn probieren , lchobrdtv Kooperator, 
g?1;ici!,/ Gamasche. 

B. End-' und Mittelsilben.

I. Ableitungssilben.

1. Mhd. -el (ahd. -al, -ol) wurde nach Dentalen und
Gutturalen zu l bez. u[, nach Labialen zu v,: h?ndl Handel, 
d?7Jgl Dengeleisen, dibi/, mhd. tübel, 9?WV, Gabel , lefv, Löffel, 
semv, Semmel, nr;vl Nagel, nr;l Nadel. 

2. Mhd. -ei· erscheint als -v: müvdv Mutter, mr;vsdv
Meister, bf<;vrv Pfarrer, draliflv Drechsler; desgleichen er­
scheinen die Komparative mit -v: gr(}fv größer, senv schöner, 
lwwv lieber, h�xv höher. 

3. Deminutiva. Wir haben zwei Gruppen von Demi­
nutiven: die eine mit +, die andere mit -vZ-Suffix. Letzteres 

Sitzungsber. d. phi!.-hist. KI. 170. Bd. G. Abb. 2 
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ist heute das lebendige Bildungssuffix, neue Deminutiva werden 
nur mit -vl gebildet. Das organisch entwickelte ist offenbar das 
[-Suffix. Wir müssen es auf mhd. -eli(n) zurückführen. Auffallend 
ist, daß der mhd. 'i-Laut, abgesehen vom Umlaut, spurlos ver­
schwunden ist. Entwickelte sich nun aus dem mhd. -eli(n) ein 
-l, so verstehen wir, daß es nach Dentalen, Gutturalen und
Labialen dieselbe Lautgestalt erhielt wie die unter 1. ange­
führten ahd. Bildungssuffixe -al, -ol. Wir haben also Demi­
nutiva auf l, Y[, (l: hzvdl Hütlein, sdarygl Stänglein, khepj(l
Köpflein. Aber es entstanden aus Substantiven auf -er auch De­
minutiva mit dem Ausgang mhd. -m·lin (z.B. sweste1·lin), welcher
zu einem mundartlichen -vl führte (sweftvl). Somit erweist sich
unser -vl- Suffix als ein sekundäres. Die organische Endung der
Deminutiva, die von Substantiven mit stammschließendem Z ge­
bildet wurden, wäre wohl -l aus -ll; z. B. aus stallelin zu Stall
wäre wohl ein * sd�1tl geworden. (Vgl. alem. Formen wie trllfl <
mhd. telelfo durch Synkope entstanden. S. Schatz, a. a. 0. S. 71,
§ 57.) Auch in diesen Fällen trat sekundäres -vl an: sd�ij,lvl.
Da nun eine große Zahl von Deminutiven mit dem unter 1. an­
geführten Substantiven in der Form des Auslautes zusammen­
fiel, schwächte sich naturgemäß ihre deminutive Bedeutung ab,
und das um so mehr , als sich die -vl-Ausgänge sehr auffällig
als diminuierende Zeichen bemerkbar machten. So kam es,
daß -vl geradezu als Verkleinerungssuffix gefühlt wurde und
neben die organisch entwickelten Deminutiva auf l, gl, i/, solche
auf -vl traten. Auf diese Weise wurde die deminutive Be­
deutung des alten Suffixes noch mehr geschwächt und schließ­
lich rückten die alten Deminutiva ·teilweise an die Bedeutungs­
stelle ihrer Stammwörter, die aus dem Wortschatz verschwanden
oder doch heute im Aussterben sind. So bezeichnet z. B. heute
tciJJf]gl keineswegs nur einen kleinen Wagen, den man schrift­
sprachlich Wägelchen nennte, sondern solche Wagen, die der
Personenbeförderung und dem Transport leichten Gerätes dienen,
also sog. leichte Wagen. Will man die Kleinheit eines Wagens
bezeichnen , so sagt man nur u:ärygvl. Auch hat jeder Wagen
und auch die Lokomotive 1·äln Räder, und der Plural zu r"f!d Rad,
das im Singular nur sehr selten anstatt 1·al gebraucht wird,
lautet ausschließlich 1·ä[n. Wirklich deminutive Bedeutung
hat nur 1·ädvl. Es konnte natürlich auch das Stammwort bleiben
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und seine beiden Deminutiva. In diesen Fällen bezeichnet das 
Wort auf -vl das Kleine, oft auch Zierliche und Liebliche, 
während das ältere auf l, 9l, i/, das nicht so Große, oft mit dem 
Nebensinn des Verächtlichen , Unvollkommenen und Minder­
wertigen. Z. B. büv Bub, verächtlicher kleiner Bub = bww�i, 
herziger kleiner Kerl = buvwvl. wäi Weib, von Tieren das 
weibliche = wäiwv,, Koseform aber wäiwvl. mq Mann, mancll 
verächtlicher oder doch nicht vollwertiger Mann, mandvl hin­
gegen ist stets ein lieber kleiner Mann. sdq11v Stange, sda'Yjgl 
eine schwache, immerhin lange Stange, sda11gvl aber nur eine 
ganz kleine Stange ( dsügvsda"lgvl Zuckerstangerl). Die Bei­
spiele ließen sich leicht vermehren. So traten denn auch die 
älteren Deminutiva lamp{i, Lamm, khäiwv, Kalb an die Stelle 
der Stammwörter und ihre Deminutiva lauten heute lampvl, 
khäiwvl , wie denn auch zu den unter 1. angeführten gf!wi/,, 
semv, etc. die Deminutiva gäwvl, semvl etc. lauten. 

4. Die Verba mit dem Infinitiv auf mhd. -elen zeigen
den Ausgang -In, nach Labialen -ßn: hqndln handeln, wqndln 
wandeln, n�9ln nageln, grf!b�n krabbeln� snofi/,n schnofeln etc. 
Dazu kommen zahlreiche jüngere Ableitungen des Typus bandln 
zu bandl Band , sozusagen deminutive Verba, abgeleitet von 
deminutiven Substantiven: hlimvln rasch oder mit einem kleinen 
Hammer (hlimvl) schlagen, 1·äln radfahren, sä9ln sägen u. v. a. 

5. Die übrigen Suffixe mit reduziertem Vollvokal:
(a) Ahd. -ag, -ig, -ig, -ug > j, in der Flexion ·f!-: hiv,lj

hliü,lixi heilige, windi - wfodixi windige, ledi - ledixv 
'' ' ' ' ' '  ' ' 

lediger. 
(b) Das Superlativsuf:fix -est erscheint als -Jt meist nach

gutturalen Verschluß- und Reibelauten: sdivkft stärkst, 1·ailcjt 
reichst , doch kommen auch Bildungen auf -vjt vor: sdivlwf t,
raixvft, doch nie bei mehrsilbigen Adjektiven auf Guttural: 
h�i,ilfkft heiligst , dräurjlift traurigst. Nur -Jt ist nach Sonoren 
( m, n, l, 1·) gebräuchlich: ivmpft ärmst , glrvnift kleinst, fojjt 
vollst (voll bezeichnet den Grad des Erfülltseins), gl?vft klarst. 
Nach dentaler Spirans wurde zum Teil synkopiert , doch sind 
Formen auf -vft überall möglich: gr1'ft größt, hivfvft heißest, 
waifvft weißJst. Stets erscheint -�Jt �ach J, Jt, tf: frVoft fäl­
schest, nä1·fioft närrischest, fejtvjt festest, swivtfvft schwiirzest, 
khivtfvfl kürzest. 

2* 
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(c) .Ahd. -aht, -oht, -eht > vd: flekvd :fleckig, brtfvd patzig,
sU7mpvd schlampig, waijlvd weißlich, bläu-(br&ü-)äugvd blau­
(braun-)äugig. 

( d) -azzen, -ezzen > -vtfn: g9gvtfn gackern, sqvrvtfn scharren,
wivgvtfn mit .Anstrengung schlucken (vgl. weitere Beispiele in 
§ 38). Zu jedem dieser Verba kann ein Maskulinum auf -v
gebildet werden: g9gvtfv der Laut des Gackerns, g7J9vrvtfv der
Laut des grJl;m·vtfn Knarrens.

( e) Die Stoffadjektiva auf mhd. -in- gehen auf -vn aus :
säidvn seiden, äisvn eisen, hütfim .. , hölzern. 

6. Suffixe mit erhaltenem Vollvokal:
( a) -ing > -1,11: Jäl'i1J Jährling, äsl'i1J ärschling, fzvslt11 vor­

wärts. - In frli'IJ Fasching entspricht das Suffix ursp1:üng­
lichem -anc. 

(b) -unge > -urJ, daneben -'iri, das von der ältesten Gene­
ration gesprochen wird und nach Ausweis verwandter Mund­
arten die echte Form zu sein scheint, während -u11 durch die 
Koine eingebürgert worden sein dürfte: fivmuri Firmung, dsäi­
durJ Zeitung, m9vnfo1 Meinung, dräuu11 Trauung. 

( c) -in, -inne > -'in: die weiblichen Eigennamen , z. B.
rüsm·'in die Frau Iser , bwibmqn'in die Frau Wittmann, bwi"""lv­
lqnd'in die Frau Wieland; - khfojx'in Königin, bäfr'in Bäuerin, 
wwd'in Wirtin. 

( d) -isc > if: d�V1·if törrisch = taub , bfmif böhmisch,
fü1rif ungarisch. 

( e) -nus, ahd. -nussi > -nif: dsäi7Jnif Zeugnis , kMmvnij
Kümmernis. 

(f) -haft, -schaft, -fach, -sam > -h9fd, -s9fd, -frx, -s?"m:
wövhöfd wahrhaft, wivdsöfd Wirtschaft, livfox einfach, m.ivsom 

' ' ' ' . ' 

mühsam. 
(g) -lzh > -li: hfinnli heimlich, wivkli wirklich, gmwdli

gemütlich. 
(h) Ahd. -bari > -brv: hriP?V haltbar, d?"rJlcbrv dankbar.
(k) -heit, -keit > -haid, khaid: dumhaid Dummheit, wqv­

haid Wahrheit, s?lf khaid Seligkeit. 
(1) -tuom > -dum: b1sdum Bistum, g1·iftndum Christentum.
7. Reduktion von Vollvokalen in den Wörtern: övwvd

Arbeit, g1·971vd Krankheit, efvwvs Erbse, ?mvs Ameise , 'n?xbv 
Nachbar. 
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8. Reduktion der Vollvokale in zweiten Gliedern von
Koropositis: -tag > -dv: sundo Sonntag, mqdv Montag, zvdo 
oder dinft9x in junger Entlehnung, bfintjtv, bfi•17liftv neben 
jllngcrem clunvft91. Donnerstag, fräidv Freitag, spmpftv Samstag; 
ferner: khi1Jdv Kirchtag, leptv Lebtag, sdrvptv terbtag. 
Mittwoch lautet mitixv aus mittiweha, wird jedoch verdrängt 
durch mtdwox. -weit > -wvd: latwod Unwat; -zeit > -dsvd: 
h?dsvd Hochzeit; -tuoch > -tv: fivtv Fürtuch; -beere > -bv: 
watbv Weinbeer e ,  r,vpv Erdbeere ,  himpv Himbeer e ,  brfjmbv 
Brombeere; -teil > -l: f?vdl Vorteil, fivdl Vierteil usw. 

9. Kurz e  Vokale in nicht stark akzentuierten Silben sind
als Reduktionsvokale erhalten in den Wörtern: hlfiwfvl Hänfling, 
khf/lj neben kh?jx Kalk, hawjx Habicht, efj Essig, rädj Rettich, 
hemvd Hemd, islvd Unschlitt, rni1lj Milch. 

10. Die fremden Endungen -es, -us sind als -vs erhalten:
hfjnvs Hans, dfjmvs Thomas, dampvs Tampus = Rausch, s�owvj 
Servus , jefos Jesus im Ausruf j. mm·vndy'osef J., Maria und 
Josef, g1·iftvs Christus in der Formel g'iJloptjai Hsvs griftvs. 
(Man beachte die verschi edenen e-Laute in Jesus!) 

11. Gedeckte Längen sind meist als v erhalten: dexvd
D echant, sfjmvd Samt, mfjnvd Monat, hromvd Heimat, fjnos 
Anis, flm"vfn verschwenden (got. iizeta Krippe, s. Lessiak, Ma. 
von Pernegg, S. 108, § 91). Dagegen ist Synkope eingetreten 
in: 9vtft Arzt, d�vsd Dienst. 

II. F l exionssi lben.

1. Nomina l e Fl exion ss ilben: (a) Mhd. auslautendes e
ist geschwunden: im Paradigma der männlichen o- und i-Stämme: 
d?x Tage, geft Gäste; im N om. Sing. der männlich en n-Stämme: 
bek Bäcker, gsU Geselle, f1·9tf Fratz, büv Bub, hfv Herr (vgl. 
aber b ß); im Sing. der weiblichen a- und ja-Stämme: g?b Gabe, 
grJiJd Gnade, srx Sache; im Nom. Sing. der ein-, jein-Feminina, 
soweit die lautges etzliche Form gewahrt ist: sun Sonn e ,  bfqn 
Pfanne, divn Dirne, sdivn Stirne; bei den mehrsilbigen Femi­
ninen auf -ala, -ila: nN Nadel, sixl Sichel, windl Windel, dfffi, 
Tafel, guvgl Gurgel etc.; bei den abstrakten Feminiuen, so weit 
sie auf -'i zurückweisen: Ze71 Länge , gm?v Gemeinde , fintfto 
Finsternis ( ahd. finstri), g1·ef Größe, brat Bräune, e71 Enge, d1·ikv 
Trockenheit ( ahd. t1·ucchan'i), wimn Wärme; bei den starken 
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N eutris: bet Bett, sdulc Stück, netj Netz, {1,x Vieh, hzvn Hirn; 
g1·ixt Gericht, gsixt Gesicht , glik Glück , gm1,vd Gemüt; bei 
den adjektivischen ja-Stämmen: wüd wild, lfod lind, h�ij, glatt, 
d'fo dünn. 

(b) Mhd. -en erscheint (o:) als n: im Dat. Plur. der männ­
lichen o- und i-Stämme: jn läidn den Leuten , jn 1·0Jn den 
Rossen , mik glaix11 fivfn mit gleichen Füßen = mit beiden 
Füßen zugleich; im Dat. und Akk. Sing. und im Plural der 
männlichen n-Stämme: sivpm Scherben , gs6n Gesellen , bek-r1 
Bäcker, g1·?fm Grafen (s. aber unter ß); in den Pluralen der 
Femininen a-, an-, ja-, jan-Stämme: g?m Gaben, W�'I] Wagen 
zu Wage , s9n Seelen , srx11 Sachen , hosn Hosen , n�sn Nase, 
glupm Kluppen; bei den Feminin -Abstrakten auf -fo: divfm 
Tiefe, rfdn Röte, l1,vxdn Lichte, hivtn Härte, dikry Dicke, sm/in 
Schmalheit , hantn Bitterkeit , swän Schwere; im Akk Sing. 
und im Plural der Adjektiva: 1·aix11 reichen, güvdn guten, sen
schönen (zu se schön), grfvn grünen (zu g1·fv grün). 

(ß) Bei einigen schwachen Maskulinen, deren Stamm auf 
lc, f, pf ausgeht, zeigt der Sing. die Endung -v: b1·okv Brocken, 
g9dü11gv Gedanke, sdekv Stecken, haufv Haufen, d1'opfv Tropfen. 
Wir haben es hier nicht mit Reflexen des mhd. Nominativ-e 
zu tun. Diese Maskulina haben vielmehr ihr -v aus den mhd. 
auf -en ausgehenden Formen des Dativ und Akkusativ Sing. 
in den Nominativ übertragen. Ihr Plural lautet auf -vn. Auch 
dieses -vn ist keine organische Endung) sondern daraus zu er­
klären, daß die Wörter mit -v im Nom. Sing. dem Sprachgefühl 
als endungslos galten , wie z. B. belc und gs'v, und daher wie 
diese an den hypostasierten Stamm ein n im Plural fügten: brokvn, 
haufvn, d1·opfvn. Doch wird hier von der jüngeren Generation 
häufig 1J, m als Endung des Sing. und Plur. gebraucht in An­
lehnung an die anderen Substantiva dieser Klasse (vgl. bei). 

(1) Bei den schwachen Femininen, deren Stamm auf n,
1J ausgeht, ist der Sing. endungslos ,  der Plural lautet auf -v : 
bif Bahn, bifnv Bahnen, wivd'inv Wirtinnen, m9vnuryv Meinungen, 
nur wifnv Warme hat in allen Formen -v. Die schwachen Femi­
nina mit gutturaler oder palataler Spirans und mit 7c als Stamm­
schluß haben im Singular -V: lchivxv Kirche, hrkv Racke, 9lokv 
Glocke. Den Plural bilden sie auf -ryv: khivxr,v, hrk11v, glok11v. 
Diese Formen sind entweder durch Metathese aus hpkvn ent-
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standen, oder durch Vermischung der alten Singulare auf -v 
mit den jüngeren auf rJ (h�lc,J), die bei der jüngsten Generation 
durchaus herrschend sind für Sing. und Plural. -v haben ferner 
im Sing. die feniininen ein-, jän-Stämme, deren Stamm auf 11 
ausgeht: swt?JV Schwinge, rllfnv Schlange, ds?11a Zange, dsu:IJV 
Zunge. Ihre Plurale haben die Endung -vn: siä11vn, sl?11vn usw. 
Denn wie die unter b ß genannten Wörter wurden auch diese 
Feminina als endungslos im Singular gefühlt. 

Anmerkung: Daß -en nach gewissen Konsonanten 
als -1J, nach anderen als -n erscheint, hat ausschließlich 
phonetische Bedeutung. Nach dentalen Verschluß- und 
Reibelauten trat die Verwandtschaft mit dem nasalen Dental 
in ihre Rechte, nach Gutturalen und Labialen erhielt sich 
v als Übergangslaut, ebenso nach dentalem Nasal. In 
letzterem Falle können wir von Dissimilation sprechen. -
Über die analogische Ausbreitung der Endungen er­
schöpfend zu handeln, ist hier nicht der Ort. Ihre Dar­
stellung muß einer Flexionslehre vorbehalten werden. 
( c) Dem mhd. auslautenden Vokal entspricht f: (a) im

Nom. Akk. Sing. des Femininums und im .r om. Akk. Plur. 
aller Geschlechter der starken und im Nom. Sing. aller Ge­
schlechter und im Akk. des Femininums und Neutrums der 
schwachen Adjektivfl.exion; (ß) in den kardinalen Zahlwörtern 
von vier bis einschließlich neunzehn, oft auch von zwanzig bis 
einschließlich neunundneunzig: fwrf vier, fiiftfenj fünfzehn, 
dswfrmtfkj zwanzig , sekjvnaitfkf, doch nur, wenn sie nicht 
attributiv verwendet sind; ('y) für fremdes i in den Genitiven 
von Personennamen : äid jösjfj, mattnj, g�tivx·f, mixylj auf 
J osephi, Martini, Georgi, Michaeli sc. Ta.g; ferner für la.t. 
-iiis, -ia, -ium: §b�dsf Spezi , fänj, jülj, Juni, Juli, flfoiillj
Familie, khpnddj Komödie , gäudj fem. Gaudium, sdüdj fem.
Studium.

2. Verbale Flexionssi lben: (a) -e ist im absoluten
Auslaut überall abgefallen: 1 in der 1. sg. incl. praes. j nlm, gib, 
f91J 1 givs, st11 ich nehme, gebe, fahre, gieße, singe; in der 
1. sg. conj. praet. j nam, gäb, h�d ich nähme, gäbe, hätte; im

1 Zur relativen Chronologie der Apokope des e vgl. S. 14. 
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Imperativ der schwachen Verba: lex lege, sl!fb salbe, sd"fJ stelle, 
hl!b habe. 

(b) -est, -et: e wurde stets synkopiert: nimpft n"imd nimmst,
nimmt, spkjt, spkt sagst, �agt, fift, fift fischst, fischt, gspkt ge­
sagt, gfrpkt gefragt, gwift gewischt, glopt gelobt. 

( c) -en erscheint im Infinitiv des Präsens als n, wenn der
auslautende Konsonant des Stammes ein Dental, ausgenommen 
n, ist oder eine labiale, gutturale Verschlußlen is, mit denen 
Lautverschmelzung zu m, 7J eintritt, oder 1·, l ist: 1·etn retten, 
dftn töten, wrmtn warten, 1·en reden, sivn sieden, wäisn weisen, 
w?fn wasche�, efn essen, g1·ptfn kratzen, lem leben, sd�vm 
sterben, Si/7J sagen, divn dörren, fi/jn fallen. Nach allen übrigen 
stammschließenden Konsonanten erscheint v: dppv tappen, khafv 
kaufen , supfv schupfen , d1·ukv drücken , bräuxv brauchen, 
mpxv machen, nemv nehmen, ren'lJ rennen, lchtnv können, S'l?/V 
singen, f?13v fangen. Doch werden nach Verschluß- und Reibe­
laut auch hier die v von der jüngeren Generation durch n (m, 
?J) ersetzt. 

( d) -ent erscheint als n, ausgenommen die Fälle, in denen
der Stamm auf m n (rJ) auslautet, wo vn erscheint. Diese En­
dung der 3. pl. ind. praes. wurde auf die 1. pl. ind. praes. über­
tragen, wie aus Sandhierscheinungen zu ersehen ist. Vgl. ZdM. 
S. �53, Absatz 2.

(e) Partizipia des Präsens lauten auf -vd: frefvd fressend,
bikvd pickend = klebend, sd�vwvd sterbend, sI7Jvd singend, 
l py.,vd lachend. Es liegt hier wohl -ende zugrunde. 

Qualitative Entwicklung des Vokalismus der stark­
akzentuierten Silben. 

§ 1. Mhd. a wird (a) zu p: i/WD aber, plcv Acker, gqsd
Gast, dpx Dach; (b) vor Nasalen zu p: ? an, prikft Angst, f?7J 
Fang; (c) mit r zu 9v: pvx arg, bi!vd Bart, h9vt hart; (d) mit 
l zu pj: i/fs als, bi!f?J balgen, fpjtj Falz. 

§ 2. Mhd. a wird (a) zu 9: qdv Ader, bli/sn blasen, l pfn
lassen; (b) vor Nasalen zu ?'= m?sai Mondschein, s?m Samen; 
(c) mit ?' zu 9v: hpv Haar; (d) mit l zu pj: gwpj Qual. (e) Aber
als o erscheint es in .den Wörtern söf Schaf, bröx brach, wö wo.

·r
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§ 3. Fremdwörter jüngei·er Entlehnung zeigen für ihren
a- Vokal das helle a der Ma. a + l wird zu �i/,: apfogdt Ad­
vokat , balam�nt Parlament , bq,�l Ball = Tanzunterhaltung,
fäülivn fallieren.

' '  

§ 4. Das sogenannte erste Umlaut-e wird (a) vor Muten
zu e: bek Bäcker, fedv Vetter; (b) vor Nasalen zu e: den 'l'enue, 
swem Schwemme, dsweryv zwängen; (c) mit ?' zu in, auch vor 
r + Konsonant: divn dörren, wzvn wehren, sdivlcry stärken, hivt 
hart; (d) mit l zu ö: 8l"iind Elend, sd8n stellen, wöm wölben, 
trans. kh8dn Kälte, smötfn schmelzen. 

Anmerkung: h""fjd Held zeigt ? für sein Umlaut-e. 
wöxv welcher ist die regelmäßige Form, wofxv nach sof xv 
solcher gebildet. 
( e) Folgende Wörter haben a vor ?T und 1· +Konsonant:

häb herb= erzürnt, watfn Warze, fäw{i,n färbeln, na1·ff närrisch, 
dsän zerren, dsqmbfäxv einpferchen, wämv wärmen, zeigen also 
jüngeren Umlaut. 

§ 5. Der sogenannte jüngere Umlaut des a erscheint (a) vor
Muten als a: haxl Hechel, akf Achse, gslaxt gestaltet; (b) vor 
Nasalen als a: antn Ente, landl Ländchen; (c) mit l als �i/,: f�ij,kl 
Falke. Die Beispiele lehren, daß der Vokal des jüngeren Umlautes 
vor x aus germ. k, xt aus germ. ht, kf aus germ. hs steht. 

Anm. 1: Nur in llüdl Geschmack des alten Weines 
. ' 

hinderte lt den Eintritt des,, 1. Umlautes, ebenso lg im i-
Stamme b�i,i,k Bälge. Es ist aber möglich, daß die Kom­
parative und Superlative Ödv - Ödvft älter - ältest, khÖdv 
- kh8dvft kälter - kältest u. dgl. analogisch gebildet sind
(vgl. Schatz , a. a. 0. S. 45). - In den Wörtern jäxv
Jäger , glaxtv Gelächter , fäln fädeln, fäl Ferkel (ahd.
Ja1·heli), wafon wässern wurde der Umlnut durch ein i
in dritter Silbe bewirkt. Dagegen heißt es g?vdnv Gärtner,
h?fnv Hafner , bflpftvrv Pflasterer. - glafv, Glocken­
schwengel, sdafi,i, Staffel, antn Ente haben den Umlaut
aus dem Plural in den Singular übertragen.

Anm. 2: Die Deminutiva zu Substantiven mit p als 
Stammvokal zeigen a. Auch bei den deminutiven Verben, 
die zum größten Teil von deminutiven Substantiven ab­
geleitet sind, tritt a ein: halc]n hacken, ram,tln einrahmen, 

L 
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sä9[n sägen u. a. - In einigen Wörtern erscheint a, ohne 
daß sich ein einheitlicher Grund hiefür angeben ließe: 
gsaftf geschäftig, hantf bitter, gwantn mit Gewand ver­
sehen (Pluralvorstellung?) , handsv Handschuh , satfn 
Sätze= Sprünge machen (Pluralvorstellung?), 1·afv(?'Ji) 
ausraufen (mhd. 1·ej)en). Vor J lautet a um im Worte 
mafn Masche. Schriftsprachlich beeinflußt sind mit ihren 
'}: gs�ft Geschäft , d�glf täglich , b'r'}xtf prächtig, rn'}xtf 
mächtig (aber 9rnaxtf ohnmächtig), ldtf lästig, n'}xtlf nächt­
lich, l'}xvlf lächerlich, m'}ftn mästen. 

Anm. 3: Von i-Stämmen zeigen nur geft Gäste, sek 
Säcke, seif Sätze und slex mit der Nebenform sle Schläge, 
das zu erwartende e. Die übrigen haben, wie die meisten 
Maskulina mit stammhaftem ?, im Plural a.

§ 6. Der Umlaut des ä, mhd. ce, erscheint (a) vor Muten
als a: gax jäh, slafrf schläfrig, wän wehen; (b) vor Nasalen 
als [i,; jamvn jammern; ( c) mit ?' als a: härf haarig, lä leer, 
swä schwer; (d) mit Z als 1�i: h��i glatt (mhd. hrele). 

§ 7. Mhd. e wird (a) vor Muten (0() zu e: brexv(11) brechen,
lesn lesen; (�) zu �: sl�xd schlecht, llj,kv(11) lecken, l'}/tfn Lefze, 
bNn betteln; und zwar erscheinen ungefähr 77 °lo der e als e, 
23 °!o als �; (b) vor Nasalen zu e: nemv nehmen, bd,mv Brems­
fliege; ( c) mit r zu '}V : h�D her, S'}Dtjl Scherzel = Anschnitt­
stück oder letztes Stück eines Laibes Brot, sm�Dtj Schmerz; 
( d) mit Z zu ? : sdrn stehlen, sd?tfn Stelze. 

Anmerkung: Die Doppelheit von sekff, selif und 
s'}xtfen, S'}Xtfk (sechs, sechzehn, sechzig) hat ihren Grund 
im Durchdringen der flektierten Form in sekfi, dessen e­
Laut als Umlaut-e beha�delt wurde. ö haben f8sn Fels, 
b8ds Pelz. 
§ 8. Mhd. e wird (a) im absoluten Auslaut , vor Muten

und w zu '}: s� See, �xv eher, l�wv Grenzhügel (mhd. lewe1·); 
(b) vor Nasalen zu e: ge gehen, sde stehen; (c) mit ?' zu '}D:
kh�vn kehren (vertere), �V Ehre; (d) mit l zu �: sr Seele.

§ 9. Mhd. i bleibt (a) vor Muten i: bitn bitten, sd Schiff;
wird (b) vor Nasalen zu 'i: khlnd Kind, b1·1,1w brennen, briryv 
bringen, swimv schwimmen; ( c) mit ?' zu iv: bivn Birne, hivf 
Hirsch; (d) mit l zu ü: müd mild, sbün spielen. 
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Anmerkung: Zu iv entwickelte sich i vor Muten in 
den Wörtern: nzvdv niedrig (aber nidv hinunter, nieder 
und nidv fern.), frivd Schritt, i szvx, du sivkjt, rv sivxd 
ich sehe, du siehst, er sieht; gszvxd geschieht. Ferner 
haben mhd. i diphthongiert: fvm ihm, fv ihnen. 

§ 10. Mhd. i erscheint (a) vor Muten als ai: bäi bei,
baijn beißen; (b) vor Nasalen als ai: ha:id heute, sa:inv scheinen; 
Ce) mit l als äü: waü Weile, maün Meile. 

', ' '  ' '  

§ 11. Mhd. o bleibt (a) vor Muten o: blög Block, glopfv
klopfen; wird (b) vor Nasalen zu (3': ffm Spreu (mhd. om!), 
bpmp Pomp, f?j von; ( c) mit 1· zu ?V: dfvn Dorn , b?vftn 
Borste; (d) mit l zu oj: höj hohl, wojkry Wolke. 

( e) uv für mhd. oi· wird gesprochen in den Wörtern:
duvt dort, fuvt fort, muvtmg ein ganzer Mann, daneben auch 
muvtjmff (zugrunde liegt m.hd. mo1·t , mordes) , füvrn Form 
(meist mask., nur selten, wohl durch die Schriftsprache beein­
flußt, fern.), 'iivndlj ordentlich, iivtnuri Ordnung. Zu ds?vn und 
m?vd (Zorn, Mord) gibt es Nebenformen mit iiv. Selten ist die 
Nebenform wiivt zu wfvd. Dieser Übergang des or in tiv ist 
der Wiener Ma. durchaus geläufig. In wnvt und dsüvn scheint 
er von dorther zu stammen. (Vgl. wuvt mit t und scharf ge­
schnittenem Akzent im Munde der Wiener Kutscher.) 

§ 12. Mhd. ö ergibt (a) vor Muten e: grewv gröber, bek
Böcke; (b) mit 1· ein f,D: sb�v trocken ( mhd. spöre ), m�vs'.o 
Mörser; ( c) mit l ein ö: fölcl Vöiklein, 8 Öl. 

Anm. 1: löx Loch hat im Plural lexv; vgl. ahd. plur. 
luhhir. 

Anm. 2: Mhd. ö ist mit dem ersten Umlaut-e zu­
sammengefallen, vom Umlaut des 8 aber geschieden (§ 14). 
Nur in der Verbindung mhd. öi· entwickelte es sich zu 
einem offenen r, während ahd. e1· zu iv wurde (§ 4 c), 
ging also hier mit mhd. ce. Der Grund hiefür mag in einer 
frühzeitigen Dehnung des ö vor 1· zu sehen sein, wodurch 
mhd. ö1· mit mhd. mi· quantitativ zusammenfiel. Der 
qualitative Zusammenfall der beiden Lautverbindungen in 
130 wurde durch die Wirkung des Übergangslautes zwi­
schen ö und r verursacht. Durch ihn wurde der aus ö 
entwickelte e-Laut geöffnet. Vgl. den offenen Charakter 



28 VI. Abhandlung: Pfalz. 

des o-Lautes in 9v aus mhcl. 01·. Auch mhd. o und 6 
gehen nur in der Verbindung mit 1· denselben Y.,T eg, ebenso 
werden die mhd. e, e vor 1· zu f, (§§ 7 c, 8 c). 
§ 13. Mhd. 6 wurde (a) vor Muten zu 9: r9cl rot, hf;, hoch,

b9fn schlagen, klopfen (mhd. bo�en); (b) vor Nasalen zu f l'1 
Lohn, !Iij schon, grlfna Krone; ( c) mit r zu 9v: ?'?D Rohr, 91J Ohr. 

( d) Zu scl9s Stoß lautet der Plural sclaf, nach den Substantiven
mit stammhaftem ? aus mhd. a im Sing.

§ 14. Mhd. ce erscheint (a) vor Muten als f: bl�d blöde,
g1'9/Größe; (b) vor Nasalen als e: henv höhnen (heulen); (c) mit 
?' als 9v: dcvrif türisch, gf reon erfrieren, trnns. zu mhd. f1'CBl'en 
frieren ma�he�; (d) mit Z ;tls r;: lchlfz Kohl (mhd. lcCBle, vgl. 
Schatz, a. a. 0. § 48). frlfljx Fröhlich als Eigenname. 

§ 15. Mhd. ii erscheint (a) vor Muten als u: dsüx Zug,
foJifFuchs; (b) vor Nasalen als u: hund Hund, g1·um7J krumm, 
lahm; (c) mit ?' als iiv: wfivf Wurf, guvt Gurt; (d) mit l als 
uj: süjd Sdrnld; (e) im Partizipium des Präteritums der st. 
Verb. III mit Nasal(+ Konsonant) ist ii durchwegs erhalten: 
brunv gebrannt, g17u11w genommen, gsfü1v gesungen, büntn ge­
bunden. 

§ 16. Der Umlaut des u ist in vielen Fällen unterblieben:
guko (11) schauen, gucken, drudsn trotzen, dujtn dulden, luftj 
lustig , buuz Buckel , clriilw (11) drücken , gnjn Gulden , bndc 
Brücke, nilc11 Rücken , dsndc zurlick, nmk11 Mücke, biilcv (11) 
hücken, 1·ulcv (11) rücken, lukv Lücke, gl'ulcv (11) Krücke, sclulc 
Stück, lchuxl Küche, nutfn nützen, süfclj schuldig, gadujdj ge­
duldig , du:ryv düngen, liiipfv hüpfen , dupfv tupfen , sdupfv 
stechen, stoßen, lupfo lüpfen, khuzJfon kupfern u. n. a. 

Wo er eintrat, erscheint er (a) vor Muten als i; (b) vor 
Nasalen als 'f; (c) mit 1' als ·iv; (d) mit l als ü: glik Glück, 
sidn schütten; dfo dünn, bi Bühne; gsbwn spüren, fivxtn 
fürchten; hüsn Hülse, hütfvn hölzern. 

, § 17. Mhd. 1e erscheint (a) vor Muten als cm; (b) vor n 
als au; ( c) vor m als a: haucl Haut, maiifn mausern ( mhd. 
mu5en), brtiii braun; dam Daumen, '/'0,?1W räumen. 

Anmerkung: laiivn lauern scheint Lehnwort aus der 
Schriftsprache zu sein. 
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§ 18. Der Umlaut des 11 entwickelte sich (a) vor Muten
zu ai: haifü Häuflein , haisv Hüuser; (b) vor Nasalen zu ai: 
brat Bräune; (c) mit l zu äü: sq�ln Säule (i-Stamm). 

§ lD. Mhd. ei erscheint (a) vor Muten als pv: r;v Ei,
bi·r;vd breit , l?vtv Leiter; (b) vor Nasale!1 als ?1J: i·rv Rein1 
b'iiv Bein,· (c) mit Z als äil : diÜi Teil, fii'ilfu feilschen. 

' 't ' ,  

Anm. 1: Die Kontraktion egi > ei kennt die 1'.Ia. 
nnr selten. Sie erscheint als a: an Egge, aclakfl Eidechse, 
in den Ortsnamen manvsd?Df Mannersdorf = Meinliards­
dorf, 1·anvsclpvf Rannersdorf = Reinhartsdorf, im Berg­
namen manvtsbi;vx Manhartsberg. - In mpvsdv }Heister, 
di·qvd Getreide wurde die Synkope vollzogen bevor das a 
umlautete, ergab also ?V (vgl. Schatz, a. a. 0. § 52). -heit 
hat dort wo es nicht zu -hvcl geschwächt ist, ai. -et aus 
-ein zeigt na nein.

Anm. 2: Einfluß der Schrift-, bez. Sakralsprache 
liegt vor in den „Wörtern: gaisd Geist , flais Fleisch, 
gaisdlj geistlich

1 
khäisv Kaiser, khaisvlj kaiserlich. 1,'(i für 

rohd. e·il scheint aus dem ·wiener Dialekt übertragen zu 
sein, der für ei durchaus a spricht, welches mit l zu 1{i 
verschmilzt wie die al unserer 1\fo. 

Anm. 3: pv hat zum Umlaut f,D1 das in der Kom­
parativ- und Superlativbildung auftritt: glf1J1w kleiner, 
bi·wvclvft breitest. - hr;vs heiß hat hinfv, hivfvft. (Vgl. 
dazu Nagl, Roanad. § 27; Schatz, a. a. 0. § 52.) 
§ 20. Mhd. oii erscheint (a) vor l\Iuten als au: dsäuwv

Zauber 1 .fai.lw jagen (mhd. joiichen); (b) vor n als cm: siiu 
schauen; ( c) vor m als a: di·am Traum1 i·am Rahm. Der Über­
gang in a ist nicht bloß auf die Lautfolge oum beschränkt1 
sondern tritt auch ein in den V{örtern: khafv kaufen, rafv 
raufen, lab Laub, sab Schaub= Bund Stroh1 also auch vor 
anderen Lippenlauten als m

1 
jedoch nicht regelmäßig. 

(d) Als Umlaut des mhd. 01i erscheint in der 1\Ia. ai,
nasaliert m, mit l verschmolzen {i�i: laifv, Läufel

1 
khaifv Käufer

1 

aiat Äugel, hatl kleine Haue, g,.�{i Gabel mit hakenförmig ge­
bogenen Doppelzinken (mhd. ki-öuwel 

I 
ahd. krnmvil). Ferner 

zeigen ai für mhd. öu: gcii G::rn
1 

häi Heu. Wo 01i als a er­
scheint1 lautet es nicht um1 z.B. Mm Baum - Plural beim Bäume. 
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§ 21. Germ. eu, bez. ew. (a) Ahd. obd. io erscheint als iv:
bivdn bieten , dtvn Dirne, fvd1·ivfn verdrießen, givfn gießen, 
91·1,vslvd wie kleine Sandkörner aussehend , sich anfühlend, zu 
grivs Grieß. Vor Nasalen erscheint im: 1·�m Riemen , d�sd
Dienst, d?vn dienen. 

' ' ' 
. 

(b) Ahd. obd. iu erscheint: (ex) als iv: bzr.n1 biegen, divb
Dieb, s"imn schieben, in den Formen des Ind. Praes. Sing. und 
des Imperativs der starken Verba II. a. 

(ß) als oj in wenigen Resten: wöjsln wimmern (vgl. Lessiak, 
l\Ia .. v. Pernegg § 75), im Flurnamen b9ftn, der zu mhd. bfont 
zu stellen ist; den Ortsnamen grojfiiibrun Groißenbrunn wird 
man gerne mit *grojs, das in der Ma. im Simplex durch grrpf 
Krebs ersetzt ist , zusammenbringen , trotz den urkundlichen 
Schreibungen Chressinp1·unnen (11 lf:> ), später Clu·essenbritnne, 
Ch1·esenp1·ünn. (Vgl. Topographie von Nied.-Österr. III, 691.) 
Sicheres altes eit liegt vor im Ortsnamen löfmv§dfvfLoimersdorf, 
urkundlich Liubmannesdo1f und Leubmanesd01f. (Vgl. a. a. 0. 
V, 1026 f.) Auch vor w kannte die Ma. oi, wie die Reste 
blöjm bleuen in der Phrase wef blöjm und blofpt (Wäsche bleuen 
und gebleut) bezeugen, wo allerdings die alte Bedeutung schlagen 
wie im Nhd. durch blaumachen ersetzt worden ist. Diese 
Reste machen es wahrscheinlich, daß der Ma. die oj für ahd. 
obd. ui auch in den unter b angeführten Fällen nicht fremd 
waren und die iv erst jüngere Ausgleichungen sind. 

Anm. l: vufr Feuer lautet, wohl unter Einfluß der 
Schriftsprache, fäiv. uj zeigen die Inteijektionen huj hui, 
bfüj und pfwf pfui, ii'f je (bedauernd). 

(c) Der Umlaut des iu erscheint als ai: daitn deuten,
läid Leute, häiv heuer etc. Auch vor h, 1·, w steht ai: näix 
neu, d1·äi treu, däiv te�er, saixv scheuchen, sdäiv Steuer. ai 
entspricht mhd. iii in däifij, Teufel, fraid Freund. 

Anm. 2: Gehört hierher dvläi müde, zu einem mhd. 
* liuwe warm, lau? Vgl. an. hlyr warm und s. Falk-'f orp
( deutsche Ausg.) unter ly.

§ 22. Germ. geschlossenes e2 wurde zu iv: siv fast, schier,
wiv wie, gr1,vx .lfrieg; doch heißt es bi·ijtv Priester und g1·ix11 
Griechen unter Einfluß der Schriftsprache. 
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Anmerkung: Mhd. ie erscheint als rn m ivtf jetzt, 
wdv jeder. 
§ 23. Mhd. iio erscheint (a) vor Muten als uv: güvd gut,

rnüvdv Mutter , riwfm rufen; (b) vor Nasalen als ov: rnfivrn 
Muhme, dfiv tun; (c) mit l als iii: sbüin Spule , si;i Schule, 
sdüf Stuhl.' 

' ' ' 

§ 24. Mhd. ile wurde (a) vor Muten zu iv: niru Mühe,
d1·T,vb trüb; (b) vor Nasalen zu �v: bl�vrnvl Blümlein, gr�v 
grün , h�v Hühner; ( c) mit l zu ii: lch{/, kühl , sd{t Stühle; 
(d) mit 1· zu iv: fwn führen.

§ 25. Übersicht über die mhd. Entsprechungen der mund­
artlichen Vokale und Diphthonge: 

Vokale und 

Diphthonge 

de1· Ma. 

Mhd. Vokale und Diphthonge, bez. 

Vokale und Diphthonge + Nasal, 
Z oder , .. 

i i, ü. 

e e, 1. Umlaut -e, ö. 
e e, e, e, ö, m vor Nasalen. 
� e, m, e.1 

ü il, ül, -Hel. 
ö el, ml. 
ö 1. Umlaut -el, öl.
a ce, 2. Umlaut -e; ou und i1 vor in 

2, 

ei aus egi. 3 

o a, d, 8.

o o.
4 

u u.
i, iu,5 öu.

U, ou. 6 

ai 
au 
äü
, '
oi 
,, 

zl, iul (§ 18), öiil, ml, eil.
al, iu (§ 21 c).

oi ol.
.

uf ul, uol.
w ie, ir, iie, ür, üe1·, l. Umlaut -e1·,

Umlaut zu ei (§ 19). 

1 Ungefähr 23°!o der e. 
3 Auch ei in nein. 4 d m 
als Umlaut von ü wie iu. 

2 Manchmal ou auch vor b, f.
Schaf, brach, wo. 5 Sowohl 
6 Vgl. Anmerkung 2

• 
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Vokale und 

Diphthonge 

der Ma. 
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Mhd. Vokale und Diphthonge, bez. 

Vokale und Diphthonge + Nasal, 

l oder , .. 

ifr, fr, ö1·, Umlaut zu ei. 
ile und 1·e vor Nasalen, einmal Um­

laut zu ei und für i in �v, evrn 
ihnen, ihm. 

9v ar, cfr, or, or, ei. 
oi5 iw und ei vor Nasalen. 

Der Konsonantismus. 

Die Lippenlaute. 

§ 26. Germ. p entspricht (a) im Anlaut die Affrikata bf�
die vor kurzem Vokal Halbfortis 1 ist: bf9vd Hemd, bfna1isn 
schwer atmen (mhd. phnilsen), bfle11 pflegen, bfoftn Pfosten, 
bflr.

ftv Pflaster; (b) im In- und Auslaut nach Vokalen, Z und r 
die Spirans f, wenn die Silbe scharf geschnittenen Akzent, also 
Vokalkürze aufweist, f, wenn sie schwachgeschnittenen Akzent 
trägt, der Vokal also lang ist: sr

fv schaffen, saiifv saufen, 1·aif 
m. Reif (mhd. 1·ife), sl9f Schlaf, hüf Hilfe, wüvf Wurf, hYv
helfen, w�vfo werfen; (c) nach m die Affrikata pf, welche zu
f wird, wenn die vorausgehende Silbe langen Vokal hat: sd?rnpfv
stampfen, cZ?mf Dampf, dempfj dämpfig, grqmf Krampf, sdimpjfl
Stümpfchen. ( d) pp erscheint als pf, bez. bf unter den unter
(b) angegebenen Akzentverhältnissen: fapfv schupfen, stoßen,
werfen, gip

f{l Gipfel, g17öbf Knopf, gröbf Kropf, lchepfii, Köpflein.

Anmerkung: Unverschobe'Iles p zeigen späte Lehn­
wörter: kh9pm Kappe, bofiJsn in Schmalz gebackene 
Semmelschnitten , b1·ais Preis, browivn probieren, bajii 
passen , b9

J Paß u. a. m. 
§ 27. Germ. b erscheint (a) im ·wortanlaut als b: b9d Bad,

b'intn binden, blau blau, b1·ed Brett; (b) im Inlaut zwischen 
Vokalen als w: h9wvn Hafer, h9jwvcl halb, 9vwvd Arbeit, l;wintj 

1 Hier und im folgenden sind stets die heutigen Quanti­
täten gemeint. Vgl. S. 9. 
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lebendig, s�w1> selber; (c) in der Verbindung mb (o:) als p:
Zamp{l Lamm, khprnp Kamm, s·umpv Korb (mhd. sumber) (ß) als 
1n: fün üm., d-äm düm · ( d) im Auslaut als b: gr9b Grab, livb 
lieb, sdc11ib Staub; (e) die Geminata bb erscheint (a) als 17: 
91·ip Gerippe, 1·pp Rappe, dmiipm Traube (PBB 12, 527) d1·9pm 
traben, trappen; (ß) als b meist vor Z: dzb'(ibun Döbelboden, dib{i,n 
,tippeln' schlagen stoßen, ds9bfn zappeln , sn11bvn schnappero. 

Anm. 1: Nur in den Taufnamen waftl Sebastian 
und wawvl, w9tf Barbara erscheint anlautendes b als w, 
wahrscheinlich sekundär : waftl aus * s9 waftl, wäwvl w9ti
aus ''' wawet-.

Anm. 2: Geschwunden ist auslautendes b in: bnv 
Bub, wäi Weib, ij ab, lijv Laib. 

Anm. 3: Mit n verschmilzt es zu m: lern leben, hfjrn 
haben etc. 

Anm. 4: Über die aus b durch Sandhi entstan­
denen JJ vgl. ZdM. 255 § 10, 2, § 11, 2a, 257 § 14. 
§ 28. Germ. f erscheint (a) im Anlaut als f: f9clv Vater,

ffinn Feim, fris frisch, flais Fleiß; (?) im In- und Auslaut 
als f: lchefv Käfer, daiftl Teufel, faof(ln schnüffeln , hof Hof, 
gri/f Graf, lufd Luft, gr9fd Kraft. 

§ 29. Germ. w ist (a) erhalten als w: (o:) Im Anlaut vor
Vokalen: w1,nd ·wind, wiJ1. ,�reg, ic9v1. weich, w9fn wallen; (ß) in 
der Verbindung mit Dental: sw9vtf schwarz, sw8n schwellen, 
swä schwer, dsw?v zwei; ( 1) im Inlaut , wenn es im Silben­
anlaut steht: 1'fl1Jwf ruhig, �wf ewig , l�wv Grenzhügel (ahd. 
hleo ). (a) Die germanische Verbindung qu erscheint als gw: gw?i 
Qual, gw9Jtn Quaste, gw9lcfiiwv Que.cksilber; gw haben auch die 
Lehnwörter gw?dv Quader, gwit quitt, gwad1·cit Quadrat. 

(b) Es erscheint als b im Auslaut: g9b· gelb, f?fb falb,
1119vb mürbe. 

Anmerkung: w ist dort, wo es intervokaliseh oder
postvokalisch erhalten ist, mit germ. b zusammengefallen 
und ist daher denselben Veränderungen im Sandhi unter­
worfen wie dieses. Vgl. § 27 Anm. 4. 
(c) Geschwunden ist es: (o:) in der Verbindung qu in den

Wörtern: khelc keck, khit9pfi/ Quitte, khem1J kommen, khijd 
Kot, khül f. Kuttel (zu got. qi]ms). (ß) In den Wörtern: gfr°jji 

Sihuogsher. d. pltil.-1,ist. Kl. 170. Dd. 6. A�b. 3 
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freuen , bläii ueben blr,b blau, gräu grau, hami hauen , bläin 
bläuen (blau machen), 1·äin reuen, b1·äin bräuen, d?·äi treu, häi 
Heu, gäi Gau, sdr<i Stroh, fr<! froh, fräi� Frau, 1·ü·o Ruhe, s� 
See, gl� Klee, sn� Schnee, däi� Tau, g17lv Knie, � Ehe, smivn 
schmieren, m� l\fohl, äu Au. Nachwirkung des w ist zu sehen 
im Unterbleiben der Nasalierung der Vokale bei folgendem 
Nasal. Aber es kommen neben häiin , säun auch die Formen 
h'iiu, s&Ü hauen, schauen vor. 

(d) h zeigen für w: näix neu, 1·1x roh, w�x weh, wund.
§ 30. Germ. rn ist (a) als m erhalten im Anlaut und In­

laut und im Auslaut dann, wenn es stammhaft war (vgl. Braune, 
Ahd. Gram.2 § 124.): mq Mann, mivd müde, hqmv Hammer, 
dramv träumen; ?Vm Arm, wüvrn Wurm, h<!fm Halm, i nfoi 
ich nehme. 

(b) Zu n ist es in allen nebenakzentuierten Silben ge­
worden: bön Boden, f<!n Faden, besn Besen. 

Die Zahnlaute. 

§ 31. Germ. t ist (a) unverschoben:
(iz) Vor r, im Anlaut, wo es als d erscheint, und im In­

laut, wo es als t erscheint: cfrenv trennen, d·J'äi treu, dröx. Trog, 
lcmtv lauter unbefruchtet, bitv bitter, sblitv Splitter. 

Anmerkung: Die Fortes im Inlaut sind Überreste 
wg. Geminaten. Auffallend ist dsiclvn zittern (germ. *ti-tro-), 
doch kennt schon das lVIhd.. Formen mit einfachem t 
(zite1·n). aitv Eiter ist, wie das ai zeigt, jüngere Ent­
lehnung aus der Schriftsprache. 
(ß) Nach labialer, dentaler oder gutturaler Spirans: lufd 

Luft, gr<!fd Kraft, misd Mist, sde stehen, lzvxd Licht, gripd 
Knecht. Es erscheint als t wenn der Vorvokal kurz ist: hfjtn 
heften, feft fest, f�xtn fechten. 

(b) Verschoben zu ds bez. tJ ist es:
(iz) Im Anlaut vor Vokalen und w ,  wo es als ds er­

scheint: dsäx zähe, dsäid Zeit, dslfnd Zahn, dsodn zottiges Haar, 
dsw?v zwei. 

(ß) In- und auslautend nach l und 1· erscheint es als tf, 
welches nach langem Vokal zu ds wurde: srn9f tfn schmalzen, 
Sm<!fds Schmalz, hfvtf Herz, khuvtf kurz. Vgl. S. 13. 
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(1) Nach n erscheint es bei vorausgehendem langen Vokal
als s, bei vorausgehender Volrnlkürze als ff: g1·9ns Knmz, 
g1·cintfl Kränze!, d9ns Tau;,;, dcintf 'l'änze, gl9ns Glanz, glifntfvd 
glänzend: 

(a) In der Gemination erscheint tJ nach kurzem, ds nach
langem Vokal: switjn schwitzen, ;qwids mask. Schweiß, lchrtf 
Katze, wrvtf Weizen, glrdsn gedörrte Birne. 

( c) Germ. t ist zur Spirans verschoben und erscheint als
J nach Vokalki.i.rze, als s nach Vokallänge im In- und Auslaut 
nach Vokalen: hovfn heißen, lojii lassen, wifn wissen, fös Faß, 
h9vs heiß, nüs Nuß, hivf entstand aus him�. Vgl. S. 13.

§ 32. Germ. d erscheint: (a) Als d im Anlaut: d9x Tag,
cl·1·9·11 tragen, d9n tun. 

(b) Im In- und Auslaut (c,;) als d: 1 fjd alt, güvd gut,
bivdn bieten, h9jdn halten; (ß) als t in den Wörtern: bintn 
binden, tV'Intn winden, sintn schinden, hintn hinten, ?'intn Rinde, 
gwcintn kleiden, brentn pfänden, fintn unten 

I 
dsintn zünden, 

swintn schwinden, sentn schänden, wentn wenden, wuntn Y.,T unde, 
blentn blenden, hcintj bitter (ahn. hantac) gi·cintj mürrisch, hrvt 
hart, hivt hart (mhd. herte), gimtn Fem. Gurte, w9vtn warten, 
vm ({im) entj am Ende (festgewordene Verbindung; sonst end 
Ende). duitn dulden weist auf *J;iil�jan. 

Zunächst fällt auf, daß in der Verbindung: n oder ?' +

dentalem Verschlußlaut + n die Fortis t erscheint. Es scheint 
das Zusammentreffen der drei homorganen Laute der Grund für 
die Erhaltung der Fortis zu sein. 

Anm. 1: betteln und Bettler zeigen Verschmelzung 
des d mit l: brZn, brlv, ebenso bäiZ Beutel, bla] Blättlein, 
brat neben bi·ädl Braten. 

Anm. 2: Fortis haben die Wörter: Das Lehnwort 
bl9tn Platte (vgl. Weigand-Hirt, D. Wb. II, 437), gl9t glatt, 
ein selten gebrauchtes Wort dafür meist Mj:fi, mhd. hcele, 
oder ein eben. Ebenfalls selten und wahrscheinlich schrift­
sprachliche Entlehnungen sind s9t satt, dafür meist gmiiv 
genug oder föj voll, und sitn Sitte, dafür 9vd Art oder 
bi·äm Brauch. 

1 Über Sandhierscheinungen s. Zd:M:. 254 ff. 
3* 
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( c) ,i\T estg·erm. Geminata erscheint als t: diitl Zitze, bitn
bitten, hitn Hütte; m9t matt ist Lehnwort. Hier11er sitv nicht 
dicht stehend und l9Dtv Leiter? 

§ 33. Germ. JJ erscheint (a) als d:
(o:) Im Anlaut: d9x Dach, dfvn dienen, dwn Dirne. (ß) In­

lautend nach Vokal: b1·ü1Jdv Bruder, fedvn Feder, m�dv Mäher. 
(1) Inlautend nach Sonorkonsonant: gsincll Gesin del, �vdn Erde.
(o) Im Auslaut: hr;vd Heide, lrvd Lied, h�vd Herd.

(b) Verschmilzt mit nachfolgendem l zu -!, mit nach­
folgendem n zu n: sd?] Stadel, §mü[n abgreifen C'snrnJJ-)

1 
ra] 

Rädlein, bön Boden, lain leiden, ren reden. Als d erscheint es 
m föidn Falte, fliiidl Fältlein. 

1, , ' 

Anm. 1: t zeigen: fintn finden (wohl nach dem 
Prät. gfuiitn), neben bud Bild biit, rn�tn melden. 

Anm. 2: Die Fremdwörter mit dentalem Verschluß­
laut im Anlaut haben d: daiivn dauern, düb{icl doppelt, 
duclsvcl Dutzend, diig9dn Dukaten. 

( c) 1JJ: Das r ist geschwunden, wenn 1·JJ im Inlaut stand
in den ,i\Törtern: födvn fordern, khedv Köder, rn?dv Marder. 
Aber n�vdlf nördlich. Werde n  zeigt in allen seinen Fornien 
Schwund des d. Im Auslaut ist 11J zu nl geworden, nur fuvt 
fort zeigt 1·t. 

( d) JJw ist zu dsw geworden: clsw�vx zwerch , dswf·11v
zwingen. 

( e) Germ. JJJJ erscheint als t: smitn Schmiede, l9tn Latte,
gletn Klette. Auffällig ist sböd Spott , sböcln spotten mit d 
aus JJJJ. 

§ 34. Germ. s erscheint (a) als s vor Vokalen, vor l und
n im Wortinnern und im Auslaut: su Sohn, szds Sitz; glasl 
Gläslein, lesn lesen, aisn Eisen; gr9s Gras, rüs Roß, h?js Hals. 
Ferner im In- und Auslaut vor t: huvsdn husten, misd Mist. 
Ist der vorhergehende Vokal kurz, so steht ft: 1·9ftn rasten. 

Anm. 1: Nur wenn inlautendes st inf olge der Silben­
trennung in den Anlaut einer starknebentonigen Silbe tritt 
erscheint s: gr"isdöf Christoph , khqnsdant'inop{i Konstan­
tinopel , mqscl1·antf Monstranze , die Ortsnamen auf -d?vf 
Dorf und -d?·i Tal mit vorausgehendem Genitiv-s: g�vra­
sd?vf Gerasdorf, äiiv&d?i Auerstal. 
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(b) Als § bez. f erscheint es: (ci) Anlautend vor Konso­
nanten (Z, rn, n, w, p, t) stets als s: sliv.fm schliefen , smrf
schmal, snäid fern. chneid = Mut, sw9x schwach, sbpd spät, 
sd�inn sterb�n; (ß) Inlautend in "d�· Verbindung sp als f: h9 p{,l
Haspel, g·11efpvl Kn_öspchen, rrfp{,ln raspeln. (y) Nach r als § 

nach langem , als / nach kurzem Vokal: dnvsd Durst , fevsn 
Ferse, gr,v tn Gerste, wuvft vV urst. Dagegen in der Fle�ion 
stets s: wr;s fjndvs etwas anderes, cl1i frvscl, wr;vsd du führst, 
warst, bsunclvs besonders, uwvs oberes. (o) In der Verbindung 
sk, die als ,;; im Anlaut und im Auslaut nach Langvokal, als J 
im Inlaut und im Auslaut bei vorhergehender Vokalkürze er­
scheint: s1,1J schier, satnv scheinen, wofn waschen, dis Tisch, 
clem·-if törisch. 

' 
' ' 

Anm. 2: fjrnsZ Amsel erklärt sich aus einer Silben­
trennung arn-sle (ahd. amsala). Dagegen heißt es: h<!sl 
Hasel(staucle) , a:isl Schuheisen etc. ss erscheint als .f in 
gwijii Gewissen, ro.fn Rossen, bn.fn küssen, als s in rös Roß. 
Vgl. S. 10. 
§ 35. Germ. n ist (a) erhalten als n: (x) Im Anlaut: nrxd

Nacht, nrcl Not, nemv nehmen; (ß) im Inlaut zwischen Vokalen: 
rn7vnv meinen, mfjnv Männer, kh7vnv keiner; (-y) im Auslaut
wenn es auf mhd. Geminata , bez. Fortis zurückgeht: brun 
Brunnen, sun Sonne, clsd9vn zu tun ( ze tiwnne ). 

(b) Geschwunden ist n ( 'l.) im Auslaut, wenn es mhd. Lenis
war: su Sohn, si Söhne, h'ij Hahn, cl7r; tun. (ß) Vereinzelt vor Z, 
welches meist nasaliert erscheint: hat[ kleine Haue, latl Leine, 
r·at[ Kochgeschirr, bl'at[ braunes Pferd, khf/l Kanne; ('1) spurlos 
geschwunden ist es in: foftjenf fünfzehn mit der Nebenform 
foxtfenf und in foflJ!c, Nebenform foxtJk fünfzig. 

Anmerkung: Vor dentalen Konsonanten der Verbal­
endungen ist die mhd. Lenis n geschwunden, während die 
Geminata nn überall als n erhalten ist: i mrv ich meine 
- f,D mrDd er meint I dto wrvscl du weinst .aber f,V ?'ßnd
rennt, du 1·ent.ft du rennst.
(c) Als 11 erscheint n vor und nach Gutturalen: bf/rig

Bank, m9x1J machen, g11fxd Knecht u. s. a. 
Anmerkung: Über ·vVörter wie 7ch�vncll Körnlein, 

hfvndl Hörnlein, mancll .Männlein vgl. ZdM 251, § 7. 



........ ---­

,.-_; 

38 VI. Abhandlung: Pfalz.

§ 36. Germ. l ist vor Vokalen als Z erhalten: l?n lang,
blfod blind, flimJ fliegen, slöf Schlaf. Nach Vokalen wurde es 
vokalisiert (vgl. § 25 ). Über die Z nach d aus germ. JJ vgl. 
§ 33b über die nach g § 40 d. 1 

§ 37. Germ. 1· ist als Zungen-?' erhalten vor Vokalen:
1·üv Ruhe, brlnv brennen, dr"ingv trinken, sr"iii schrein , g1·1v7J 
kriegen. Übel' r nach Vokalen vgl. § 25. 

§ 38. Als Nachtrag stelle ich hier die oft schwer deut­
baren Wörter mit t/, ds zusammen. Vgl. dazu die bei Vetsch, 
Die Laute der Appenzeller Mundarten (Beiträge zur Schweizer­
deutschen Grammatik I. , herausgegeben von A. Bachmann), 
Frauenfeld 1910, S. 151 § 137 angeführte Literatur: rnt.fn 
rutschen (1·iickezzen), 1·äd§n lärmen, plaudern (ahd. raskezzan),
dazu 1·ädsn Ratsche , frädsli.i, auffrädsln neugierige Fragen 
stellen (zu fragen), dazu frädslm·in Marktweib; hädsn hinken, 
hadsn vertretener Schuh (vgl. Lessiak, Ma. v. Pernegg S. 135), 
fvhadsln verhätscheln (zu hegen), wäd.§n Maulsq_helle (zu mhd. 
wagen?), br'idsln plätschern (Lessiak a. a. 0. zu mhd. b1·üge), 
flidsn leichtfertiges Mädchen (ahd. flitarezzen? liebkosen), 
lfdsvd weich, kraftlos [vgl. (l?vm)l?kvd !räge], hut.fn schaukeln 
(* huckezzen, Lessiak a. a. 0.) , b?ntfn pantschen (Lessiak 
a. a. 0. 136), bledsn großes breites Pflanzenblatt , auch breiter
Schmutzfleck ( s. Kauffmann

1 
Gesch. der schwäb. Ma. § 153, 4 c )i 

fvgitfn verschachern 
I 

hedsvbeds Hagebutte, d�dsn Kotfladen
1 

dr?ns garstige Flüssigkeit.

Die Gaumenlaute. 

§ 39. Germ. k erscheint (a) als kh im Anlaut vor Vo­
kalen: khrjd kalt

1 
khwn kehren, fegen, khüv Kuh; (b) als g: 

(ci) im Anlaut vor Z, n und r: gl� Klee, glrv klein, gnedn kneten,
97J�Xd Knecht, g 1·rn Kragen, gr?tfn kratzen; (�) im Inlaut und
Auslaut in der Verbindung nk: wi17gl Winkel, dr'ingv trinken,
blfrig Bank, gr?ng krank.

1 Eigentümlichkeiten der l-Artikulatiori je nach seiner 
unmittelbaren Umgebung gibt die phonetische Vorbemerkung 
an. Eingehendere Beschreibung a. ZdM. 248. 
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Anmerkung: 'l')k haben: slp13k schlank und fiTJk Fink, 
beide nicht sehr gebräuchlich, und ser1kl Senkblei; neben 
se71gl Schenkel auch se-ri lcl. 

(c) Als X, bez. x nach Vokal im In- und Auslaut: brxv
backen, bräuxv brauchen, W?VX weich, bfx Bach. 

Anmerkung: rauchen lautet raukv. blög Block weist 
auf schriftsprachlichen Einfluß hin, zu erwarten wäre blox 
(vgl. Schatz, l\fa. v. Imst 99; Lessiak, Ma. v. Pernegg 145). 
Zu Jox Joch lautet das Dem. JeY[ (vgl. § 40 d). 

(d) Als k nach 1· und l: sd9vk stark, mrvk Markt, mivkv
merken, frjk Falke. Doch haben x: sn?vxv schnarchen, w�vx 
Werk und Werg, m9vx Mark, gmäx Gemärke, kh?fx Kalk, müx 
Milch, m9xv melken, w?jxv walken. Diese Doppelheit geht zu­
rück auf Formen mit und ohne Svarabhakti zwischen r, l und 
dem Guttural (vgl. Kauffmann, Gesch. der schwäb. Ma. § 176). 
Nach Svarabhakti entwickelte sich k zu x wie in milx Milch, 
kh9x Kelch , dswüx Zwilch , khivx'IJ Kirche. Durch Analogie­
wirkung sind dann entweder die Formen mit Svarabhakti oder 
die ohne entwickelten Zwischenlaut verallgemeinert worden fürs 
ganze Paradigma , denn ursprli.nglich wechselten die Formen 
innerhalb eines Paradigmas. Dazu stimmt auch , daß unsere 
Ma. neben Formen mit x solche ohne gutturalen Konsonanten 
hat. Das x ist hier wie in den Ableitungssilben (-lieh, -ig) nach 
dem Zwischenvokal abgefallen: lch?li neben lchrfx, mülj neben 
müx, gmär-f neben gmäx (anders sucht die Erscheinung Schatz 
a. a. 0. S. 100 zu erklären).

( e) Die aus 7c entstandene Spirans ist geschwunden in:
1, ich, mi mich, di dich, si sich, glai sogleich, in der Ableitungs­
silbe -Uch < -li. Sonst ist sie erhalten in der Ableitungssilbe 
-rich der Eigennamen: frrdm·ix Friedrich, hai.nr'i.X oder hai.nvi·tx
Heinrich, üj1·1.x Ulrich. (Zum Schwund des x vgl. Lessiak, Ma.
v. Pernegg S.147ff.)

(f) Die germ. und westgerm. Geminata kk erscheint als
Fortis k, welche zur Lenis g wird , wenn sie schon mhd. im 
absoluten Auslaut stand: bog Bock - bek Böcke, sbeg Speck, 
sbekj speckig, ?kv Acker, nrkvd nackt. Die Adjektiva khek 
keck , dik dick haben 7c aus den flektierten Formen an­
genommen. Vgl. S. 11. 
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§ 40. Germanisches g erscheint (a) ali g (a) im Anlaut:
g<,>jt unfruchtbar (ahd. galt), glps Glas, grflvs Gruß; ß) im Inlaut 
zwischen n (11) und Z: q13gl Angel, wäil]gl Wägelchen, d917gl ahd. 
tangol. 

(b) Als x im Inlaut zwischen Vokalen und im Auslaut:
lf!w Lager, i lü1Jd ich läg·e, wex ·weg, df!x Tag. Dieselbe Ent­
wicklung nahm g nach Z und r: i föjx ich folge , bf,vx Berg, 
i fojxvd ich folgte konj., i bi/vxnd ich borgte konj. 

( c) Als 17 erscheint es stets, wenn es mit n zusammen­
trifft: sp·11 sagen, wp11v Wagner, fV s"i17d er singt. Vor -st der 
Endung erscheint es als k: Si1Jlift, b1·1,r1kft ( du) singst , bringst. 
S. auch oben unter aß.

( d) vl erscheint, wenn g mit Z nach Vokal zusammen­
trifft: föv[ Vogel, sclaia[ Steige, saß[n sägen. 

( e) Geschwunden ist es im Auslaut aller nebenakzentuierten
Silben: hä{llj heilig, dimftf durstig. In der Flexion kommt es 
als x wieder zum Vorschein: g9vftH garstige, h�{ilixv Heiliger. 
Geschwunden ist es ferner in gmiiv genug , bflüv Pflug , sle 
Schläge, im Kompositum dpw�ox Tagwerk , in Tag in den 
Wochentagsbezeichnungen, die auf -dv ausgehen: sundv Sonntag, 
m9dv Montag. Vgl. S. 19 u. 21. 

Anmerkung: Im isolierten wek weg! erscheint k. 

(f) Die westgerm. Geminata gg erseheint als Fortis 7c:
miilm1 Mücke, ritk1) Rücken, elc Ecke, b'i17kl Geschwulst, dann 
Handpaket (zu mhd. bimge), lakl ungeschlachter Mensch. -
Vor Z zeigen vZ: bü9[ Buckel (wenn es nicht Lehnwort aus 
dem afrz. bocle ist, Kluge EW.7) tvf/!lln wackeln, h<1vvl mask. 
das heikel sein, dazu hf!vri[j heikel (Schatz a. a. 0. lüi:i, Lessiak 
a. a. 0. § 116.), hoßl zu Haken, srvv[n schielen, sla11gl Schlanke!.

§ 41. Germ. h (x) erscheint (a) als h im Anlaut vor Vokalen:
hund Hund, ham'(i Schenkel (zu ahd. hainma) , höids Holz; 
(b) als x im Inlaut und Auslaut: ds�w Zehe, ew Ahre, laixv
leihen, s9w selchen, waixv weihen, sl�xcl schlecht, i sivx ich
sehe, i laix ich leihe, hf!x hoch, 1·äm rauh.

Anmerkung: Die Verba ziehen , sehen , geschehen 
haben dort, wo h (x) mit n zusammentrifft, 1J: miv ds1,v11, sf11 
wir ziehen , sehen sis gsftJ es ist geschehen. 11 erklärt 
sich aus Formübertragung von den Verben , die g im 
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Stamme zwischen Vokalen als x erscheinen lassen (§ 40 b ), 
in den Formen mit n aber regelrecht ?J haben. hl erscheint 
als gl in sd1?9l Stahl, sdä9[n stählen. 
( c) Altes hs wurde zu 7if: drnkflv Drechsler, wrlefn

wachsen, ivkfn Achselhöhle. Ebenso erscheint kf bei den 
Verben vor den s der Flexionsendungen: sivkft, lailcft siehst, 
leihst. 

(d) Schwund des h (x) zeigen (o:) im Auslaut: fl1? Floh, 1·� 

Reh, h� Höhe , räi Reihe; (ß) im Inlaut: dsenj zehn , blan 
blähen, bän bähen f�m·v Föhre, watnaxtn ·weihnachten; Z�u 
Lehen, sl�v Schlehe, die noch zweisilbig sind; wairam '\Veih­
rauch, n?1nft1? nachmittag, fcifr Ferkel, aiiff hinauf, cmfv her­
auf, owi hinunter, owv herunter, umv umher = herUber, füni' ' , '
umhin = hinüber, aii.JI hinaus, aiifo heraus u. ä.; im Suffix 
-eht, -oht: g1·Zvslvd sandig·, df,pad tölpelhaft etc. in nid bez. njd
nicht; nichts lautet über *nixs heute nilcf. Neben fävrf Furche
auch fuvxv. - w erscheint in dsnwj zu hin, clsnwv zu her.

( e) hh erscheint als x in den Wörtern: l?tv lachen, dsex
Zeche. 

§ 42. Germ. j ist (a) erhalten als j im Anlaut: j7xcl Jagd,
jfv Jahr, jöx Joch. 

(b) Als x zeigt es sich in faiwl Veilchen.
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Wörterverzeichnis. 

(Die Verweisungen beziehen sich auf die Paragrnphe der Kapitel über den 
Vokalismus der Stammsilben [§ 1 - § 25] und den Konsonantismus [§ 26 ff.]. 
Das Genus u. dgl. wurde nur dort angegeben, wo es vom schriftsprachlichen 

Gebrauche abweicht.) 

A. 

Aas ps 2a, 31 c. 
ab 9 1 a, 27 A

2
• 

Abend 9md 2 a., 27 A 3 • 

aber 9wv 1 a, 27 b. 
abspenen psbenv der Mutterbrust 

entwöhnen 4 b, 34 b er:, 35 a. 
Achse akf 5 a, 41 c. 
Achsel ?kfl 1 a, 41 c. 
acht rxt num. 1 a, 31 aß. 
Achtel rxtl 1 a. 
achten rxtn = beachten 1 a. 
Acker 9kv 1 a, 5 a, 39 f. 
Adel 9I = Jauche 1 a, 33 b. 
Ader 9dv 2 a, 33 a, Dem. advl 

6 a, 33a. 
Aderklaa 9dvgl9 Ortsn. 2 a. 
Adler plv 1 a, 33 b. 
Advokat apfvgat 3. 
Affe 9f 1 a, 26 b. 
Ahne lil f. = Großmutter , l/ 

m. Großvater 5b, 4b.
ahnen ?nv 2 a, 35 aß. 
Ähre exv 4 a, 41 b. 
alle 9lj 1 a, 36. 
als 9js 1 a, 36. 
alt 9jd 1 a, 36, 32 b er:, 5 A v 

dazu äüdl n. = Geschmack 
' .  

alten Weines 5 A 
1

• 

Amper ?mpv m. = Gießkanne 
lb, 27ccx. 

Amt ifmd daneben ?mpt 1 b, 
27 ca. 

an q 1 b, 35 b er:. 
and. qnd ungewohnt l b. 
ander� lfnvft, daneben ?ndvft 

1 b, 33 b. 
anfeilen qf�i/,n = anbieten 1 b, 

19c, 28a. 
Angel fj71gl f. 1 b, 35 c, 40 aß. 
Angst ?'YJlcft 1 b, 35 c, 40 c. 
Apfel rpfij, 1 a ,  26 c ,  Plur. 

epf{l 4a. 
Arbeit 9vwvd 1 c, 27 b. 
arg 9vx. 1 c, 4 c, 40 b. 
Arm 91:nn 1 c, 30 a. 
arm 9vm 1 c, 30 a. Komp. ivmv, 

ivmpft 4c. 
Ärmel i:vmij, 4 c. 
Arsch 9vs I c, 34 by, dazu äsl'i71 

4 e rücklings. 
Asche 9 n m. 1 a, 34 b o.
Ast (n)rsd 1 a ,  34 a ,  Plur. 

naft. 

Atem n9dn daneben nrn 2 a, 
33 aß, 33 b, 30 b. 

ätzen atfn = füttern 5 a, 
31 b o. 

Au äu 20 a, 29 cß. 
Auge äU7J 20 a ,  40 c , dazu 

1 äiYl Fruchtknospe, äi9jn oku-
1 lieren. 

aus äus 17a, 31c, 41d. 
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B. P. 

Pabst b?pft 2 a. 
Bach bijx l a, 5 a, 27 a, 39 c. 
backen b?xv 1 a, 27 a, 39 c. 
Bäcker belc 4 a, 27 a, 39 f. 
Bad bijd 1 a, 27 a, 33ao. 
baden bpn I a, 27 a, 33 b. 
bähen bän 6 a, 27 a. 
Bahre bijv 2 c, 27 a. 
bald bijjd I d, 27 a, 33ao. 
Balg bijfx l d,.1 5 A

11
1 27 a, 40 b. 

balgen bijj11 1 d, 27 a, 40 c. 
Ball bijjn 1 d, 27 a,  bzyv, m. u. 

n. = Tanzunterhaltung 3. 
ballen bqfnv 1 d, 27 a. 
Palmsonntag boimsundv 1 d. 
Bals.am b9fs�m,' b?fRm 1 d, 27 a. 
Band blfnd, dafür meist bandl, 

1 b, :27 a, 32 b a; 5A
2

• 

bange bfr1 1 b, 27 a, 40 c. 
Bank bq11g 1 b ,  27 a ,  39 b ß, 

Dem. bartgl 5 A2, 39 b ß. 
Bankert bqrtgvd, blfgvd 1 b, 27 a. 
Bankrot bartgr6t m. 3. 
Pappel b9bi,i, 1 a. 
bar bijv- -b?v 1 c, 27 a. 
Bär b�v = Eber, säub�v Sau­

bär männl. Schwein 7 c, 27 a, 
37. 

Parapluie barvbl"i n. 3. 
Barbara wäwvrv , w�tf, u:rtl f., 

wäwvl f. 27 A
1

. 

Barchent bijvwd m. 1 c, 27 a, 
39d. 

Parlament balvment 3. 
Barn bijvn 1 c, 27 a. 
Bart bijvd 1 c, 27 a, 32 b a. 
Baß b?f 

passen bajn 26 A. 
Bast bqsd 1 a, 27 a, 31 aß. 
patzen b?tfn 1 a. b?tfn m. Kleks, 

Schmutzfleck. 
Bau bäu 17 a, 27 a. 
Bauch bäm 17 a, 27 a, 39 c. 
bauen bau 17 b, 27 a. 
Bauer bäuv I 7 a, 27 a. 
Baum bam 20 c, 27 a, 30 a. 
bäumen bamv refl. 20 c, 27 a, 

30a. 
Bausch baufn 17 a, 27 a, 34 b o. 
Pech bex 7 aa, 26 A. 
behüten s. hüten. 
bei bäi 10 a, 27 a. 
Beichte bäixd , daneben baixt 

lüa, 27 a. 
beichten bäixdn, daneben baixtn 

lüa, 27 a. 
Beil b�i,i, 10 c, 27 a. 
Bein bijv 19 b, 27 a, 35 b a. 
Pein bai 10 b, 26 A. 
beißen baifn 10 a, 27 a, 31 c. 
Beißer baifv m. Stange zum 

Heben und Fortschieben 
schwerer Lasten , zu mhd. 
biuzen 21 c, 27 a, 31 c. 

beizen b?vtfn 19 a, 27 a, 31 bo. 
belfern b9fvn 7 d, 27 a, 28 b. 
bellen b9n 7 d, 27 a. 
Pelz b8ds 7 A., 26 A. 
belzen b?tJii okulieren 7 d, 27 a, 

31 bß. 
Berg b�vx 7 c, 27 a, 40 b. 
Bescheid bs9vd 19 a, 33, bs9vd­

ejn die beim Abschied mit­
gegebene Wegzehrung, den 
Gästen von Festlichk.eiten 
mitgegebene Speise. 
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Besen besn 7 aci, 27 a ,  34a, 
30b. 

besser befv 4 a, 27 a, 31 c. 
beten bftn 7 aß, 27 a, 32bß. 
betrugen bed1·Im1 21 bo:, 32 a, 

40c. 
Bett bet 4 a, 27 a, 32 c. 
betteln b�I n 7 aß, 27 a, 32 A 

1
. 

Bettler b�lv 7 aß, 27 a, 32 A
1

. 

Beule bq{i n. 18 c, 27 a. 
Beunde bpitn f. 21 b ß, 27 a, 

32bß. 
Beutel baiI, auch Hoden, penis 

18a, 27 a, 32A
1

• 

Pfaffe bfr,f 1 a, 26 ab. 
Pfand bfqn d l b, 26 a, 32 b o:. 
pfänden bfentn 4 b, 26 a, 32 b ß. 
Pfanne bfqn l b ,  26a, 35a1. 
Pfarrer bfqvrv 1 c, 26 a. 
Pfau bfäu 20, 26 a, 29 c. 
Pfeffer bfefv 7 ao:, 26 ab. 
Pfeid bf9vd 19 a, 26 a, 32 bo:. 
Pfeife bfaifv 10a, 26ab. 
pfeifen bfaifv 10 a, 26 ab. 
Pfeil bfqv, m. u. n. 10 c, 26 a. 
Pfiff bfr,f 9 a, 26 ab. 
pfiffig bfifj S. Pfiff. 
Pfingsten bf-irJkftn 26 a. bfin tftv 

= Donnerstag. 
Pfirsich bf�v§v 7 c, 26a, 34 by. 
Pflaster bfl9Jtv 1 a ,  26 a, 34. 

bfl9ftvrv Pflasterer. 
Pflaume bflti,mv = Flaumfeder 

17 c, 26 a. 
pflegen bfle11 7 ao:, 26 a, 40 c. 
Pflicht bflir.t 9 a, 26 a. 
Pflock bflög 11 a,  26 a, 39 f. 
Pflug bflüv, daneben bflüvx 

23a, 40e. 

pfnausen bfnäusn = geräusch­
voll atmen, 17 a, 26 a. 

pfoechetzen bfnpvtfn erschöpft 
atmen 7 aß, 26 a. bfnpvtfv 
erschöpfter Atemzug. 

pfnurren bfnüvn 15 c, 26 a. 
Pfosten bfojtn 11 a. 
Pfründner bfrintn v 16 b, 26 a, 

32bß. 
pfui bfuj, pfüj 21 A

1
. 

Pfund bfun d 15 b, 26 a, 32 b o:. 
biegen biv'YJ 21 b o:, 27 a, 40 c. 
Biene bat m. 10 b, 27 a, 35 b o:. 
Bier biv 21 a? 
bieten bivdn 21 a, 27 a, 32bo:. 
Bild bud neben büt 9 d, 27 a, 

33A
1 . 

billen bun dumpf schallen, 
husten 9 d, 27 a. 

billig bi1lf 9 d, 27 a. 
binden bintn 9 b, 27 a, 32 b ß. 
Pinsel bempftl. 
Birke. bivlcv(rJ) 9 c, 27 a, 39 d. 
Birnbaum bivbäm 9 c, 27 a. 
Birne bzvn. 
bis bis 9 a, 27 a, 31 c. 
Biß bis 9a, 27 a, 31 ba. 
bissig biß: 9 a, 27 a, 31 b o. 
bitten bitn 9 a, 27 a, 32 c. 
bitter bitv 9 a, 27 a, 31 ao:. 
Plage bl9x 2 a, 26 A. 
plagen sich blf!'Yf sj, s. Plage. 
blähen blän 6 a, 27 a. 
Planke blif17gv 26 A. 
plärren bl�vn = laut weinen, 

schreien 8 c, 27 a. 
blasen bl9sn 2 a, 27 a, 34 a. 
Blässe blef m. f. Pferd oder 

Rind mit lichtem Fleck auf 
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der Stirne 4a, 27 a ,  Dem. 
blafl 5 A 2• 

Blatt bläj 5 A
2

, 32 A
1

• 

Platte blrtn 32A 2• 

Blatter bl<;dvn 2 a, 27 a, 32 b a. 
Platz bl<;ds 26 A. 
blau blr;b , daneben bläu 2 a, 

27 a, 29b. 
bläuen blöjm 21 bß, 27 a, 29 cß. 
Blech blex 7 a a, 27 a, 39 c. 
Blei bläi n. das Metall, m. der 

Bleistift 10 a, 27 a. 
bleiben bläim 10 a, 27 A. 
bleich bl<!vx 19 a, 27 a. 
bleichen blf!vxv 19 a, 27 a. 
blenden blentn 4 b, 27 a, 32bß. 
blind blind 9 b, 27 a, 32 b a, 
blinzeln bl'fosln 9 b, 27 a, 31 b-r. 
Block blög 11 a, 12 a, 27 a, 39 cA. 
blöd bl�d 14-a, 27 a, 33aa. 
bloß- blfs- bl9f 13 a, 27 a, 31c. 

bl<;slchopfvd barhaupt , blrf 
fivfi barfuß. 

blühen blivn 24 a, 27 a. 
Blümlein bl�mnvl 24 b, 27 a, 

30 a. 
Blut blfivd 23 a, 27 a, 33 b a. 
bluten blivtn 24 a, 27 a, 33 e. 
Bock bög 11 a, 12 a, 27 a, 39 f. 
Boden bön 11 a, 12 a, 27 a, 33 b, 

30b. 
Bogen böri 11 a, 12 a, 27 a, 40 c. 
bohren bf/vn 11 c, 27 a. 
Bohrer b<!vrv 11 c, 27 a. 
Polster boiftv 11 d. 
Bolzen bojtjn 11 d, 27 a, 31 bß. 
borgen b<;vri, dazu b<;vx f. das 

Borgen 11 c, 27 a, 40. 
Borste bpvftn 11 c, 27 a, 34 by. 

Bosheit böshaid 13a, 27 a, 34a. 
bossen brifii schlagen, dazu bpfv 

m. schwerer Stiefel 13 a, 27 a,
31 c.

Bot <;lj bad jeden Augenblick, 
bödf9fd Botschaft 11 a, 27 a1 
32 b C(, 

brach bi·öx 2 e, 27 a. 
brachen bi·öxv das Brachfeld 

bearbeiten 2 e. 
prächtig br§lxtj 5 A2, 26 A. 
Branche b1·äns f. 3. 
Brand brlfnd 1 b, 27 a, 32 bet.. 
braten bi·<!dn 2 a, 27 a, 32 b a. 
Braten bi·rdn, Dem. bradl ne-

ben jüngerem bral 32 A. 
Pratze brrclsn,Dem. bi·ädsl 26A. 
Brauch bi·äux 17 a, 27 a, 39c. 
brauchen bräuxv 17 a, 27 a, 39 c. 
brauen bräin 21, 29 c ß. 
braun briiü 17b , 27a, 35 ba. 
Bräune br'iu 18 b, 35 b. 
Bräune! bi·'tiiI braunes Pferd 

35 b. 
brausen bräusn 17 a, 27 a, 34a. 
Braut b1·äud 17 a, 27 a, 33 a a, 

dazu bi·aidigrBräutigam 30b. 
brav bi·äf 3. 
brechen brexv 7 aa, 27 a, 39 c. 
Brei brai Hirsekorn , panicum 

miliaceum, lüb, 27 a, 29 c �­
Preis bräis 26 A, 10 a. 
breit b1·r;vd 19 a, 19 A

8
, 27 a, 

33aa. 
breiten b1yvtn 19 a, 27 a, 33e. 
Breite brfvdn 19 A

3
, 27 a, 33. 

prellen b1·Hn 4 d, 2ö A. 
Bremse bremv m. oder bremsn 

f. Stechfliege 7 b, 27 a, 30. 

•
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brennen bdnv meist reflexiv. 
4 b, 27 a. S. brinnen. 

Presse bref 26A. 
bresthaft brefthf/fd 7 ao:, 27 a, 34. 
Brett bred Demin. bre/ 7ao:, 27a, 

32bo:. 
Bretze b1·edsn. 
Brief b1·ivf 22, 27 a, 28b. 
bringen b1·t1Jv 9 b, 27 a. 
brinnen brfov brennen, nie refl. 

9b, 27 a. 
brocken b1·okv pflücken 11 a, 

27a. 
Brocken brokv großes unför­

miges Stück, Dem. b1·elcl lla, 
12 a. 

brodeln b1·ö]n wallen, langsam 
etwas tun 11 a, 27 a, 33 b. 

Brot br�d 13 a, 27 a, 33 ao. 
Bruch brüx 15a, 16a, 27 a, 39 c. 
Brücke brulc, jünger brukry 16, 

40f. 
Bruder b1·üvdv 23 a, 24 a, 27 a, 

33b. 
Brunnen b1·un 15 b, 27 a, 35. 
Brust brüsd 15a, 27 a, 34. 
Brut brüvd 23a, 27a , 32bo:. 
brüten b1·wdn neben brivtn 24a, 

27 a, 32c. 
Bube büv 23 a, 27 a, 27 A2• 

Buch büvx 23a, 27a, 39c, Dem. 
bivxl, 

Buche buvxv 23 a, 27 a, 3gc, 
Buckel büg] 16, 27 a, 40 f. 
bücken bukv 16, 27 a. 40f. 
Bühne bi 16 b, 27 a, 35. 
Puls bujf 26 A. 
Pulver büifv 26 A. 
pumpern bumpvn. 

Bund bund 15 b, 27 a, 33 ao. 
Bünkel bt11kl m. 16b,40f. 
Bürdel bivdl 16 c, 27 a, 33a1. 
Burg buvk 15 c, 27 a. 
burren büvn brummendes Ge­

räusch verursachen 15c, 27 a. 
Bürste bivftn 16 c, 27 a, 34. 
Buschen bufn, Dem. bifl 16 a, 

27 a, 34. 
hussen bufn küssen 15 a, 27 a, 

34A2• 
Busserl bufvl 34 A

2
• 

Buße buvf 23 a, 27 a, 31 c, bivfn 
büßen 24 a. 

Butter büdv 15 a, 27 a. 
Butze botjii Kerngehäuse. 
putzen büdsn, butjn 15a, 27 a, 31. 

D, T. 

da dt; 2 a, 13 a, 33 ao:. 
Dach d�x 1 a, 33 ao:, 39 c, Dem. 

daxl 5A2• 

tadeln dt;]n 1 a, 33 b. 
täglich d�alj 5A

2
• 

Tafel d�fii, 1 a, 32 a, 28 b. 
Tag dt;x 1 a, 32 a, 40 b, 5 A

3
• 

Tal döi 1 d, 32 a. 
dämis�h damil 5 b, 33 ao:. 
Damm dqm i b, 32 a, 30 a. 
Dampf d?mf I b, 32 a, 26 c, 

Dem. dampfi/,, auch Hefe 
bedeutend 5 A2• 

dämpfig dampfj 5 b, 32 a? 
dann- dqnv her von dort, d9ni 

hin von da, weg von hier 
1 b, 41 d. 

danken dqrigv 1 b, 33 ao:, 39 bß. 
Tanne dq;w, d?nvbam Tannen­

baum 1 b, 32 a, 35 a. 
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Tanz dqns lb, 32a, 3lby, 
Dem. dantfvl 5 A 

2
, dazu 

,dr1ntfn tanzen. 
tapfer d9pfv 1 a, 32 a, 26 d. 
tappen d9pv(m) 1 a, 32 a, 27 ecx. 
Darm meist im Plural: däm, Ge-

därme 5 A 8, 33 acx, selten ist 
Sing. däm, dövm 1 c. 

Tasche d9Jn l �' 32 a, 34 b. 
däsig däsj in gedrückter Stim­

mung 6 a,. 32 a. 
Tau däu n. 20, 29 cß, dazu 

däuwj tauig 29 a,, däiin 
tauen. 

Taube däum 17 a, 32 a, 27 A
3

, 

dazu däuwv Tauber 27 b. 
dauchen däuxv( 7J) schieben 17 a, 

32 a, 39 c. 
dauern däuvn 17 a, 33 A

2
• 

Taufe dauf 20a ,  32a , 26b, 
dazu dau fm. 

Daufel däufij, Faßdaube 17 a, 
33a, 28b. 

taugen däu13 20 a, 32 a, 40 c. 
taumeln däm{in 17 c, 32 a. 
Daumen däm 17 c, 33 acx. 
Tausch däii§ 17 a, 32 a, dazu 

dauln tauschen, dailln täu­
scheln 18fl? 

tausend däus7J,d l 7 a, 33 a a. 
Dechant dexvd 7 acx, 33A

2
, 39c. 

decken dekv(rJ) 4a, 33aa, 39f. 
Decke dek7J, älter dak7J 4 a, 5 a. 
dehnen denv 4 a, 33 aa. 
Teich däü 10 a, 32 a. 
Teig drvx 19 a, 32 a, 40 b. 
teige dä,x überreif. 
Teil dliü 19 c, 32 a, dazu däün 

t 1 ' t 

teilen. 

dein dai lüb, 33acx. 
Teller dülv, jünger diflv n. 3. 
Tempel dempij, 7 b. 
dengeln dqrigln l b, 32 a, 40 aß, 

dazu d�·l]gl m. Dengeleisen. 
denken cle7Jgv (rJ) 4 b ,  33 aa, 

39 aß. 
'l'enne den m. 4 b, 32 a, 36 a.

Tepp df p, dazu dwvd 7 ex ß? 
41d. 

der d�v 7c, 33acx, im Tiefton dv. 
Teste d�sdn schaffartiges Holz-

gefäß 7 aß. 
teuer däiv 21 c, 32 a. 
Teufel däifv, 21 c, 32 a, 28 b. 
deuten daitn 21 c, 33 acx, 
deutsch däids 21 c ,  33 aa. 
Therese 1·�si, rfsvl 7 aß. 
dichten dixtn 9 a, 32 a. 
dick dik 9 a, 33 a<X, 39 f. 
Dieb divb 21 b, 33 aa, 27 d. 
tief divf 21 b, 32 a, 26 b, dazu 

divfm Tiefe. 
Tiegel deY] 7 aa, 32 a, 40 d, da­

zu si �dev]n sich einschmei­
cheln. 

dienen dfvn, auch in der Bedeu­
tung Eierlegen der Hühner 
und Gänse, dazu fudfvn ver­
dienen, dfvsd Dienst, d�r5flod 
Dienstbote 21 a

1 
33 aa, 35. 

Ding df7] 9b, 33aa, 40 c. 
dingen d'L7JV 9 b, 33 a <X

1 
40 c. 

Tippel dtbij, m. 9 a, 32 a, 27 e. 
Dippelboden dibij,bön 27 e. 
tippeln dtb�n zuschlagen, coire 

27 e. 
Dirne d'tvn 9c, 35a

1 
33a, Dem. 

<J,ivndl, dwndvl. 

•
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'l'isch dts 9 a, 32 a, 34 b, dazu 
diho Tischler. 

diskurieren di!g1·Ivn 32 a. 
doch do 11 a, 33 ao:, 41 da. 
Tochter d?xtv 13a, 32a, 31 aß. 
Docke dolw Puppe 11 a, 32 a, 

39 f., Dem. dokvl. 
Tod df!d 13 a, 32a, 33 c, dazu 

drtn töten 14a. 
Dolde döfn 11 c, 32 a. 
Donner dunv 15 b, 33 ao:, 35 a, 

dazu dunvn donnern. 
doppelt döbi!,d 11 a, 33A2, 27 e, 

dazu döb�n doppeln. 
Dorf dövf 11 d, 33 ao:, 26 b. 
törisch 'devrif taub 14 c, 32 a. 

' ' 

Dorn df!vn 11 d, 33aci, 35 a. 
dörren dwn 4 c, 33 ao:. 
dort duvt 11 e, 33a, 32b ß. 
Dotter dodv 11 a, 32 a. 
traben, s .. trappen. 
Drache d1·px 1 a, 33A 2, 39 c. 
tragen drf!?J 1 a, 32 a, 40 c. 
Draht d1·öd 2 a, 33 aa. 
trampeln' dr?mp�n 1 b ,  31 ao:, 

27 co:, dazu drpmpi!, unbe­
holfener Mensch. 

drängen d1·e11v 4 b, 33 a a, 40 c. 
Tra.nk drq17g n. dickflüssiges 

Viehfutter 1 b, 3\1 b ß. 
tränken dre13gv (13) 4 b. 
Trappe drpp m. la. 
trappen d1·?pm, dazu d1'?'P Trab 

1 a, 27 eo:. 
Traube dräum selten , dafür 

waibv Weintraube, d1·aupm 
alles Traubenförmige bezeich­
nend , Dem. d1·aipvl 20 a,
33 aa, 27 ea. 

trauen clräii, daneben draun 
17a, 31 aa, 36. 

Traum dram 20 c, 32 a, 30 a, 
dazu d·l'amv träumen. 

traurig d1·äurf 16 a, 16. 
'l'reber d1·ewv 4a, 32 a, 27 b. 
Drechsler d1·akflv 6a, 33a,41c, 

dazu d1·akfln drechseln. 
Dreck dreg 7 ao:, 33 a, 39 f., da­

zu d·rekf. 
1 treffen drefv (m) 7 a o:, 26 b. 

drehen d1·än 6 a, 3 3 a. 
drei d1·äi 10 a, 33 a. 
treiben d1·äim 10a, 27 A

3
• 

dreißig dmifk 10 a. 
Dremel drem{l ungefüger Prügel 

7b, 30 a, dazu drem{in schla­
gen. 

trennen d1·env 4 b, 31 aa, 36a. 
dreschen drein 7 ao:, 33 a, 34 b. 
Trester dresdv 4a. 
treten di·edn 7 ao:, 31 ao:, 32bo:. 
treu d1·ai 21 c, 31 a o:, 29 b. 
Trichter d1·9xtv l a, 31, 33 A 2 • 

dringen dr117v 9 b, 33 a, 40 c. 
trinken d1·117gv(11) 9b, 32a 39b. 
Tritt drid 9 a. 
Drittel dritl 9 a. 
trocken drnlw(11) loa, 32a, 

39 f, drilw Trockenheit. 
trocknen drikvn 16 a, 32 a, 39 f. 
Trog d1·öx 11 a, 31 a o:, 40 b. 
Trommel d1·um{i 15b, 3lao:, 30a. 
tröpfeln drep f�n 12 a, 31 c. 
Trost d1·f!sd 13 a, 31 a o:, 34 a, 

dazu dr�Jtn trösten 14 a. 
Trottel d1·otl rn.. 11 a. 
trotzen drüdsn beleidigt sein 

16, 31 b�. 
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trüb di·Ivb 24 a, 32 a, 27 d. 
drücken dndw(17) 16, 33 a, 39f. 
Drude drüd 15 a, 32 a. 
trügen drivi1 21 a, 40 c. 
Truhe drüxv 15 a, 41 b. 
Trumm di·urn n. unförmiges 

Stück , unförmiger Mensch 
15 b, 33a, 30a. 

Trunk drui1 g 16 b, 32 a, 39 b �, 
dazu d1·i11gvl Säuglingstrank. 

du dn 15 a, 33 a. 
Tuch düw. 23a , 39c, 32a, 

Dem. divxl 24 a. 
ducken diilw('IJ) 15 a, 16, 32 a, 

39f. 
Dukaten diig7dn 33 A. 
dulden duftn 15 d, 16 , 33 a, 

32b�· 
tummeln dunqin re:8.. sich be-

eilen 32 a, 30 a, 15 b. 
dumm clfon 15 b, 32 a, 27 c�. 
tun cZrn 23 b, 32 a, 35 b. 
düngen du17v 16, 40 c, 32, dazu 

dü13 m. Dünger, wofür meist 
misd. 

dunkel dIT11gl (selten) 15 b, 32 a, 
39. 

tunken dfü7gv(11) lfi b1 32 a. 39. 
dünn dtn 16, 33, 35 a. 
Dunst duntft 15 b, 32 a, 34, 

dazu dintftn dünsten 16. 
tüpfeln dipfi/,n tüfteln 16, 32, 

26 d. 
tupfen dupfrn 15a, Hi, 26 d, 

32a. 
durch düvx 15c, 33a, 41. 
Türe div 16, 32 a. 
dürfen drvfrn 4 c, 33 a. 
dürr cl'i1J 16, 33 a. 

Durst duvft 15 c, 33 a, 34 b, 
dazu divftn dürsten. 

Tuttel diitl mammae 15 a, 32 c. 
Dutzend düdsvd 33 A. 

E. 

eben em planus 7 ao:, 27 A
3

• 

echt �xt 7 aß, 31 aß. 
Ecke elc n. 4 a, 40 f. 
Egel eY[ 7 ao:, 40 d. 
Egge an 19A

1 , 
dazu änv 

eggen. 
Ehe f, meist �sdqnd -stand, 

dazu �h9idn Dienstboten 8 a, 
29cß. 

ehe � ohnehin 8 a, fxv, fii5ntv 
eher. 

Ei fv 19 a. 
Eibe aim 10 a, 27 A

3
• 

Eiche 9vxl auch die Frucht, 
daneben 9vxv('11) 19 a. 

Eidechse ädvlcfl 19 A 
1

• 

eilen iütn 10 d. 
, , 

Eimer �mv als Flüssigkeitsmaß 
27 c�; �mpv 27 C(I. S. Amper. 

ein öiJ 19 b, 35 b, im Tiefton v; 
eii' hinein 10 b, 35 b. 

eins ?·vs 19 b, 35 b1 34. 
Eis äis 10a, 34a , dazu ein 

Verbum äisnv Eishacken. 
Eisen aisn 10 a, 34 a, dazu 

äisvn eisen. 
Eiter aitv 31 A, dazu 

schwür 19 a, 31 c. 
Elend "Blend 4 d. 

?VS Ge-

elf Üüfi 19 c, 28 b ,  daneben 
, ' , 

ji.lngeres ff.
Elster c;ijtv, 1iift1J 1 d, 19 A 

1
. 

Ende encl 4b, 32bo:ß. 
Sitzungsber. d. pbil.-hist. I,l. 170. Hd., G. Abh. 4 
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enge e11 4 b, 40 c. 
Engel &1Jgl 4 b, 40 c. 
Engerling e11vli11 4 b, 40 C. 

Enkelkind fö7gllchind 4b, 39bß, 
39a. 

Ente dntn 5A
11 

32bß. 
entweder empwedv 7 a O!.

er fv 7 c, Vorsilbe: dv-. 
erben fvm 4 c, 27 A

8
• 

Erbse qvwvs 1 c, 29 a 1, 31 c. 
Erde fvd, fvdn 7 c, 33 a1. 
Erdzeißerl rvtfaifl, tfaijl Wühl-

maus lüa. 
erfrieren dvfrivn 21, gf rfvn 14c. 
Ernte and m. 5. 
Ernst fVntjt 7 b, 34. 
erst rvlt 8 c, 34 b. 
Erz ivtf 4c. 
Esel esZ 4 a, 34 A. 
essen ejii 7 aa, 31 c. 
etliche etlixf 7 aa. 
euch e11g 7b, dazu 011gu euer. 
ewig fwj Sa, 29a1. 
extra fkftrn eigens, besonders, 

dazu rliftri7,J adj. besonderes 
3, 7 aß. 

F, V. 

· Fach f9x 1 a.
Fackel f9ld 1 a, 39 f.
Faden f?n la, 33b.
fädeln fajn 5a, 33b.
Fahne f'ij m. 1 b, 35 b.
fahren f ?vn 1 c.
Fahrt f9vt lc, dazu fäj Fuder 4e.
falb ffjb 1 d, 29b.
Falbe fi!fm f. = lichthaariges

Großvieh 1 d, 29 b.
Falke f9flc 1 d, 39 d, Dem. ff(lkl

5 c . 

Fall föi 1 d. 
,, 

fallieren fäülivn 3. 
, ' 

fällig f"Bli 4 d. 
falsch f9{f 1 d, 34 b, dazu föfn 

fälschen 4 d. 
Falte f?fdn 1 d, 33 b. 
Falz f9ftf 1 d, 31 bß. 
falzen f9jtfn 1 d, 31 bß. 
Fang fq17 1 b, 40c, dazu fij?Jv 

fange�, si dvf'ij11v sich · er­
holen. 

Farbe fövb 1 c, 29b. 
färbeln fawifn 4e, 29 a. 
färben fwm 4 c, 29 b. 
Farze bf9vifn f. Pansflöte 1 c, 

26, 31 bß, dazu bf9vtjii verb. 
die F. blasen , dann auch 
crepere. 

Fasching f9h11 1 a. 
fasten f,o/tn 1 a ,  34a, f9/tn f. 

sg. die Fastenzeit. 
Faß f?s la, 31c, Dem. fafl 5A

2
• 

Vater f?dv 1 a, 32b a. 
fechten frxtn s. v. fechten, bet­

teln 7 aß, 31 a.ß' dazu frxt1J 
Bettler. 

Feder fedim 7 aa. 
fehlen fli,·ün tr. v. fäülu Fehler 

'' '' 

6 d. (9n intr. Sd. 
feiern faivn 10a. 
Feige fai11 ficus, vulva 10a,40c. 
Feile fif,v, 10 a, 41 d. 
feilschen {ifv,ln 19 c, 34 b. 
Feim f?vm 19 b, 30 a. 
feist fr;vsd 19b, 34a. 
Felber f9wu(-bam) m. Weide 

7 d. 
Fell f? 7 d. 
Feld f9d 7 d, 33. 

1 
,. 
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Felsen fBsn 7 A, 34 a. 
verdammen fvdqmv 1 b, 30 a. 
verderben fudfvm 7 c, 27 A. 
verdrießen fvcfrivjii 21, 31 c. 
vergeuden fvgä.idn 21 d. 
Ferkel ,ä[ 5A

1
, 41 dß. 

verköstigen fvkheft'fryv 12a. 
versäumen fvsa:nw 1 7 c. 
Ferse f�vsn 7 c, 34 b. 
fertig fivtj 4c. 
fertig ff vdj vo1jährig 7 c. 
vertilgen fvdi.""l11 9 d, 40 c, 32 a. 
verzagt fvdsrkt 1 a. 
fest feft 4 a, 34 a. 
Fest f�ft 7 a a, 34 a. 
fett frt ,  dazu frtn f. das Fett-

sein, das Fett. 
Vetter fedv 4a, 32. 
Fetzen ff,tjn 7 aß, 31. 
feucht fäixd 18a, 31. 
Feuer fäiv 21 A. 
Fichte fäixdn 21 d, 31. 
Fieber fivw1J 22, 27 b. 
Vieh frx 9a, 41 a. 
viel ff}, 9 d. 
vier fr,v 21 a. 
Filz fitds 9 d, 31 b ß. 
finden f'intn 9 b, 33 A

1
. 

Finger f't11v 9b, 40c. 
finster {1,ntftv 9b. 
First fivft 9 c, 34 b. 
Fisch fi.s 9a, 34 b. 
Fist hsd m. crepitus 9a, 34a, 

dazu f1sdn crepere. 
flach flrx I a. 
Flachs flpkf 111, 41 c. 
Fladen fl9n 1 a; 33. 
Flader flf!dvn f. Holzmaser la, 

33. 

Flank fl?1Jk?) m. f. Funken 
des Flugfeuers, Dem. flci11kvl 
kleines Partikelchen irgend 
einer festen Materie la, 39. 

Flasche flrfn 1 a: 34 b. 
Flaumfeder bflarnv f. 17 c, 26 a. 
Flechse flakfn 5 a. 
Fleck fleg 7 a, 39 f. 
Flederwisch fledvwis 7 a a, 33. 
Fleisch fläis 19 A

2
, 34 b, dazu 

flaifi. 
. 

Fleiß flais 10a, 31 c ,  dazu 
flaifj. 

Fliege flw11 21, 40 c. · 
fluchen flüvxv(ry) 23 a, 39 c. 
Floh fl,; 13a, 14a, 4lda. 
Fluß flus 15a, 16a, 31 c. 
Föhre fevrv 41 d. 
Vogel föo[ lla, 40c. 
folgen föi1) 11 d

1 
40 c. 

Volk foi7c 11 d, 39 d. 
voll föj 11 d. 
von fq 11 b, 35b. 
vor ff!v 11c. 
vorder- födv- 11 a, 33 c. 
fordern fedvn, födvn 11 a, 12 a, 

33 c. 
Form fuvm m. 11 e. 
fort fuvt 11 e, 33 c. 
Fotz föds m. Unterlippe, lla, 

31.bß. 
Fotze fotjnf. liederliches Frauen-

zimmer, Maulschelle. 
fragen fr,;ry 1 a, 40 c. 
Frau fräii 20, 29 c ß. 
Fräulein frqi!,n f. 20 d, 29 c ß. 
frei frai 10 a. 
Freise frqvs 19 a. 
fremd f remd 4 b, 33. 

4* 
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fressen f refn 7 ao:, 31 c. 
fretten f retn, dazu gfret. 
Freund f ra:id, dazu fra:ids9fd 

Freund-, Verwandtschaft 21. 
freuen (sich) gfrai (si) 29cß. 
Frevel früffi 5 a. 
frisch f r,;,§ 9 a, 34 b. 
froh f r? 13a, 29cß, dazuEigen-

name frqlix 14 d. 
frUh f rw, fril1J 24 a, 23 a. 
Fuchs fo7cJ 15a,·41 c. 
Fuhre fav 23 c. 
führen fivn 24 d. 
füllen ffln 16 d. 
Füllen filn 16 d

1 
Dem. ffilvl, 

dazu Flurname fülvr�vn Foh­
lenröhre. 

für f'iv 16 c, dazu fivsli11 vor­
wärts. 

Furche favw(11), favi·f 15c, 
41 d. 

Fürst fivft 16 c
1 

34 b. 
Fuß ffms 23 a, 31 c. 
Fut fn.d vulva 15 a. 
Futter füvdv 23 a 1 32, dazu 

fivdvn füttern 24 a. 

G. 

Gabe gqb la, 27 d, 40a. 
Gabel g?b(l, gqw�l l a, 27 b, e�. 
gaffen g9fv (rn) 1 a, 26 b. 
giih gü.x 6 a , 41 b. 
gaketzen g?gvtfn 1 a. 
Galgen gql'i'IJ, 9?i1J 1 cl, 40. 
Galle g?j 1 d, 40a. 
Gang gq1J l b, 40ac. 
Gans g?ns 1 b, 40a, 35 a, g<?­

nausv Gänserich. 
ganz g

qns 1 b, 40a, 31 b-r. 

Garbe g?vm 1 c, 40a, 27 A
3

• 

Garn gqvn 1 c, 40 a, 35 a. 
garstig ·g9v tj 1 c, 40 a, 34 b-:. 
Garten g<;vdn 1 c, 40 a, 32 b x. 
Gärtner g<;vdmJ 5A

11 
32bo:. 

Gast g?sd 1 a, 40a, 34a. 
Gatter g9dvn m. 1 a, 40 a, 32 b :x. 
Gau gäi n. 20d, 40 a, 29 cß. 
Gebäck baxt n. 5a. 
geben gem 7 ao:, 40a, 27 A

3
• 

Gebrät bräd n. ,das zu Bra,· 
tende' = die in die Würste 
zu füllende Masse 6 a. 

Geburt g-abiivt 15 c, 16. 
Geduld g-adüfd, dazu g-adujdj 

geduldig s. dulden. 
gefährlich gfü.l-f 5, 28 a. 
gefallen gf<;fn l d. 
gefrören gf rfim trans. 14c, 28a. 
gegauft gaiift in der Verbin-

dung gaiift föf zum Über­
laufen voll, dazu anfgaiifv 
bis über den Gefäßrand an­
füllen 20a, 26b. 

gegen ge11 4 a, 40 a c. 
Gegend ge·11d 4 a. 
gehen ge Sb, 40a, 35b?.. 
Gehirn, s. Hirn. 
Geige gai11 10 a, 40 a c. 
geil g�i!, li\stern, vom Geschmitck 

fetter Speisen 19 c, 40 a. 
Geiß g?vs 1 9 a, 40 a, 31 c

1 
Dem. 

grvfl. 
Geist gaiscl HlA

2
, 40a, 34a. 

geistlich gaisdlj 19A
2

• 

Gelächter glaxtv 5a. 
Geländer glandv 5 b. 
gelb g'fjb 7 d, 40a, 29b. 

1 
Geld g�cl 7 d, 40 a, 32b ?.. 

•, 

1 
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Geleger glfm m., n. der im Faß 
verbleibende feste Rückstand 
des Weines 7 aß, 40b. 

Geleise gli/vsdn f. 19 a. 
Gemächte gma"/..t n. unzweck-

mäßig Gemachtes 5 a. 
Gendarm stintäm, U"intam 3. 
genug gmiiv, gmüv 23 a, 40 e. 
gerade 91·11d 1 a, 33 a o. 
Gerippe g1·ip 9 a, 27 e. 
gerne g�vn 7 c, 40 a, 35. 
Geruch g1·üx 15 a, 39 c. 
Gerüst grift 16 a, 84 a. 
Geschäft gsfft 5 A2, dazu gfofti 

geschäftig 5A2• 

gescheckt gsfkvd 7 a�. 
geschehen gs�?) 7 aß, 9 A, 41 A. 
gescheid gsäid lüa. 
geschlächtig gslaxt 5a. 
Geschloter gsli!dv n. gepantschte 

Flüssigkeit 13 a. 
Geschmack gsmrx11 1 a, 39c, da­

zu gsmaxj 5A2 schmackhaft. 
geschnäppig gsnapf vorlaut 5a, 

s. schnappen.
geschrät gsrad rissig (vom 

Obst) 6a. 
Geschwär gsww 4c, 34. 
geschwind gswfod 9b. 
Geselle gs"B 4d. 
Gesindel gsfodl 9 b. 
Gestank gsdq?)gV 1 b, 34b, 39b �­
gestern geftvn, geftvd 1 aa, 

34 a. 
Gesundheit gsund m. 15 b. 
Getreide dr9vd 19 A

1
, 33. 

Gewächs gwakf 5a, 41. 
gewaltig g wiJfdf 1 d. 
Gewand gwfjnd 1 b, 32 b a. 

gewanden gwantn mit Gewand 
versehen 5A

2 
.• 32bß. 

gewesen gwlJsn, gwesd 1 a a, 
34 a. 

gewinnen gwl11v 9b, 15e. 
gewiß gwis 9 a, 34 A. 
Gewissen g wifii 9 a, 34 A. 
gewöhnen 91Vß)W 4 b, 35. 
gießen givjii 21 a, 31 c, 40a. 
Gift gifcl n. = nhd. Gift, m. 

= Ärger 9a, 40a, dazu giftn 
refl. und trans. ärgern, giftj 
giftig, zornig. 

Gimpel gimptl 9 b, 40 a. 
Gipfel gipf(t n. 9 a. 
gischen gi.ln 9 a, 34 b. 
Glanz glfjns 1 b, 40a, 3lb1, da­

zu glr7ntfn glänzen, glfjntjvd 
glänzend. 

Glas gl!Js la, 40a, 34a. 
glatt glr t la, 32bA 2• 

Glatze gl9dsn 1 a, 40a, 31 b o. 
gleich glaix 10a, 40a, 39c, gläi 

sofort 39 e. 
Glocke glok11 11 a, 40a, 39 f. 
glosen glosn glühen 11 a, 40 a, 

34. 
Glück glik 16a, 40a, 39f. 
glunkern glu11kvn glucksendes 

Geräusch verursachen 15 b, 
39 bo:. 

Glut gluvd 23 a ,  40 a , dazu 
gliv_ tn glühen und glühend 
machen. 

Gnade g11qd 1 a, 40 a, 35 c. 
gnädig g1J �dj eilig 14 a, 35 c. 
Göd gecl Pate, dazu goZ Patin. 
Goder godv m. Fettansatz un-

term Kinn 11 a. 
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Gold goid 11 d, 40 a, 33, goidvn 
golden. 

Gott god 11 a, 40a. 
Grab gi·?b la, 40a, 27 d, dazu 

gräin m. der Graben 5 A 2, 

grrm graben. 
Graf gr?f 2 a. 
Grand gi·qnd m. '."Vasserbecken 

des Brunnens 1 b. 
Gränd grand m. schlechte Laune 

5 b, dazu granti übellaunig. 
Gras gi·r;s l a, 34a, 40a, dazu 

g1·?sn grasen. 
grau gräu 29 cß. 
grausen gräusn 1.7 a, 34a, 40 a. 
greifen graifn (m) 10a, 2Gb, 

40a. 
greinen g1,ainv 10b, 35a, 40a. 
Greißler graiflv 21 c ,  31 c. 
grell gr� 7 d. 
Griechen g1·ix1.1 22, gr'ivwl 

Frucht des Griechen baumes 
(gi·ivxnlbam). 

Grieß grivs 21 a ,  31 c ,  dazu 
gi·wslvd griesartig. 

Griff grif 9a , 26b, 40a dazu 
grifj fein , weich sich an­
fühlend, gi·ifij, Griffel. 

Grille grfl, m. 9 d. 
GrindgrfodAusschlag,Schmutz, 

dazu grfodj mit Grind l,ehaf­
tet, schmutzig 9b. 

grob gi·ob 11 a, 27. 
Groißenbrunn g1·offnb1·un Orts­

name 21 bß. 
Groschen grofn 11 a, 34 b, Dem. 

grefvl 12a. 
groß g1·9s 13a, 31c. 
Größe grf!, grrft 14a, 31 c. 

Grube grüvm 23a, 27 A
3

• 

Gruft grüfd 15a, 28 b. 
grün gr�n 24 b, 35 b. 
Grund grund 15 b, 33. 
grunzen gruntfn löb, 3lb1. 
Gruß g,·üvs 23a, 31c. 
grüßen grivfn 24a, 31 c. 
gucken gulcv('IJ) löa, 39f. 
Gugel gaaz f. Kopftuch 15a, 40, 

dazu güß[ubf od. gülubf Gu­
gelhupf ( ein Kuchen). 

Gulden gufn 15d, 33b. 
Gupf gübf 15a, 26d, 40a. 
Gurgel guvat 15 c, 40. 
Gurt, Gurte guvt, guvtn 15 c, 

40a. 
Guß güs 15a, 31 c, 40a. 
gut günd 23a, 40a. 
Güte givtn 24a, 32bß. 

H. 

Haar h?v 2 a, dazu harf be­
haart 6c. 

haben him 1 b, 27 A
3

• 

Hacke h�kv(11) 1 a. 39f, Dem. 
hakl, dazu hakln mit kleiner 
Hacke oder in kleine Stücke 
zerhacken 5A

2
• 

Hader h?dvn l a, 33a, hqdv­
lump Hadernsammler. 

häle hq,{l glatt 6 d, dazu äus­
h1·(in ausgleiten. 

liängen he17gv der Form nach 
zu henken 4b, 39aß. 

Hafer hf!wvn 1 a, 27 b. 
Hafner h?fnv 5 A

1
• 

Hagel hqaf (selten, meist iätrn) 
la, 40d. 

Hahn Mj 1 b, ßi'l b. 
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Haken hi/11 2a, Dem. hüfll Häck­
chen. 

halb h?fidvd 1 d, 27 b, als erstes 
Glied von Kompositen h?( 
27Az. 

Hall höi 1 d. 
,, 

Halfter h9jfdv, h ?iftv n. 1 d. 
Halm h?frn 1 d1 30a. 
Hals h�fs, dazu h9jsn umarmen 

1 d1 34a. 
Halt hqfd Bestand 1 d, 32bo:. 
halten hf!jdn halten, hüten1 da­

zu hi,Jfdv Viehhirt 1 d, 32bo:. 
Ramme ham�l n. 5 b, 30a. 
Hammer hqmv 1 b, 30a, Dem. 

hamvl, dazu hanwln 5A2 • 

Hand hqnd 1 b1 32bo:1 5A2, da­
zu hqndf handig. 

Handel h9ndl 1 b1 32 b o:
1 

dazu 
hfjndln handeln; hlfndlv 
Händler 5A1. 

Handschuh handsv 5A
2

• 

Hanf hqn�f, h9mf, dazu hqn�-
fvl Hänfling 1 b, 28b. 

hantig htintf bitter 5A2, 32bß. 
Harfe hapfm 5c, 26d. 
ha"rt h9vt, hivt lc, 4c, 32bß. 
Härte hivtn 4c, 32bß. 
Hase h9s 1 a, 34 a. 
Haselnuß höslniis 1 a1 34A

2
• 

Haspel h?f P�, dazu h9lpij,n 1 a, 
34bß. 

Haß h9f la, 31c. 
Haube häum 17 a, 27 A

3
, Dem. 

hauw11l 27 b. 
Haue htiv, 20b, 35 b, dazu h'iiiJ 

kleine Haue 20d, hailn mit 
der Haue den Boden bear­
beiten. 

hauen hdii, daneben jünger 
haun 20 b1 35 b, 29 c. 

Haufen haufn(m) 17 a1 26b, 
Dem. haif«,

1 
dazu haif�n 

18a. 
Haupt haupt (selten) 20a, da­

zu hap� Häuptel 20c. 
Haus haus 17 a, 34a, Dem. haisl 

18a. 
Haut häud 17 a1 32bo:, Dem. 

häidl Balg 18a. 
Hebamme hewvm, hewnmrn 4a, 

27b. 
Hebel hew'(i 4a1 27b. 
Hechel haxl m. 5a, 39c, dazu 

haxJn hecheln, streiten. 
Hecke lzelc-11 ( selten) 4a, 39 f. 
Hefen hefv(m) n. 4a, 28b. 
heften heftn, hefdn 4a, 31 aß. 
hegen he11 4a, 40c. 
Hehse hakfn 5 a, 41 c. 
Heide hf!vd f. 19a, 33ao, dazu 

höun Buchweizen 33 b. 
Heiland h'äülond l.9 c. 

' '  . 

heilen h'äün 19 c. 
' '  

heilig hli,illi 19 C. 

heim h?�'m' 19b, 30a. 
heiß hf!vs 19a, 19A

2
, 31c. 

heißen h?iifn 19 a, 31 c. 
-heit -haid, -(h)vd 19A

1
. 

heizen h9vtfn 19 a, 31 b.
Held h9d 4A.
helfen hijfv(m) 7 a, 26b.
hell h9 7 d.
Helm h9m 7 d1 30a.
Hemd hemvd 4 b, 30a1 33ao.
Hengst he11lift 4 b1 40cA.
Henne hen 4b1 35a1 Dem. hendl

= Hulrn. 



56 VI. Abhandlung: P fa 1 z. 

her h�n 7 c, dazu hrodq her­
dann, zur Seite, abseits. 

herb häb erzürnt, schneidig 
4e, 29b. 

Herbst hivpft 4c. 
Herd hfvd 7 c, 33ao. 
Herr h�v Sc. 
Herz hr;vtf 7 c, 31 bß. 
Hetze hetj gaudium, dazu hetfn 

aufwiegeln 4a, 31 bo. 
Heu hc1i 20d, 29bß. 
heuer häiv 21 d. 
heute hait .. 21 d, daneben h&i.d 

lüb. 

Hilfe hüf9d,26b, älterh�/7d. 
Himbeere h'impn 9 b. 
Himmel hfrnil 9b. 
hin hr hin, tot 9b, 35 b. 
hinten hint 9b, 32bß. 
Hirsch hivf 9 c, 31 c. 
Hitze hitf <Ja, 31 b o.
hitzen hitfn erhitzen 9a, 31 bo. 
Hobel höwf/ 11 a, 27 b, dazu 

höw�n hobeln. 
hoch h?x 13a, 14a, 41 b, dazu 

h�11 f. Höhe 41A. 
Hof höf lla, 28b. 
hoffen hofo(m) 11 a, 26 b. 
hohl höj 11 c. 
Höhle MJn 4d. 
höhnen henv 14 b, 35a. 
holen höin 11 c. 
Hölle hB 4d. 
Holz höjds 11 c, 31 b ß, dazu 

hojtjj holzig, hütjvn hölzern 
16d, 31 bß. 

hören h�vn 14c. 
Horn h7!1m, meist Dem. hfvndl 

lld, 35A. 

Hose hösn lla, 34a. 
hudeln hü[n 15a, 33b. 
Ruf hüvf 23a, 28b. 
Huhn s. Henne , Plural 

24b, 35 b. 
hui hüj 21A. 
Hülse Mlsn 16, 34a. 
Rund hund 15 b. 

h'ffv 
. . 

hundert hunvd, Mi.ndvd 15 b. 
Hunger hfü1v 15 b, 40 c, dazu 

hl11vn hungern 16. 
hüpfen hupfv(m) 16, 2&d. 
R ure huv 23 c. 
husten huvjtn , hüvsdn 23a, 

34a, dazu hüvsdn f. Husten. 
Hut hüvd 23a, 32bo:, Dem. 

h'ivdl 24a. 
hüten (sich) hivtn (si) 24a, 

32bß, dazu si bfivtn sich 
verabschieden. 

hutschen hutfn, dazu hiitfn f. 
Schaukel 38. 

Hütte hitn 16, 32c. 

I. J.

Igel 'lY[, n'r-9[, sa1m1a[ 9 a, 40 d. 
ihm, ihn fvrn 9 A. 
ihr es 7ao:. 
irden ivdvn 9 c, 33. 
irren ivn 9 c. 
ja }7! 2a, 42a. 
JagdJf1.d,J°rxt,hkt 1a,42a, 40b . 
Jäger jaxJJ 5A

2 
42a, 40b. 

Jahr j�v 2c, 4-2a, dazu jal'i?J 
Jährling, einjährige:s Stück 
Großvieh 6 c. 

jammern jamvn 6b, 42a, 30, 
dazu jffmv Jammer 2b. 

jäten _jcn, jcdn 7 aa, 42a. 
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jaucken jaiikv(11) davonjagen

(trans.) 20a, 39f. 
Jause jaiisn 17 a, 42a, dazu

.fausnv jausnen, die kleine 
Mahlzeit zwischen Mittag
und Abend. 

jeder zvdiJ, n'lvdv 22A. 
jetzt ivtj, i1Jtjt, hzvds, hivtj22 A. 
Joch jöx 11 a, 39 c, 42 a, Dem.

jeJJ[ 39A. 
jung ffi.13 15b, 42a, 40b, dazu 

ju17 m. Gehilfe des Bäckers, 
Fleischers. 

K. 

Kachel kh:1xl la, 39ac. 
Käfer khefv 7 aa, 39a, 28b.
Kaiser khäisv l9A

2
, 30a, 34a.

Kalb khäiwi!, 5A
2

, khBwvs Käl-
bernes 4d. 

Kalbe khiJjm 1 d, 39a, 27 A
3

• 

Kalk khijjx, khijlj 1 d, 39 a, 39 d. 
kalt khf!jd 1 d, 39a, 32. 
Kälte lchBdn 4d, 39a, 32b. 
Kamm khiJmp Hühnerkamm 1 b, 

39a, 27 ca, khamp�i Haar­
kamm 5A

2
• 

Kammer lch?mv 1. b, 39a, 30. 
Kampf lchqmf l b, 39a, 26c. 
Kanne khql f. 1 b, 39 a, 3b b. 
Kanzel khf/ntfl l b. 
Kappe lchrpm la, 39a, 26A,

Dem. lchap{i, 5A
2

• 

Kar khr;v n. 1 c, 39a, schaff­
artiges Holzgefäß, ins beson­
dere der Faßreiter, durch den
der \i\Tein ins Faß gegossen
wird und der auch gi1Jskhrv
Gießkar heißt. 

Karte khpvtn 1 c, 39 a. 
Käse khas 6a, 39a, 34a. 
Kaserne lchaffrm 3. 
Kastanie kheftn 4 a . 
Kasten khpftn la, 39a, 34a. 
Kater lchiJdv la, 39a, 32ba(?), 

dazu khedvr"in Katze 4a. 
Katze khptj 1 a, 39a. 
Kauf khäuf 20a, 39a, 26b.
kaufen lchaf'JJ(m) 20c, 39a,

26b. 
Käufer khaifv 20d, 39a; 26b.
kaum kham 17 c, 39a. 
Kauz khauds 17a, 31.bo, Dem.

khaitfl. 
keck khek 7 a ex, 29 c ex, 39 f. 
Kegel kheol 4a, 39a, 40d. 
Kehle khpn 7 d, 39 a. 
kehren kh�vn vertere 8 c, 39 a. 

khzvn 4 c fegen, dazu 
kh'i,V1"D m. Bewegung 

des Kehrens. 
Keil kh��t 19 c, 39 a. 
Kelle khB1� 4 d, 39 a. 
Keller khplv 7 d, 39a. 
Kerker lchivkv 4 c, 39 d. 
Kern kh�vn 7 c, 39a. 
Kerze khivtjn 4c, 39a, 31 bß. 
Kessel kheftl 4a, 39a, 31. 
Kette khedn 4a, 39a, 32ba. 
Ketzer lchetfv 4a, 39a, 31 bß. 
keuchen lchäixv 21 c, 39. 
Kiel khfl 9 d, 39 a. 
Kiesel khislsdrv (Kieselstein), 

khisl'i•Jsdrv 9a, 39a, 34a. 
Kind lchrnd 9b, 39a. 
Kirche khivxv(11) 9 c, 39 d. 
Kirsche kh;vfn 7 c, 39 a, 34 b. 
Kiste lchijtn 9a, 39a, 34a. 
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Kitze khitf, meist Dem. lchitfl 
9a, 39a, 31 b. 

kitzeln khids[n. 
Kläffe} glafij, 5Ai, 39ba, 26b. 
Klage glrx la, 39bo:, 40b. 
klagen gl??J 1 a, 39 b a, 40 c, da-

zu si gl??J sich beklagen. 
Klammer gl?m1J 1 b ,  39ba, 

30a. 
Klang glq17 1 b, 39ba, 40c. 

glq17g (Schlinge) 1 b, 
39baß. 

klar glqv lc, 39ba. 
Klause glaiisn 17 a, 39ba, 34a. 
Klee gl� Sa, 39ba, 29cß. 
Kleid gl?jvd 19a, 39ba, 32ba. 
klein gl'ijv 19 b, 39 b a. 
Klette gletn 1 aa, 39ba, 33e. 
Kletze glWdsn 7 aß, 39ba, 31 bo. 
kloben glöm(spalten) 11 a,39ba, 

27 A8• 

klopfen glopfv(m) 11 a, 39bo:, 
26d. 

Kloster gl?jsdv 13a, 39ba, 34a. 
Klotz glöds 11 a, 39ba, 31 bo. 
Kluft glüfd = Gewandstück 

15a, 39a. 
klug glüvx = sparsam 23 a, 39 a, 

40b. 
Kluppe gliiprn. 
knapp gnrp la, 39ba. 
Knebel g17eb'ij,, g·ryew'(l. 
Knecht g11wxd 7 aß, 39ba, 3laß. 
kneten g17edn 7 ao:. 
Knie 9171,v 21a, 39ba, 29cß. 
Knoblauch g17öfil. 
Knopf g11obf lla, 39ba. 
knospig 9·110.fpvcl 11 a, 3l:Jbo:, 

14h. 

knotzen g17otfn 11 a, 39ba, 
31 bß. 

Kobel khöw�l 11 a, 39 a, 27 b. 
Koch lchöx m. der Koch, n. das 

Koch 11 a, 39a. 
kochen khoxP(11) 11 a, 39c. 
Köder khWdv 7 aß, 29ca, 33c. 
Koffer khiipfv m. 
Kohl lchi}x 14d, 39a. 
Kohle khöfn 11 d, 39 a. 
Kolben khöfm 11 d, 39 a, 27 A3 • 

kommen khemv 7b, 29co:, 30a. 
dvkhemv erschrecken (in­
trans.) 

König lchinj 16b, 39a. 
Konstantinopel khfjnsdanttnop{i 

34A
1 . 

Kopf khubf 11 a, 12 a, 39 a, 26 d. 
Korb khr;vb llc, 39a, 27, Dem. 

lchevwil 12c. 
' ' 

Korn lch?jvn 11 c, 39 a, 35, Dem. 
lchwvndl 12 c, 35 A. 

Kost khoft 11 a, 39a, 34a. 
kosten khoftn = verkosten, im 

Preise stehen. 
Kot kht;d n. 13a, 29ca. 
Kotzen lchotfn m. = Decke 11 a, 

31 b�. 
krabeln grf/bfin 1 a, 27 eß. 
krachen g1·9xv(1J) 1 a, 39ba. 
Krächse grakfn f. Tragkorb 5 a. 
Krämer grfjmv 5 A

1
. 

Krampf grqrnf 1 a, 26 c, 39b. 
Kranewit grqnvzcedv m. 1 b, 

39bo:. 
krank grq'l]g 1 b, 39b. 
Krankheit grq�Jgvd 19A

1
• 

Kranz grqns 1 b, "39bo:, 3111, 
Dem. g1·11ntfl 5A2.' 
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Krapfen g1·n,f1,(11,) 2a, 26d. 
kraspeln grr;f p�n 1 a, 34 b ß, 39b. 
Krätze g·retfn 4a, 31 bc. 
kratzen g1·?tfn 1 a, 31 b3, 39b. 
Kräuel g1·?v, m. zweizinkige 

Gabel, deren Spitzen abwärts 
gebogen sind 20d. 

krausen gräusn, dazu gräusd 
kraus 17 a, 34a, 39b. 

Kraut g1·äiid 17 a, 32bo:. 
Krawall gl'awq,{i 3., dazu gra­

wi:iüliim Krawall machen . 
. . 

Krebs g1·f,pj 7 aß, 21 bß. 
Kreide gl'äidn, gi·äin lüa. 
Kreis gr?vs 19a, 34a. 
kreisten g1·a iftn ächzen 10 a., 

34a. 
kriechen grivx11 21 b,x, 39b. 
Krieg grtvx 22, 39b, 40b. 
kriegen griV?J = erhalten 22, 

40c. 
Krippe gripm 9a, 27 e,x, Dem. 

g1·ipvl. 
Krone g1}n'J 13b, 35a. 
Kropf gröbf lla, 26c. 
Kröte grod lla, 32bo:. 
Krücke gndw(11) 16, 39f. 
Krug grüvx 23a, 40b. 
krumm grump 15 b, 27 eo:. 
Kruspel griifpv, 15a, 34b. 
Kruste grnftn 15a, 34a. 
Küche lchiixl 15 a, 16, 39 c. 
l\ugel lchügl 15a, 39a, 40d, 

dazu lchüY[n = wälzen. 
kühl khü 24c, 39a. 
Kummer khumv 15b,39a,30a. 
Kupfer khupfv 15a, 39a, 26c. 
kurz khiwtj'I5c, 39a, 31 b·r. 
Kutte lclmtn 15a, 39a. 

Kuttel lchül, dazu lchü[flek 
Kuttelflecken, eine Speise, 
15a, 29co:, 33b. 

L. 

Lache l9lcv(11) Pfütze 1 a, 39f. 
lachen l9xv(11) l a, 4 l e. 
Lade l?d 1 a, 33 aa. 
laden l?iw 1 a, 33 b. 
Lage l?x 2 a, 40 a. 
Laib l?v 27 A

2
• 

Lamm lamp{i 1 b, 27 eo:. 
Lampe lfimpm l b. 
Land lf;nd 1 b, 33ay, Dem. 

landl 5A
2

• 

lang lq11 1 b, 35 c, 40 c, lqnd 
in l'ijndwid Langwiede. 

Länge lery 4 b. 
langsam l?ryks?in 1 b. 
lassen l9Jn 2 a, 31 c. 
Last l?ft la, 34a. 
Laster l1;._(tv la, 34a. 
lästig lfftj 5A

2
• 

Latte l?tn 1 a, 33 e. 
lau l?wlvd 2a, 29a1. 
Laub läb 20c, 26d. 
Laube läiim 27 A. 
lauern läiivn 1 7 A. 
Lauf läuf m. 20a, 26b, Dem. 

la1j{l Hasenlauf= Fuß des 
Hasen 20d. 

Laus läus 17 a, 18a, 34a. 
laut länd adj. 17 a, 32b. 
lauter laiitv unbefruchtet 17 a, 

3lao: A. 
lax lakf 3. 
leben lem 7 ao:, 27 A

3
, dazu 

lfwentj 7 a� lebendig. 
Le her lewv 7 a o:, 27 b. 



60 VI. Abhandlung: Pfalz. 

lechzen lextfn 7 aa. 
lecken l�kv(11) 7 aß, 39f. 
Leder ledv 7 aß, 33 aß. 
ledig l�dj 7aß, 33aß. 
leer lä 6c. 
Lefze lr,ftfn 7 aß, 26b. 
legen le'fJ 4a, 40c. 
Lehm l?vm 19b, 30a. 
Lehen l�-v Sa, 4ldß. 
Lehner l�nv 8 a, 41 d ß. 
Lehre l�n 8 c. 
Leib laib lüa, 27 d. 
Leiche la1:xt 10 a. 
leicht läixd lüa, 41 b. 
Leid l�vd 19a, 33a13. 
leiden läin 10a, 33b. 
leihen läixv(11) 10a, 41 b. 
Leist l�vsd 19a, 34a. 
Leiste läisdn 10a, 34a. 
leisten läisdn lüa, 34a. 
Leiter l?vtv 19 a, 32 c. 
Leitseil l?vds1�i 19a, 32ba, 34a. 
lernen l�vnv 7 c. 
lesen liisn 7 aa, 34a. 
letz letf vorlaut 4a, 31 bß. 
leu dvläi müde 21A

2
• 

Leubmannsdorf loimvsdovf ' . 

Ortsname 21 b ß. 
Leuchse laikjn 21 c. 
leuchten laixtn 21 c, 41 b. 
leugnen läu17v 20a, 40c. 
Leute läid, auch im Sing. als 

n.2lc, 33al3.
Lewer l�wv m. Grenzhügel 8a, 

29a1, dazu l�wvn die Grenze 
begehen. 

Licht livxd 21a, 41 b, dazu 
Zivxd. licht, lzvxdn f. das licht 
·sein.

lieb ltvb adj. 21 b, 27 a. 
Lied,Zrvd 21a, 33a13. 
liederlich livdvlj 21a, 33ao. 
liegen l'i,17, l'i'l'J 9 a, 40 c. 
lind Zfod 9b, 33a1. 
links l'i1Jk, l'i1Jkf9„b, dazu l'i1Jkfv 

Linkser, einer, der linkhän­
dig ist. 

loben lom 11 a, 27 A
8

• 

Loch lax 11 a, 12 A
11 39 c. 

locken lokv(iJ) 11 a, 39 f. 
locker lokv 11 a, 39 f. 
Loden lon 11 a, 33 b. 
Löffel lef� 4a, 26b. 
Lohn lif 13b, 35ba. 
Los l?s 13a, 31c, s. Luß. 
los los 13a, 34a. 
löschen l�fn 4a, 34bl3. 
losen losn lauschen, 11 a, 34a, 

dazu losv Ohr. 
lösen l�sn 14a, 34a. 
Lot l?d 13 a, 32 b. 
löten l�tn 14a, 32bß. 
Lücke lukv 16, 39f. 
Luder lüvdv n. 23a, 33aß. 
Luft lüfd 15a, 3laß, 28b. 
lüftig luftj, liftj 15a, 16, 

31aß. 
Lüge lüx 16, 40b. 
lügen l'iv'l'J 21 b, 40c. 
Lumpen lumpm 15 b, dazu lump 

Lump, dslumpt zerrissen, 
glumpvd Gerümpel. 

lupfen lupfv(m) 16, 26d. 
lustig lufti 15a, 34a, selten 

lujt Lust. 
Luß lüs = Waldlos 15a, 31 c, 

Plural Zij, häufig als zweites 
Glied in Flurnamen: äulif 



Die Mundal't des Marchfeldes. 61 

Aulüße, d?v,lij Teillüße, ds'ij­
lif s. Zelle , oft geschwächt 
zu zy, lvf. 

)1. 

machen m?xv(11) 1 a, 39 c. 
Macht m?xt, m9xd 1 a, 41 b, da­

zu m�xtf mächtig, in Kom­
positis -maxti 5A2• 

Made mqn 1 a, 33 b. 
Mädel mä] ] 9 A

11 33 b. 
mager m?xv 1 a, 40b. 
Mahd ni?d 2a, 33ao, grrvmvd 

Grünmahd, Grummet i3 b. 
mähen män, ma 6a. 
Mäher mrdv 2a, 33b. 
mahlen moin 1 d. 
mahnen ��nv 1 b. 
-mal -mni 2d .

.. 

Malheur mal�v n. 3, dazu ma-
l�vn fehlschlagen. 

Malter m9jtv n. 1 d, 32: Ge­
treidemaß. mäütv 3: Mauer-', 
bewurf. 

Malz rn�fds n. m. 1 d, 3J bß. 
mancher m�xv, m?nixv 1 b. 
Manersdorf manvsd�vf 19A

1
. 

Manhartsberg manvtjb�vx 19 A
1

• 

Mann mfi 1 b, 35 bcx. 
Mantel montl 1 b. 
mantschai:en mantlan , gierig 

essen 3. 
Marder m?dv 1 a, 33 c. 
Mark m?vx 1 c, 39 d. 
Markt m9vk l c, 39 d. 
Marsch mäs 3. 
Marter matv 3. 
März mivtf 4c, 31 b. 
Masche mafn 5A

2
• 

Maser m?sv 1 a, 34. 
mästen meftn 5A2 • 

Maß m?f f. ungefähr 1/2 Liter 
2a 

1 
31 C. m9j n. auch mqs 

n. das Maß.
Masse mafv 3. 
matt m9t 1 a, 32 c. 
Mauer mäuv 17. 
Maurer mau?·n 17. 
maußen mau.fn, die Federn ver-

lieren, 17 a, 31 c. 
Maus maus 17 a, 34. 
Maut maiit 17 a. 
Meer miv 4c. 
Mehl m9 7 d. 
mehr m�v 8c. 
Meile mllün lüc. 
mein mä',,,' lüb, 35bcx. 
meinen mrvnv Hlb, 35aß. 
Meische m9vs m. 19b, 34bo. 
Meister m�vsdv 19A

1
, 34a. 

melden rn?tn 7 d, 33 A
1

• 

melken m9xv(11) 7 d, 39d. 
merken mivlw(11) 4 c, 39 d. 
Messe mef 7 acx. 
messen mefn, meftn 7 aci, 31 c. 
Messer mefv 4a, 31 c. 
Met med m. 7 acx, 32b. 
Mette metn f. 4a. 
Metzen metfn 4a, 31 bo. 
Mieder mr.odv 24a, 33aß. 
Milch mux, müli 9d, 39d. 
mild müd 9 d, 32b. 
Milz müds, mütf 9d, 31 bß. 
mischen miln 9a, 34bo. 
Mist mtsd 9a, 34a. 
misten miftn 9a, 34a. 
mit mzd 9a, 33ao. 
Mitte mit, mitn 9 a, 32 c, 
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Model mal m. 11 a, dazu möln 
modeln, formen. 

Moder modv m. n. 11 a, 33 aß. 
Mohr möv 13c. 

\lVIondschein m9stii 2b.' 
Monstranze m'ffsd1'tintj3, 34A

1
. 

Mord m9vd 11 e. 
morgen rn9v·11, m?v1·I-17 11 c. 
Mörser m�vsv 12b, 34 b1. 
Most mösd 11 a, 34a, dazu moftn 

Most bereiten, mofti mostig 
= saftig (Trauben, Birnen 
sind m.). 

Mücke muk11 16, 40f. 
müde mivcl 24a, 33aß. 
muffen mufv(m) sich unwillig 

gebärden 15a, 26b. 
Mühe m'iv 24a. 
Mühle mir, 16 d. 
Muhme m?vm 23b, 30a. 
l\lüller münv 16d. 
munter muntv 15b, 32bß. 
mürbe m9vb 1 c, 29 b. 
murig gmüv1·j schmutzig 23 b, 

dazu rnüvd m. Morast, muv­
Zrlw Murlache = trübe Flüs­
sigkeit. 

Mus rnüvs 23a, 34a. 
müssen mivfn 24a, 31 c. 
Mut rnüvcl 23a, 32bo:. 
Mutter müvdv 23a, 32ba. 

N. 

Nabel n9b'(l 1 a, 27 e. 
nach n9x 2a. 
Nachbar n9xbv. 
Nacht n?xd la, 5, 31 aß, dazu 

n�xtlj nächtlich 5Al!. 
nackt n9lwd 1 a, 39f. 

Nadel n9l 2a, 33b. 
Nagel n9Yl la, 40d. 
nagen n911 1 a, 40 c. 
Nähe näxvd, in der Verbindung 

'f clv näxvd in der N. 6 a. 
nähen na 6a, b. 
Nahrung n9vrfö1 1 c. 
Name n/jm l a, 30a. 
napfzen = einnicken n9bfotjn 

1 a, 26c, dazu n9bfotjv m. 
= das Napfzen. 

Narbe növm 1 c, 27 A
3

• 

Narr n9; 1 c, dazu nari/ när-
risch 4e. 

naß nös 1 a, 31 c. 
nasch�n nofn l a, 34 bo. 
Nase n?sn la, 34a. 
Natter n9dv 2a, 32bx. 
Nebel neb{l 7 a, 27 e. 
neben nem 7 aa, 27 A

3
• 

nehmen nemv 7b, 30a, Konj. 
nam 6b. 

Neid näid lüa, 33aa. 
Neigel n?vol, Rest im Glas oder 

Faß, 19a, 40d. 
neigen näi17 v. tr. u. refl. 10a, 

40c. 
nein na 19A

1
. 

nennen nenv 4 b, 35. 
Nessel nejtl 4 a. 
Nest nesd 7 a, 34 a. 
Netz netf 4a, 31 bo. 
neu naix 21 d, 29 d. 
neun ntiinj 21 d, 35. 
nieder nivdv adj. 9A. 

n'idv adv. 
Niere nivn 21 a. 
niesen niv(tn 21a. 
Niete n'ivdn 2 L b o:, 33 b o:. 
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nieten nivtn 21 ba, 33 bß. 
Nisse nif pl. f. 9 a, 31 c. 
nisten niftn 9a, 34a. 
Norden n?r>dn 11 c, 33 c, dazu 

nfodlj nördlich 12 b, 33 c. 
Not nrd 13a, 32ba. 
Notar n?ta 3. 
nüchtern n'i:oxd 24a, 31 aß. 
Nudel nuj f. Mehlspeise, dann 

auch männl. Glied 15a, 33b. 
Null nüi 15 d. 
nun nti'ü 17 a, im Tiefton nv. 
Nuß nus 15a, 31c. 
Nutzen nutjn, dazu nuifn nüz­

zen 15a, 16, 31 bo, nitjlf 
nützlich. 

o. 

oben öm 11 a, 27 A
3

• 

Ochse okf 11 a, 41 c, Dem. ehfl 
12a. 

öde �d 14a. 
Ofen öfv( m) 11 a, 28 b. 
offen o fv( m) 11 a, 26 b. 
Ohm qm n. Spreu 11 b. 
ohne fini 2b. 

' ' 

Ohr öv 13c. 
Öl 8 '12c. 
Ordnung uvtnfo1 11 e, dazu 

fivndlj ordentlich. 
Ort rvd n. Ende, Ortschaft 11 c, 

32ba. 
Ostern rsclvn 13a, 34a. 
Otter s. Natter. 

P. s. B.

Q.
Q.uader gw9dv 2 a.
Quadrat gwadi·dt 3. 

Qual gw9j 2d, 29ao. 
Quaste gw?ftn la, 29ao. 
Quecksilber gwrkfilwv 7 aß, 

29ao. 
Quelle gw9n 7d, 29ao. 
quitt gwit 29ao. 
Quitte khit?pfij, -apfel 29co:. 

R. 

Radr?d,Dem. rat la, 33b, 5A2 • 

rähe 1·ax ermüdet, überarbeitet 
6a. 

Rahm 1·am 20c, 30. 
Rahmen r17m 1 b, 30, Dem.ramij, 

5 A2, dazu ram.;n einrahmen. 
Rain ?'l}V 19b, 35 b. 
Rand i·ind 1 b, 32. 
Rappe rpp 1 a, 27 ea. 
rar 1·ä ordentlich 3. 
raspeln ?'?Jpii,n 1 a, 34 bß. 
rasten r?ftn 1 a, 34a. 
räße 1·af ranzig 6a, 31c. 
Rat ?'?d 2a. 
Ratte r?tf m. 1 a, 31 bo. 
rauben räum 20a, 27 A

3
, da-

zu räuwv Räuber 27 b. 
rauchen raukv(11) 20a, 39A, 

dazu raiilcv Rauch, 1·ailcln 
nach Rauch riechen, schwach 
rauchen. 

raufen (= sich balgen) rafv(m) 
20c, 26b. 

(aus-)raufen rnfv(m) 5A
2

• 

rauh rtiitx 17 a, 41 b. 
räumen ramv 1 7 c, 30. 
Rebe rem 7 ao:, 27 A

3
• 

Rechen 1·exv 7 aa, 39 c, dazu 
rexvn mit Rechen arbeiten. 

recht i·pd, 1·r,xt 7aß, 31aß. 
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rechts ?'fXtf 7 aß. 
recken rekv(iJ) 4a, 39f. 
Rede red 4a, 33ao, i·en reden 

33b. 
Regel r�vz 7 aß, 40 d. 
Regen 1·ei7 7 a o:, 40 c, reiiv reg-

nen. 
Reh i·� Sa, 41 do:. 
reiben i·äirn 10a, 27 A

3
• 

reich raix 10 a, 39 c. 
Reitle rain f. Wendung, Platz 

für eine Wendung des W a­
gens lüa, 33b, dazu i·ain<tl 
Bolzen, der die vordere Achse 
des Wagens mit der Lang­
wiede verbindet, räisaid fla­
ches Holz, unter dem sich 
die Stangenwurzel dreht. 

Reif raif pruina 10 a, 26 b. 
Reifen rq'Df 19 a, 26 b. 
Reihe rai lüa, 41 clct.. 
Reine rai f. niederer Hafen, 

Dem. rai! lüb, 35. 
reisen 1·9vsn proficisci 19 a, 34. 

raisn ausreisen des Sa,­
mens aus der Ähre, des Meh­
les aus dem löcherigen Sack, 
lüa, 34. 

reißen mijn 10 a, 31 c. 
reiten raidn equo vehi 10a, 33. 

i·rvtn rechnen 19 a, 32. 
reizen ?'?'Dtfii 19 a, 31 b o. 
rennen renv 4b, 35a. 
Rest 1'fft 7 aß, 34a. 
Rettich i·ädf 6 a. 
reuen rain 21c, 296(1. 
richten rixtn 9 a, 31 aß. 
Ried rivd f. 21 a. 
Riemen i·�vm 21 c. 

Riese 1·zs 9a, 34a. 
Riegel riv[ 9 a, 40 d, dazu r'IP/n 

verriegeln. 
rigeln r'iß[n rütteln 16a, 40d. 
Rinde rTntn !fo, 32bß. 
Ring rl17 9 b, 40 c. 
rinnen 1·fov 9 b, 15 e„ r'inv f. 

Rinne. 
Rippe ripm 9 a, 27 eo:. 
Rippel 1·1b�l m. Scheuerlappen 

9 a, 27 eß, dazu 1·1b{in heftig 
reiben. 

Rock rög lla, 12a, 39f. 
rogeln i·cß[n wa ekeln, wackeln 

machen, dazu i·öVlj wacklig 
11 a, 40d. 

roh r9x 13 a, 29 d. 
Rohr r9v 13c, Dem. ?'fvl 14c. 
Röhre rfvn Bratrohr im Herd, 

Brunnenrohr 14c. 
röhren r�vn Sc. 
Rolle röf Mangel, dazu 1·ofn 

rollen , mangeln lla, 36, 
i·ofn = Papierrolle. 

Rose 1·9sn 13a, 34a. 
Roß ras lla, 34A

2
• 

(Feuer-)Rost r9sd 13a, 34a, 
dazu 1·rftn rösten 14a. 

Rost 1·osd 11 a, 34 a, roftn ro­
sten, roftj rostig, wofür meist 
rödi s. rot.' ' 

rot rr;d 13a, 32bo:, dazu r9df 
rotig = rostig. 

Rotz 1·ods n. lla, 31 bo. 
Rilbe rumn 23a, 27 A

3
• 

Ruch ru.vx Geizhals, dazu 1·iwxl 
m. rüvxv, nivxln geizig, auf
eigenen Vorteil bedacht eifrig
arbeiten 23a, 39c.
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Rucker rukv Stoß 15a, 39f, 
rnkv( 1J) rücken. 

Satz M/ds la, 31 bo, dazu satfn 

rudern 1·üvdi5n 23 a. 
rufen rivfm, ruvfrn 23a, 24a, 

26b. 
Ruhe 1·üv 23a, 29cß, 1·uvwj 

ruhig 29ay. 
rühren 1·'ivn 24d. 
Rumpel rumpi/, f. 15 b, 27 ca, 

dazu 1·ump{i,n rumpeln. 
rund rund löb. 
rupfen ·mpfv(rn) 15a, 26c. 
rüsten riftn 16, 34a. 
Rüssel 1·ivfl 24a, 31 c. 
Rute ruvdn 23a, 32bo:. 

s. 

Sätze machen, springen 5A2 • 

Sau säu 17 a, 18a. 
sauber säuwv 17a, 27b. 
sauer sauv 1 7 a. 
Sauerampfer saurfjmpfv 26 c. 
saufen saufv(m) 17a, 26b. 
saugen süu11 17a, 40c. 
Säule säün 18 c. '' 
Saum sam 20c, 30a, dazu sarnv 

säumen. 
Säure säiv f., als m. Sauerteig 

18,b. 

sausen sausn 1 7 a, · 34 a. 
schaben sfrn 1 a, 34 b, 27 A

3
• 

schäbig sewf 4a, 27b. 
Schacht spxd, spxt 1 a, 31 aß. 

Saal spi l d. Schädel s�l 7 aß, 33 b. 
Sache spx 1 a, 39 c, Dem. saxvl schaden sfjn la, 33 b. 

Profit ö A2• Schaf sof 2e, 26 b. 
Sacks?g la, 39 f., Dem. sakl 5A

2
• schaffen ipfv (m) befehlen 1 a, 

säen sa, sän 5 b. 26 b. 
Saft s?fd 1 a, 28 b. Schaft sqfd, spft la, 31 a�. 
Säge s?x l a, 40b, Dem. säYl , Schale sfjfn ld. 

dazu sägln sägen 5A2• schälen s6n 4d. 
sagen s111 l a, 40 c. Schall sff 1 d. 
Saite spvtn 19a. schämen (sich) sqmv (si) lb. 
Salbe sffm 1 d, 27 A

3
• Schande sqnd l b.

Salz s9fds ld, 31 bß, dazu spfij1i schänden sentn 4 b, 32bß. 
salzen. Schank s'ihg m. Schankgewerbe, 

sammeln s�m{i,n 1 b. f. Schanktisch, Schankraum
Sand sqnd lb, 32ba, dazu sandf l b, 3\:J bß.

sandig 5A�. Schanze !H/ntf l b. 
Sarg spvx lc, 40 b. Schar spv lc. 
satt spt 32 A, dazu setf11v sätti- scharf sfjvf 1 c, 26 b. 

gen 4 a. Scharte sf!vdn lc, 32ba, dazu 
Sattel s?l l a ,  33 b, dazu s?lv §atn Hobelspan 4.e.

Sattler, splf sattlig = auf Schatten sf!dn la, 32ba. 
der Sattelseite. Schatz sf!ds la, 31 b a.
Sic,uogsber. d. phil.-hist. Kl. 170. Bd. 6. abh, 5 
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schätzen satjn 5A
2

• 

Schaub sab 20, 27 d. 
schauen saü, säun 20, 29bß. 
Schauer sauv 17 a, dazu sauvn 

hageln. 
Schaufel säuf�l 17 a, 28 b, dazu 

iaufil,n schaufeln. 
Scheibe saim 10a, 27 A

3
, dazu 

saim schieben , kheYlsaim 
Kegelschieben. 

Schecke Sfk m. f. scheckiges 
Stück Großvieh 7aß, 39f. 

Scheffel sefv, 4a, 26 b. 
scheinen sMnv 10b. 
Scheiß spvs 19 a, 31 c. 
scheißen saifn 10a, 31c, dazu 

saifv unfähiger Mensch. 
Scheit säid, selten, meist Dem. 

saidl Stück geschnittenen oder 
·gespaltenen Holzes 10a, 32.

schelch s�x schief 7 d ,  dazu 
s6wev71kvd schief gewachsen, 
' ' 

schief gerichtet. 
Schelle s�n 7 d. 
Schelm s�m 7d, 30a. 
schelten s�dn 7 d, 32 ao:. 
Schemmel s?mv, 1 b, 30a, Dem. 

samvl. 
Schenkel ser,gl, ser,kl 7b, 39A. 
schenken ser,gv (r,) 4b, 39bß. 
Scher s�v Maulwurf 7 c. 
Scherbe s�vm m. Tongefäß 7 c, 

aber sivpm m. Span, Bruch­
stück 9 c, 27 ea. 

Schere sa 6 c. 
scheren s�vn 7 c. 
Scherzel sr,vtjl Anschnittstück 

oder Überrest des Brotlaibes, 
eines Bratens 7c, 31bß. 

scheuchen säixv (r,) 21c. 
schieben sivm 21 b, 27 A3, auch 

futuere. 
schiech swx häßlich , zornig, 

dazu swx m. Schrecken 
21a. 

Schiefer s'ifv 9 a, 28 b. 
Schiene sfov 9b, 35a. 
schier s'iv beinahe 22. 
schießen sivfn 21a, 3Ic. 
Schiff Mf 9 a, 26 b. 
Schild siU n. 9d, 32ba. 
Schilf süf m. n. 9 d, dafür meist 

rpv n. m. Rohr 
Schimmel s"i-m{l weißes Pferd 9b, 

27 c ß ,  simpv, Schimmelpilz, 
dazu simp{in schimmeln 27 eo:. 

schimpfen simpfo(m) 9b, 26c. 
schinden füitn 9b, 32bß, dazu 

sintv Wasenmeister. 
Schirm M:vm 9 c, 30 a. 
schitter sitv spärlich 9 a, 32 c. 
Schlacht slpxt 1 a, 31 aß. 
Schlaf sl9f 2a, 26b, dazu slaf1·j 

schläfrig 6a. 
schlafen slpfv(m) 2a, 26b. 
Schlag sl9x 1 a, 5A

3
, 40b, sl9x­

bruk -brücke = Schlacht­
kammer des Fleischers. 

schlagen s lf r, 1 a , 40 c , bs lpr, 
Huf beschlagen. 

Schlamm sl?'rn 1 b, 30 a. 
Schlampe üpmpm m. lieder­

liches Frauenzimmer , dazu 
slpmpvd unordentlich 1 b, 
27 eo:. 

schlampen slpmpv ( m) gierig 
saufen, fressen 1 b, 27 ca. 

Schlange sl7r,v 1 b, 40 c. 
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Schlauch släux 17 a. 
schlaunen -�laünv(s'i) sich be-

eilen 17 b, 35 a. 
schlecht sl�xd 7 aß, 3laß. 
schlecken sl�kv (r,) 7 aß, 39 f. 
"schleichen släixv (r,) 10a. 
schleifen slaifv (m) lüa, 26b. 
Schleim sl°aim lüb, 30a. 
Schleipfe sl?vpfv m. Holzschuh 

. 19a, 26d, dazu bftüvslrvpfv 
Pßuggestelle. 

schleißen slaifn lüa, 31 c, da­
zu slai.ff schleißig. 

schlichten slixtn 9 a, 31 aß. 
schliefen slivfv(m) 21b, 26b, 

dazu slivfol Frettchen, 
Schmeichler. 

schließen slivfn 21a, 31 c. 
schlimm snm 9b, 27 cß. 
Schlinge slt11v 9b, 40c. 
schlingen slrr,v 9b, 40c. 
Schlitten slidn 9 a, 32b o:. 
Schlitz slzds 9a, 31 bo. 
Schlögel .ae/ll 4a, 40d. 
Schloß slos lla, 31c, aber 

gslos castellum. 
schlucken slilw(r,) 16a, 39f. 
Schluff slv.f m. Unterschlupf, 

Schlupfloch 15a, 26b. 
Schlund slund 15 b. 
Schlüssel slifl 16, 31c. 
schmal smqj 1 d , 34 b, dazu 

sm8n Schmalheit 4 d. 
Schmalz sm?fds 1 d, 31 b ß, dazu 

smöitlii schmalzen. ,,';!' 

schmecken smelm (11) auch 
riechen, dazu smekvd wohl­
riechend (Gegensatz sdir,gvd 
übelr.) Ja, 34b, 39f. 

schmeißen smaif n schleudern, 
werfen, dazu si sm. sich 
schm., hochmütig einhergehen 
lüa, 31c. 

schmelzen smötfn (selten) 7 d, 
31 bß. 

Schmer smwv m. n. 7 c, 34 b. 
Schmerz sm�vt/7 c, 34b, 31 bß. 
Schmied smid 9a, 33ao . 
Schmiede smitn 9 a, 33 e. 
schmieren smtvn 9c, 29cß, dazu 

smiv f. Salbe, m. Schmutz. 
schmudeln smüln (si) sich an 

jem. anschmiegen, 15a, 33b, 
dazu Nbf. si smiiiiJn 17b. 

Schmutz smuds 15a, 31 bo. 
Schnabel sn?wi/, l a, 27 b. 
Schnalle snöin 1 d. 

,, 

schnalzen snrftfn l d, 31 bß. 
schnappen sn?pm 1 a, 27 eo:. 
schnappern sn?bvn la, 27 eß. 
schnarchen sn?vxv ( ry) l c. 
schnaufezen snäufvtjn 17 a, 28 b, 

dazu snäufvtjv das Schnaufen. 
Schnauzesn&udsv m. 17, 31 bo. 
Schnee sn� 8 a, 34 b, 29 c. 
Schneid snäid f. Mut, Courage 

10a. 
schneiden snain lüa. 
schneien snaim lüa, 29b. 
schnell §n� 7 d, 34 b. 
schnellen sn6n 4d. 
Schnepfe snrpf m. 7 aß, 26 d. 
schneuzen snaitfn 18a? 
schnipfen snipfa (m) naschen, 

Wertloses heimlich entwen­
den, dazu snipfv Spitzbub, 
geriebener Mensch ( ohne üb­
len Nebensinn) 9 a, 26 d. 

5* 
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Schnitt snid 9 a. 
schnodeln snöJn brodeln, dazu 

&nödvn 11 a, 34 b, 33. 
schnofeln snöf{tn schnuppern, 

aushorchen, dazu snöfvl n. 
verdrießlich Lippen u. Nase 
empor gezogen haben, snöflv 
m. einer, der anderer Ver­
hältnisse klatschsüchtig aus­
horcht 11 a, 28 b.

schnupfen snnpfv(rn) 15a, 26d. 
Schnur snuv Bindfaden 15c, 

1 G, Deni. snivZ, 
Schober söwv 11 a, 27 b, 34 b. 
Schock sok n. 11 a, 39 f. 
Scholle söf n 11 c. 
schön se 14 b, 35 b. 
schon sq 13b, 35 b. 
schonen· sqnv 13b, 35a. 
Schopf söbf 11 a, 12 a, 26 d. 
schöpfen sepfv (m) 4a, 26d. 
Schöpfer, Schöpfkanne s?pfv la. 
Schotter södv 11 a, 33 b. 
Schragen s1·?11 1 a, 40 c, 34 b. 
Schranke sr?·11gv (11) m.1 b, 34 b, 

39b ß. 
Schraube sraidv (rn) m., dazu 

Dem. sräifvl, sränfv schrau­
ben 17a, 28b. 

schrecken srekv (11) 4a, 39 f. 
Schrei sr?v 19a, 34b. 
schreiben s1·aim lüa, 27 A

3
• 

schreien srai, frain 10 a, 35 b. 
Schreiner· srainv 10b, 35a, 

34b. 
Schrift s1·ifd 9a, 34b, 3laß. 
Schritt srivd 9 A. 
Sehrolle .fröfn 11 c, 34 b, Erd­

klumpen. 

schröpfen frepfv(m) 4a, 26d. 
schroten fr9dnv 13a. 
Schrott s1·?d m. 13 a. 
Schub sub 15a, 27 d. 
Schuh ifüvx 23a, Dem. sivxvl 

24a. 
Schuld süfd 15 d,  33, dazu 

ifüfdn Schulden, süjdf schul­
dig, süjdfkhaid Schuldigkeit 
= das zu Bezahlende. 

Schule süj 23 d. 
Schulter snjtv 15d. 
Schund rund 15b, 32bo:. 
schupfen supfv ( m) 16, 26 d. 
schüppeln sib�n beuteln, dazu 

sibij, m. einer, der srblv, Beut­
ler, verdient; ferner szbij, m. 
unzählbarer Haufen von Ein­
zeldingen, Dem. sibvl 27 eß. 

Schuppen siipfv(m) f. 26d. 
schürfen sivfm 16, 26b. 
Schurz .fovtj 15c, 31 bß, dazu 

ifivtfn 16 Schürze, beide 
dringen ein für älteres fivtv 
Fürtuch. 

Schüssel sifl 16, 31 c. 
Schuster süvsdv 23a, 34a. 
Schuß sus 15a, 31 c. 
schütten sidn 9 a, 32b o:, dazu 

Wckh9Jtn Schüttkasten, Ge­
treidekammer. 

Schütze sitj 16, 31 bo. 
schwach sw9x 1 a, 29 a. 
Schwade sw?n 1 a, 33, 29 a. 
Schwalbe sw9jm 1 d, 29 a, 27 A3 • 

Schwamm sw?m, swqmv Pilz 
1 b, 30 a, Dem. swamvl. 

Schwammer .swqmv leichter 
Rausch 1 b, 30a. 
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schwanger SWQ'l'J1J 1 b, 29 a, 40 c. 
Schwanz swqi{s l b, 29a, 31 b-r, 

auch penis, Dem. swantfl 5A2 • 

schwären swivn 4 c, 29 a, dazu 
gswiv Geschwür. 

schwarz sw9vtf lc, 29a, 31 bß. 
Schwärze swivif 4 c, dazu 

swivtjh schwärzen. 
schwätzen swatJn cacare 5a, 

31 bo. 
schweben swem ( selten) ; 7 ao:, 
. 27 A

3
• 

Schwefel swefv, 7 ao:, 28b, 29a. 
schweiben sw?vm schwenkend 

abspülen 19a, 27 A
3

, 29a. 
Schweif swrvr 19a, 29b, penis. 
schweißen sw9vfn von Gefäßen, 

die die Flüssigkeit austropfen 
lassen 19a, 29a, 31 c. 

Schwelle sw/Jn 4 d, 29 a, dazu 
swBlv m. Schwellenpfosten. 

schwellen (trans.) sw8n 4d. 
schwellen (intr.) gswitn an-

schwellen 9d. 
Schwemme sw'iim 4b, 30a, 29a. 
Schwengel swe17gl 4 b, 29 a, 40 c. 
schwer swä 6 c, 29 a, dazu swan 

f. Schwere , swan mit Ge­
wicht beschweren, pressen.

Schwester sweftv 7 ao:, 29 a, 34a. 
schwimmen swfmv 9 b, 29 a, 30 a. 
schwinden swintn 9b, 29a, 32bß. 
schwitzen switjh 9 a, 29 a, 31 b o, 

dazu swtds m. Schweiß. 
Schwung swui7 15b, 29a, 40c. 
Schwur swuv 23 c, 29 a. 
Sebastian srwaftian, Dem. wa.ftl 

27 A
1

. 

sechs sekf 7 A. 

sechzehn, sechzig s�xtfen, srxtfk 
7A. 

See se 8a, 29c. 
Seele 's/J 8 d, 29 c. ' 
Segen se,17 7 a o:, 40 c. 
segnen se11v 7 ao:, 40c. 
sehen S�1J 7 aß, 9A, 41 b. 
seichen s?vw (11) harnen 19 a, 

dazu B?vxlvcl n, Harn, saixv 
seihen 10a. 

Seide sain, saidn lüa. 
Seife s9vf 19 a, 26 b .. 
seihen s. seichen. 
Seil sli:il 19 c. 

. ' 

sein sai 10b, 35 b. 
selber s/Jwv 7 d, 27 b, aber dsern ' ' 

dort. 
selten s9dn 7 d, 32b o:. 
Semmel sem{l 7 c, 30a. 
Senkel Sß'l'Jkl Geschwulst, Senk-

blei 4 b, 39 A. 
Sense se11lift 7b, 40c. 
Sessel srfl 7 aß, 31 c. 
setzen setfn 4a, 31 bd. 
Shawl säü 3. 

. ' 

Sichel sixl 9 a, 39c. 
sicher sixv 9 a. 
sieden szvn 21 a, 33 b. 
siedeln sI[n 9a, 33b, dazu Orts­

namen auf -81[ : näisij Neu­
siedel. 

Siegel s'i,91 9 a, 40 d. 
siffeln sif.fjn schleppend einher­

gehen 9 a, 26 b, dazu sifiv ein 
träger betrunkener Mensch, 
von da aus in Anlehnung an 
sifj süffig entstand sij{in = 
nach Alkohol riechen :s. Suff. 

Silber sitwv 9 d, 27 b. 
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singen sf11v 9 b, 40 c. 
sinnen sinv 9b, 35a. 
Sitte sitn pl., selten , dafür 

bräux, 9vd 9 a, 32 A. 
Sitz sids 9a, 31 ba. 
sitzen sitfn 9a, 31 bo. 
Skandal stantqi,i,, skant�(i 3. 
so sö 11 a, 34a. 
Sohle söjn 11 d. 
Sohn su 15 b, 16, 35 b. 
solcher sof xv 11 c, 39 d. 
Sold söf d 11 c. 
Soldat soidod. 

' ' 

sollen söjii 11 c. 
Sommer sumv 15 b, 30a. 
Sonne sun 15 b, 35 a. 
spalten sb9jdn I d, 32bo:, 34L:z. 
Spanne sbqn l b, 34 bo:, 3öa. 
spannen sbqnv, auch ahnen 1 b, 

34bo:, 35a. 
sparen sbr;vn 1 C. 34 b o:. 
Spaß gsb9vs. 
spät . sbr;d 2a, 32bo:, 34bo:. 
Spatz sb9ds la, 31 bo, 34bo:. 
spazieren sbadswn 3. 
Speiche sb9vxo (11) 19 a, 34 b o:. 
speien sbäirn 10a, 34bo:, 29ab. 
Speil sbqi,i, lüd, 34bo:. 
Speisekammer sbäis f. 1 Oa, 34 bo:. 
Spengler sbe11glv 4 b, 34 b;,1, 40c. 
sperren sbzrm 4 c, 34 b o:. · 
spezial- sb�dsi qi/,- 3. 
speziell /ibedsi6. 

) ' 

Spiegel sbtrßl 22, 3'1 b;,1, 40d. 
spielen sbÜn 9 C, 34 b 7. ! dazu 

gsbfi, Spiel. 
spinnen sbr.nv 9 b, 34 b a, 36 a. 
Spinnwebe sbfovwetn f. 
Spitze sbids m. 9a, 34 ba, -31 b�. 

spirzen sbivtjn spucken 9 d, 
34bo:, 3lbß. 

Splitter sblitv 9a, 34b7., 3lao:. 
spör sb�v trocken 12 c, 34 b o:. 
Spott sbod 11 a, 33 e, dazu sbödn 

spotten. 
Sprache sbrrx 2 a, 34 b o:, 39 C. 

Spreize sbraitfn 21 c ,  31 bo, 
34 bo:, dazu sbraitfn spreizen. 

springen sbrI17v 9 b, 34 b o:, 40 C. 

sprit1en sbritfn 1 6, 34bo:, 31 bo. 
Spruch sb1·üx 15a, 16, 34bo:. 
Sprung sbru11 15 b, 16, 34 b o:, 

40c. 
Sprüssel sbrifl 16, 34bo:, 31c. 
Spule sbüjn 23 c, 34 b o:, dazu 

sbüfnv aufwickeln. 
spüren gsbivn 16, 34 b o:. 
Stab sdäwvl 5A2

, 27 A
8

, 34b, 
in Kompositis -.�dpb : bukftr;b 
Buchstabe, moftob Maßstab; 
aber bukfta�W�i buchsta­
bieren. 

Stachel sdr;xl 1 a, 34 b o:, 39 c. 
Stadel sd<;I 1 a, 34 b o:, 33 b. 
Staffel sdpfi,i, la, neben sdafif 

5A
1

, 34bo:, 26b. 
Stahl sd9uf 1 a, 41 A. 
Stall sdr;j 1 d, 34 bo:, Dem . 

. §dllülvl öA2• 
' '  

Stamm sclqm 1 b, 34 b o:, 30 a, 
Dem. sdam·ij, 5A2• 

stampfen sdfjmpjD(m) 1 b, 34 ba, 
26c. 

Stand sdqnd 1 b, 34 b a, Dem. 
sdandl Verkaufsbude, dazu 
sd1J.ndlv Inhaber einer V. 5A

2
• 

Stange sdq11 v 1 b, 34bo:, 40c, 
Dem. sda·17gl 5A2• 
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stark sdr vk lc, 34bo: , 39d, 
dazu sdivkv(11) stärken, Mivk 
Stärke 4c. 

Stadt sdrd 1 a, 34 b o:. 
stät sdädleise, langsam 6 a, 34 bo:. 
Staub sdäiib 20a, 34bo:, 27. 
stechen sdexv (11 ) 7 ao:, 34 bo:. 
stecken sdelcv(11 ) 4a, 34 bo:, 39f. 
Stecken sdekv (1 1 ) 4 a ,  34 b o:, 

39f. 
Steg sdex 7 ao:, 34 bo:, 40b. 
stehen §de 8 a, 34 b o:, 35 b. 
stehlen sd?n 7 d, 34 b o:. 
Steig sdaix 10a, 34bo:, 40b. 
Steige sdäi11 10 a, 34 b o:, 40 c, 

Dem. sdaigl-
steigen sdäi11 10 a. 
steil sdÜü 19 d, 34 b o:. 
Stein sd�v 19 b, 34 b o:, 35 b.
stellen sdiJn 4 d, 34 b o:,  dazu 

sdiJn m. offener Schrank, 
Kredenz. 

Stelze sd?tfn 7 d, 34 b o:, 31 b �­
steppen sdepv (m) 7 a o:, 34 b :z, 

27 eo:. 
sterben sd�vm 7 c, 34 b o:, 27 A

3
• 

Stern sdwvn 7 c, 34 bo:, 35a. 
Steuer sdaiv 21 C. 

Stich sdix 9 a, 34 b :z. 
Stief- sdrvf 21 b, 28 b. 
Stiege sdw11 22, 34bo:, 40c. 
Stier sdiv, sdwjöZ 21 a. 
still sdü 9 c, 34 b o:. 
Stimme sdim 9b, 34bo:, 30a. 
Stirne sdwn 9c, 34b:z, 35a. 
Stock sdög 11a, 34b:z, 39f, 

Dem. sdelcl 12 a. 
stolz !idoftf 11 c, 34b o:, 31 b B. 
Storch sdrvx 11 d. 

Stoß sdqs 13a, 13d, 34bo:, 31 c. 
stoßen sdyfn 14a, dazu dvsdyjii 

erstoßen. 
strafen sdrrfv(m) 2a, 34bo:, 

sdrrf Strafe. 
Strähne sdre m. 7 b, 34 b o:, 35 b, 

Dem. sdre[. 
strampfen !idr�mpfv (m) 1 b, 

34bo:, 26c. 
Strang· sdr911 1 b, 34 b o:, 40 c, 

dazu 'Ziisdrai1 D f>A2 die Stränge 
an die Deichsel befestigen. 

Straße sdrrf, sdrrfi, 2 a, 31 c, 
Dem. §clrafl 6a. 

Straube sd•J"äum Kuchen 18 a, 
34bo:, 27 A

3
• 

Staude sclaim 18a, 34 bo:, 33c. 
streben sd1·em 7 ao:, 34 b o:, 27 A

3
• 

strecken srfrekv(11) 4a, 34 bo:, 
39f. 

streichen sdraixv (11) 10a, 34 b o:. 
streifen sd1·r vfv(m) 19a, 34bo:, 

26b. 
Streifen sdrrvf 19 a, 26 b. 
Streit sclräid lüa, 34 bo:, dazu 

sclraicln streiten. 
streng· sclre11 4 b, 34 b o:, 40 c. 
Strick !idrig 9 a, 34 b o:, 39 f. 
Stritzel sd1·idsl 9a, 34bo:, 31 bo. 
Stroh scl1·r 13a, 29, dazu sdrW-

wvn aus Stroh 14. 
Strudel scl1·uz m. Mehlspeise 

15a, 34bo:, 33c. 
Strumpf sclrumf 15 b, 34 b o:, 

26c. 
Stube sdum lob, 34bo:, 27 A. 
Stück sdulc 16, 34 b o:, 39 f. 
stürzen sclivt:fn 16, 34 b a, 31 b �­
Stuhl sduj (selten) 23c, 

--�--, 
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stumm sdum 1o b, dazu sdumvl 
n. der, die Stumme.

Stumpf sdumf 15 b, 34b o:, 26 c, 
Dem. sdimpf�1, 16, dazugsdum­
pfvd stumpf. 

Stunde sdund 15 b, 34 bo:. 
stupfen sdupfv(m) löa, 26d. 
Stupp .�dup lf>a, 34bo:, 27eo:. 
Sturm sduvm 15 c, 34 b o:, 30 a. 
Sturz sduvifl5c=Hefendeckel. 
stürzen sdivtjn 16, 31 bß. 
Stute sdü.vdn 23a, 34 bo:. 
stutzen sdutjn, sdüdsn 15 a, 

34bo:, ßl ba, dazu sdüdsn m. 
1 / 41 fassendes Weinglas. 

suchen süvxv (11) 23a, 39c. 
Sud süd 15a. 
sudeln süin 15 a, 33 c. 
Suff süf 15 a, 26 b, dazu bsüf 

Säufer, sih angenehm zu 
trinken, süffig s. siffeln. 

Sumper sumpv Strohkorb, dum­
mer Mensch, dazu sumpvn 
dumpf, blöd hinbrüten 15 b, 
27 eo:. 

Sumpf sumf 15 b, 26 c, Dem. 
simpfi/ 16. 

süß sivf 24a, 31 c. 

T. s. D.

u. 

über 'fJvv 16, 27b. 
Uhr fiv 15c. 
um um 15 b, 30. 
UD·· -U 15 b, 35a.
uns uns 15 b, 34, 35. 
unten unt , untn 15b , dazu 

untrjl unterhalb. 

Urlaub üvlaiib. 
Ursula uvJl 34A. 
Urteil üvdl, iivt1�t 15c. 

V. s. F.

w.

Wabe w91n la, 27A
3

• 

Wache W?X la, 39c. 
wachen wrxtn l a, 31 aß, dazu 
_ wrxtv Wächter 5A

2
• 

Wachs W?kf 1 a , 4] C, dazu 
walcjln mit W. arbeiten. 

wachsen wrkfn la, 41c. 
w achtel wrxtl la. 
wackeln w�gln la, 40d. 
wächeln waxln = fächeln 5a, 

39c. 
Wade wN m. la, 33b. 
Wagen w�11 la, 40. 
Wald w?-fd ld, 31 bo:. 
walken w�jw ld, 39d. 
Wall wöi ld. 

,, 

wal�en wrfifii 1 d, 31 bß. 
Wampe w9mpm 1 b, 27 eo:. 
Wand wlfnd 1 b, 32 b o:, 
Wandel w9ndl 1 b, 32b. 
wandern wpndvn 1 b, 32b. 
wann won 1 b. 
'l{ anne 'wifov 1 b. 
warm W?vm 1 c. 
wärmen wämv 4e ,  dazu wwm 

Wärme 4c. 
warnen wövnv 1 c. 
warten wrvtn lc, 32bß. 
Warze watfn· 4e, 31 b ß. 
waschen ·zcofn l a, 34 b a, dazu 

wef Wä�che. 
Wasen W?sn la, 34a. 
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Wasser w9Jv 1a , 31 c, dazu 
wafvn wässern 5A. 

waten· W?n neben w?dn 1 a, 
32 b o:. 

wecken welw 4a, 39 f. 
Wechsel Wfkfl 7 aß, 41 c. 
Weg wex 7 ao: , 40 b, dazu wek 

= weg! 40eA. 
wehe wrx 8 a, 41 b. 
wehen wän 6a, 41 dß. 
Wehre wiv n. 4c. 
wehren wwn 4 c. 
Weib wäi lüa, 27 A

2
• 

weich W?VX 19a, 39c. 
weichen wäixv lüa, 39c. 
Weichsel waikfl lüa, 41c. 
Weide wt;vd 19a, 33a1. 
weiden wrvnv = ausweiden 

Hla, 33 b. 
Weile wliü 10 c. 
Wein wd,,,' lüb. 
weinen w?vnv 19 b. 
weisen wäisn = führen 10 a. 
weit wäid 10 a, 32b o:. 
Weizen 1c9vtJ 19a, 31 bc. 
welcher icöxv , daneben wojxv 

4A, 39d. 
welk w9x 7 d. 
Welt w9d 7 d. 
wenden wentn 7b, 32bß. 
Wenig Wß1J I 

daneben Wenj, 
Sb. 

werden wrvn 7 c, 33 c. 
werfen w�vfv 7 c, 26 b. 
·werk WfVk = opus, in alten

K.ompositis wrvx' das auch
gleich Werg ist 7 c, 39 d.

Wert wrvd 7c, 33c.
Wesen wrsn 7 aß, 34 a.

Wespe wepftn 7 ao:. 
Wette wet 7 a o: , dazu wetn 

wetten. 
Wetter wedv 7ao:, 32bo:. 
wetzen wetfn 4a, 31 ba. 
wider wTdv 9 a, 33 aß. 
'\Vidder w"idv 9 a. 
wie WTV 22. 
Wiese wzsn 9a, 34a. 
Wind wtnd 9b, 32bo:. 
winden wlntn 9b, 32bß. 
Winter wTntv 9 b, 31 a. 
wirken wivbJ 9 c, 39 d. 
Wirt wivd 9c, 32bo:. 
wischen wifn 9 a ,  34 b, dazu 

wTs Wisch. 
wissen wifn 9a, 31 c. 
WO WO 2e. 
Woche woxv (rJ) 11 a. 
wölben wiim 4d, 27 A

3
• 

Woge W?1J 2 a ,  dazu wrxi·�m 
Wagram. 

wohl woj 11 d. 
wohnen wfnv 11 b. 
woiseln wojsln wehklagend leise 

stöhnen 21 b ß. 
,völben. w'iim 4 d ,  27 A

3
, dazu 

gwiib Gewölbe. 
Wolf wojf lld, 28b. 
Wolke wojkrJ 11 d, 39 d. 
wollen wiin 4a. 
Wort wpvd, daneben w1ivt l le, 

32ba. 
wühlen wüvn 24 c. 
Würfel wivffi 1( 26b. 
Wunde wuntn 15b, 32bß. 
Wunder wunv, daneben wiindv 

15 b ,  dazu wunvn, wuncli'in 
wundern. 
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Wunsch wuns 15 b, dazu wtnt.fn 
wünschen 16. 

Wurf wüvf 15c, 26b. 
Würfel wivf{l 16, 26b. 
würgen Wiv1J 16, 40c, dazu 

wivgvtfn mit Anstrengung 
schlucken. 

Wurm wfmrn 15c, 30a. 
Wurst wuvft 15c, 34b. 
Wurzel wuvtfn 15c, 31 bß. 

z. 

zäh dsäx 6a, 31 bo:. 
zählen dsÜn 4d, 31 bo:. 
Zahl. ds9j 1 d, 31 b o:, ds?fn 

zahlen. 
Zahn ds?nd 1 b, 33. 
Zange dSQ1JV 1 b, 31 bo:, 40c. 
zannen ds?1w weinen 1 b, 35a. 
Zapfen ds?pf_m la, 31 bo:, 2öd. 
zappeln ds?bi/,n l a, 27 eß. 
zaubern dsäuwvn 20a, 27 b. 
Zaum dsarn 20c, 30a. 
Zaun dsaü 17 b, 35 b a. 
zausen dsaufn 1 7 a, 31 b, dazu 

dsaiifvd n. Unkraut. 
Zeche dsex 7 aa, 31 b a, 41 e. 
Zehe ds�xv Sa, 31 ba, 41 b. 
zehn dsenj 7 ao:, 31 ba, 35a. 
zehren ds'ivn 4c, 31 bo:. 
Zeichen ds?vxv 19 a, 39 c. 
Zeidler dsäilv Bienenzlichter 

10a, 31 bo:, 33b. 
zeigen ds?V1J 19 a, 31 b o:, 40 c. 
Zeile dsq,i,l Dorfgasse, Häuser­

reihe lüc, 31 bo:. 
Zein ds?v Metalldraht , auch 

Einfriedung 19 b, 31 b o:, 35 b a. 
Zeisig dsaifvl 10a, 31 bo:c. 

Zeit dsäid 10a, 31 bo:, 32b. 
Zelle ds9n 7 d, 31 b o:, dazu der 

l!�lurname dsijlif Ackerlose 
des Klosters, cellae. 

Zelt ds9d, daneben ds?t 7 d, 
31 bo:, 32b. 

Zelten ds9dn l!�laden 7 d, 31 ba, 
32b, Dem. ds"fjdl. 

Zettel dse[ n. 7 ao:, 31 b o:. 
Zeug dsäix n. res, m. vVerk-

zeug 21c. 
Zieche ds'lvw (11) 22. 
Ziegel dsivv[ 22, 31 b a, 40 d. 
ziehen dsw17 21a, 3lbo:, 41A. 
Ziel dsü 9d. 
Zimmer dsimv 9b , 31 bo: , 

30a. 
zimperlich ds'impvlf 26A. 
Zins ds'ins 9 b. 
Z�f ddbf9� 26d, 3lbo:,Dem. 

dsipji,l. 
zittern dsidvn 9a, 31aA. 
Zoll dsoj 11 d, 31 bo:. 
Zopf dsobf lld, 31 bo:, 26d. 
Zorn dsüvn lle, 31 bv:, 35a. 
Zotte dsodn 11 a, 31 b o:. 
zu dsüv 23a, 31 bo:. 
Zucht dsuxt Aufzucht 15a, 

31a�. 
Zucken dsukv(11) 15a, 39f. 
Zucker dsügv, daneben dsulw. 
Zug dsüx 15a, 3Ibo:, 40b. 
Zügel dsio[ 16, 31 b, 40d, da-

zu dsIY[n zügeln, aufziehen, 
züchten. 

zünden ds'intn 16, 31 bo:, 32bß. 
Zunge dsu11v 15b, 31 ba, 40c. 
zupfen dsupfm 15a, 31 bv:, 26c. 
zurück ds?"uk 16, 40f. 
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Zutzel dsüdsl 15a, 31 bo, dazu 
dsudsln saugen. 

Zwang dsw?11 1 b ,  . 33d, 40c. 
zwängen dsw0ryv 4b, 33d, 40c. 
zwanzig dswrvntfk 19 a, 31 bo:. 
Zweck dswrk 7 a�, 39f. 
zwei dswrv 19a, 31 bei. 
Zweifel dsu:aifij, 10a, 3lbo:, 

28b. 
Zweig dswaix lüa, 31 bo:, 40b. 
zwerch dsw�vx über quer 7 c, 

33d. 

zwicken dswilw (?J) zwicken, 
einklemmen , pressen 9 a, 
31 bo:, 39f. 

zwikzen dswigvtjn zwitschern 
31 b o:. 

zwingen dswr:ryv 9b, 33d, 40b. 
zwinketzen dswI11gvifn zwm-

kern 9b, 31 bo:. 
Zwirn dswivn 9c, 35a, 31 bcx. 
zwischen dswif n 9 a, 34 b. 
zwölf dsw"iif 4d, 31ba, 28b. 
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